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Schlaglichter aus dem
Herrenhauſe.

r. Berlin, den 27. April.
Das Herrenhaus war heute der Schauplatz einer erregten

e zwiſchen dem Grafen Mirbach, dem Graf
Klinkowſtröm ſekundirte und den Vertretern des preußiſchen
Miniſteriums, auf deſſen Seite ſich die Oberbürgermeiſterpartei
befand. Die ganze Situation erhielt einen pikanten Beige
ſchmack dadurch, daß heute den Kämpfenden unſichtbar der alte
und der jetzige Reichskanzler ſtanden und daß die bedeutſame
Rede, die Fürſt Bismarck der Abordnung der Nationalliberalen
gegenüber unlängſt in Friedrichsruh gehalten, für einen Theil
der Debatte wenigſtens das Leitmotiv gab. Es kann Nie-
manden befremden, wenn Graf Eulenburg, der preußiſche
Miniſterpräſident, die Worte des Fürſten Bismarck, daß die
Trennung des Reichskanzleramtes vom preußiſchen Miniſter
präſidium eine der verhängnißvollſten Erſcheinungen unſeres
neuerlichen politiſchen Lebens ſei, nicht vor dem ganzen Lande
als eine r. anerkennen wollte jedenfalls re
ſervirte er ſich eine Hinterthür, indem er die ganze Angelegen-heit als eine je nach den Perſönlichkeiten zu entſcheidende vor

trug. Mit ſeiner Anweiſung, die Beſchwerden der Konſer-
vativen im Reichstag vorzutragen, kam er freilich etwas
post festum und wenn er die Behauptung aufſtellte, daßren trotz der Theilung

kurz gekommen ſeien, ſo erinnerte das anS e e des Grafen
chlands ſeit ſeiner Amtsführung

keinen Augenblick und nirgends gelitten habe. Eine Wider
legung des Einwandes des Grafen Klinckowſtröm, daß zu dem
Theil des ruſſiſchen Handelsvertrages welcher die Tarif-
regulirungen behandelt auf Grund des S 19 der Verfaſſungeigentlich die San des preußiſchen Landtages erforderlich
geweſen wäre, hat der Herr u jedenfalls nicht
gegeben. Dagegen beruhte die Stellungnahme des Grafen
Mirbach gegen die Aufhebung der Staffeltarife auf Grund des 8 45
der Verfaſſung, welcher eine Regulirung der Tarife im Intereſſe
der Landwirthſchaft vorſchreibt, unverkennbar auf einer Ver
S der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft mit der deutſchen
überhaupt und Herr Miniſter Thielen der im übrigen den
e nach wie vor eine platoniſche Liebe entgegenzu

bringen be ur Rechtfertigung ſeiner Maß-annte, konnte 5
nahme auf die einfache Thatſache berufen, daß der ganze Weſten
Deutſchlands, von Berlin ab, die Aufhebung dieſer Tarif-
beſtimmungen einhellig verlangt habe.

Herr Dr. Miquel war im Hauſe nicht anweſend, ſonſt
wäre die Diskuſſion vielleicht noch intereſſanter geworden. Auf
alle Fälle hat die heutige Sitzung des Herrenhauſes den Ein-

druck der heilloſen Zerfahrenheit in unſeren Regierungsverhält-
niſſen wiederum verſtärkt. Die gefliſſentlichen Betheuerungen
offiziöſer und halboffiziöſer Blätter können über die Thatſache
nicht hinwegtäuſchen, daß zwiſchen dem spiritus rector des
preußiſchen Miniſteriums, Herrn Dr. Miquel, und den oberſten
Reichsbeamten ein tiefgehender i pa der Anſichten be
ſteht. Dr. Miquel erſcheint äußerlich im ſchönſten Einvernehmen
mit ſeinen Collegen und di eſe Collegen nehmen mit einer auf
fälligen Befliſſenheit den Reichskanzler gegen die Angriffe derren Partei in W die die letzte und verläßlichſie Stütze

hrer Politik iſt. Wie lange der eiſerne Ring der Collegialität
und der Konvention dieſe verſchiedenartigen diverigirenden Kräfte
noch zuſammenhalten wird, das wird vielleicht die Periode zu
erkennen geben, wo die Parlamente nicht mehr tagen und die
Entwicklung der Dinge demgemäß ni Augenblick an
die Oeffentlichkeit treten kann. Vielleicht wird das Reſultat, das

ſich dann inzwiſchen ausgereift hat, ein um ſo über-aſhenderes ſein.

Deutſches Reich.
Verſchleppungstaktik. Wenn mit der offenen Be

kämpfung nichts d iſt, verſuchen es die Liberalen mit
der Verſchleppungstaktik das iſt ein alter Erfahrungsſatz, der
ſich auch bei den gegenwärtigen Berathungen im Abgeordneten-
W wieder beſtätigt. Das Geſetz betr. Landwirthſchafts-
ammern iſt den Liberalen unbequem; der konſervative Wort-

führer, Herr Freiher von Erffa, hat in treffendſter Weiſe aus
geführt, daß die deutſchen Liberalen in traurigem Gegenſatz zu
ihren Geſinnungsgenoſſen in anderen Ländern prinzipiell ſolchen
Geſetzen widerſtreben, von denen die Landwirthſchaft Nutzen er
wartet. Dies iſt mit der Landwirthſchaftskammervorlage der
Fall. Da nun Ausſicht auf ein nene dieſes Ge
ſetzes vorhanden iſt, ſo haben die Liberalen zunächſt lediglich
um die Verſchleppungstaktik zu üben die Rückverweiſung der
jenigen Paragraphen, die den Wahlmodus betreffen, an die
Kommiſſion beantragt und durchgeſetzt. Daß dieſe Aktion nureine Verſchleppung herbeiführen Poli iſt dann noch beſonders

durch den nationaliberalen Abgeordneten von dadurch
konſtatirt worden, daß er den Antrag ſtellte, dſe Weiterberatung
des Geſetzes hinauszuſchieben, bis die Kommiſſion ihre Arbeiten
vollendet habe. Jnzwiſchen wird, wie es den Anſchein hat, dar

auf hingearbeitet, einen vorzeitigen Schluß. des Landtags heratte i ſo nicht hen die Landwirthſchaftskammern,
ſondern auch die Synodalordnung beides Regierungsvor-
lagen zu beſeitigen. Dieſes Vorgehen zeigt wieder, daß die
nationalliberale Partei nur in ſolchen Fällen „regierungsfreund-
lich“ iſt, wo die Regierung ſich den liberalen Grundſätzen an
bequemt, daß ſie aber, um ihren Willen durchzuſetzen, im
übrigen jedes Mittel verſucht, um der Regiernng eine Nieder
lage beizubringen.

Jn einem Artikel „Der Sozialismus der gebildeten
Stände“ wenden ſich die Hamburger Nachrichten“
gegen das bedenkliche Entgegenkommen von Angehörigen der
oberen Stände gegenüber der Sozialdemokratie. Namentlich
ſeien es Akademiker und Profeſſoren, ſodann kirchliche und
geiſtliche Kreiſe, aus deren Mitte den Beſtrebungen der Sozial
demokraten Vorſchub geleiſtet werde. Der unpraktiſche deutſche
Jdealismus fahre eben ruhig fort, ſeine Beglückungspläne der
Menſchheit anzubieten und ſie mit dem Nimbus einer „echten
Humanität“ und „edelſten Menſchlichkeit“ zu umgeben. Jn
Wahrheit ſeien es nur Träume einzelner müßiger Köpfe, was
heute noch an neuen ſozialen Reformen vorgeſchlagen werde.
Das Blatt weiſt ſodann auf einen Vortrag hin, den ein rhei-
niſcher Großinduſtrieller, Herr Julius Vorſter, kürzlich

in einer r des Vereins der Induſtriellen des Re
sbezirks Köln gehalten hat, und in welchem ähnliche

edenken gegen den immer mehr an Boden gewinnenden Sozia
lismus der gebildeten Stände Ausdruck und bündige Zurück-
weiſung fanden. Der Redner bemerkte gegenüber den mehr
und mehr auch in den führenden Kreiſen in Aufnahme gekom-
menen traditionellen Phraſen u. A. Folgendes:

„Wer ſich heute durch intelligente, fleißige Arbeit und Spar-
ſamkeit in irgend einer Gewerbethätigkeit Beſitz erwirb, dem wird
der Vorwurf der „Ausſaugerei“ kaum erſpart bleiben. Giebt er
ſein Geld wieder aus, ſo heißt es: „Sieh da der Protz, wie er
praßt, während Andere darben“. Spart er das Erworbene zu
vermehrtem Grundbeſitz, ſo wird er als „Latifundienbeſitzer“ ange
feindel. Legt er es weiter in induſtriellen Werken an, ſo befördert
er das Entſtehen neuen Proletariats. Wählt er Staatspapiere
oder Aktien als Kapitalsanlage, ſo wird er der berüchtigte „Coupon
abſchneider“, den man bei allen Steuerverhandlungen im Parla
ment unter das Scheermeſſer nimmt. Haß und Neid gegen
den Beſitz ſind ohne Zweifel die leitenden
Beweggründe unſerer ſozialdemokratiſchen
Führer. Das iſt aber auch das ſtille, oft verhaltene, oft laut
in die Maſſen geworfene Bekenntniß vieler Gebildeten und Be-
ſitzenden ſelbſt. Die beſte Gelegenheit, alle Klaſſen der Bevölkerung
wirklich wohlhabender, reicher, glücklicher zu machen iſt aber doch
allein die Arbeit. Vermehrte Arbeit und vermehrte Arbeitsgelegen-
heit zu ſchaffen, daran denken aber alle unſere Sozialpolitiker nicht.

Mit der Anfeindung des Kapitals verhindern
ſie die Schaffung neuer Unternehmungen und
neuer Arbeitsgelegenheit.“

Die „Norddeuntſche Allgemeine Zeitung“ ſtößt ſo
häufig in das Horn der Richter-Rickert und Konſorken, daß es
den älteren Leſern dieſes „Muſterblattes“ nachgerade unheim-
lich dabei werden muß. Die Purzelbäume, Bockſprünge und

des Blattes vom neuen Kurſe grenzen ans
Unglaubliche. Daſſelbe ſchrieb am 29. November 1880: „Der
Abg. Richter iſt ein ſo genaues Prototyp der e n
Negation daß wir wohl ſagen können wer auf Seite des
Abg. Richter ſteht, der untergräbt das Beſtehende, und wer
ihn bekämpft, der vertheidigt daſſelbe Wer mit ihm geht,
der ſpielt Hazard und will zerſtören, was beſteht, ohne zu wiſſen,
was an die Stelle treten könnte Der Abgeordnete Rickert,
der ihm am nächſten ſteht, iſt im Grunde doch nur der Abg.
Richter mit dem Schleier mäßigen Schamgefühls Wie
immer wir die Zukunft Deutſchlands auffaſſen mögen, ſo liegt
unſerer Ueberzeugung nach nicht nur die Poſition Bebel und
Haſſelmann, ſondern in allernächſter Verwandtſchaft mit dieſer
auch die parlamentariſche Poſition Richter und Rickert außer
halb des Möglichen für den preußiſchen Staat und das
Deutſche Reich. Die Poſition, welche dieſe Herren genommen
haben, liegt außerhalb der Hohenzollern Dynaſtie Die
„Norddeutſche“ ſcheint früher recht vernünftige Anſichten ge
habt zu haben.

Ueber das neuerdings ſo viel erörkerte Thema von der
Parität im preußiſchen Staat ſpricht ſich der durch ſeinen
Austritt aus dem Jeſuitenorden bekannt gewordene
Graf Paul von Hoensbroech im neuſten Heft der
„Preuß. Jahrbücher“ in bemerkenswerther Weiſe aus:
Die Katholiken haben kein Recht, ſich über den Mangel an
Parität zu beklagen, und der preußiſche Staat thut kein Unrecht,
wenn er in ſeine leitenden Regierungs und Beamtenkreiſe keine
Katholiken aufnimmt; denn die Natur des modernen Staates
und der Jnhalt der katholiſchen Lehre über das Verhältniß
der Kirche zum Staat machen dieſe Parität unmöglich. Das
Weſen des Staates ſei Selbſtherrlichkeit nach Außen wie nach
Jnnen. Dem widerſpreche die Auffaſſung der katholiſchen Kirche.
Dieſe umſpannt Himmel und Erde, den Einzelnen, die Freunde,
die Gemeinden, den Staat überwachend, lenkend und in vielen

Der Glocken-Philipp.
Von A. Dor da.

(Nachdruck verboten.)

Stundenlang konnte er ſo daſitzen auf der Steinſchwelle
des Meßnerhauſes und aus ſeiner thönernen Pfeife dicke Rauch
wolken in die Luft paffen. Dabei war ihm ganz ſeelenvergnügt
zu Muthe. Der Blick ſeiner waſſerblauen Augen flog weit,
weit, immer geradeaus, und um ſeine Lippen ſpielte immer das
ſelbe irre Lächeln, das ſelbſt dann nicht wich, wenn die tolle

Schluß des Unterrichts aus dem
Thor des Schulhauſes in dichtgedrängten Schaaren herausquoll,
um an ihm, als dem nächſten und bequemſten Opfer, ihr
Müthchen zu kühlen.

ar das jedesmal ein Spektakel!
„Philippah! Philippoh! ſcholl es in wildem Chorus, unddabei Parzp die Rangen wie verrückt um den einſamen Mann

im Kreiſe herum.
Aber ihn kümmerte das nicht; er lächelte und paffte i

weiter, bis den Buben der Spaß zu dumm wurde und ſie ſi
weiter trollten

Philipp aber ſaß wie zuvor Stunde um Stunde da und
dachte an nichts. Und das war ein Glück für ihn, daß
ihm ſeit jener ſchrecklichen Stunde vor zehn Jahren das
Denken abhanden gekommen war ein wahres Glück wenn
man ihn auch in dem Städtchen darob für blöde erklärte.

Nur zu gewiſſen Stunden des Tages kam Leben in dieunbedeglih hockende Geſtalt ſo dreimal im Tage, wenn die

eit des morgendlichen, mittäglichen und abendlichen Gebet
äutens kam. Dann richtete er ſich mit einem energiſchen Ruck

auf und jetzt ſo man erſt die ganze hohe, kraftvolle Ge
Falt ſchritt zur r den den Glockenſtuhl und gleicharauf ertönte das dröhnende Geläute der großen Glocke weit

hin über das ganze Thal.
Darum hieß er der GlockenPhilipp.

Die große Glocke! Das war einſt ſeine erſte Liebe geweſen
und wird wohl nun auch ſeine letzte bleiben. Dazwiſchen ein
mal freilich ſchlich ſich noch eine andere Liebe in ſein unbe
wachtes Herz, aber die große Glocke aber nein, wir müſſen
die Geſchichte der Reihe nach erzählen.

So an die zwölf Jahre war's her, da klopfte an die Thüre
des Meßnerhauſes ein fahrender Handwerksgeſell, denn der
Meßner betrieb in ſeinen vielen freien Stunden auch die
Weberei. Jhm wurde aufgethan, und er fand, was er ſuchte
einen milden Meiſter, einen wackeren Lohn und Arbeit genug
am Webſtuhle. Aber eine andere Arbeit wurde ihm mit der
Zeit doch noch lieber. Der Meßner war ein alter Mann; mit
der frommen Hantirung in der Sakriſtei und vor dem Altare
ging es allenfalls noch, aber auf den Thurm hinauf ging's
nicht mehr. Do mußte denn immer einer ſeiner Geſellen das
Glockenläuten verſehen, und jedesmal der kräftigſte, denn es
war keine Kleinigkeit, die große Glocke zum Tönen zu bringen.

Das Kirchlein war juſt nicht groß, und der Thurm nicht
allzu hoch, aber die Glocke ein Prachtſtück, das im ganzen Lande
ſeinesgleichen ſuchte.

Sie war ſo groß, daß man ſie nicht ſchwingen konnte,
darum hing ſie feſt im Gebälk des Stuhles. Nur den gewal-
tigen Schwengel konnte man rühren, und auch das brauchte
noch große Kraft. Da war nun unſer tn der rechte
Mann. Wenn unter dem Zuge ſeines ſtarken Armes die
ſchwere metallene Laſt in mächtigem Schwunge W
und mit Gewalt gegen den Mantel der Glocke
prallte, dann konnte ihm das Herz im Leibe hüpfen vor Freude.

Es ſchien ihm ſo S v über den engen Gäßlein und
kleinen Menſchen zu horſten, den Blick über das weite beſonnte
Thal ſchweifen zu laſſen, und den mächtigen Klang mit derKraft ſeiner Arme zu erwecken und hingusguſenden, weit, weit,

bis dorthin, wo die Berge in ſchwachen Umriſſen Rlauen. Da
wurde ihm zuweilen ſo unvern gffis W u Muthe, daß
er ſich in überſchäumender Luſt an den Schwengel r
und in kühnem Bogen durch die Luft flog wie ein leichtbe
ſchwingter Vogel.

Das war wohl ein tollkühnes Vergnügen aber ſo wei
denkt kräftiger Jugendmuth nicht. Ja, die Glocke, die war
wirklich und wahrhaftig ſeine erſte Liebe. Was ihm auch
immer Liebes oder Schlimmes widerfahren mochte, ihr, nur
ihr vertraute er's an. Wenn der Meiſter ſchalt hie und
da kam's ja doch vor wenn r die Arbeit nicht recht ge
dieh, wenn aus der Heimath Nachricht kam, oder wenn
Evchen, des Meiſters Tochter, mit ihm beſonders freundlich war.

Ja, das war's! Und damit begann es. Sie war zu oft
freundlich mit ihm, und er hatte ſeiner Glocke zu oft davon zu
erzählen. Ueber Alles wußte die alte Glocke bald Beſcheid.
Wie blond und lang die Flechten SchönEvchens waren, wie

ihre blauen Augen zu ſchauen wußten, wie ſchalkiſch
ihr Mund zu lachen verſtand. Jmmer mehr war davon zu be
richten, und wenn die alte Glocke nicht ein gar ſo
Ding geweſen wäre, ſie hätte ſich über alle dieſe holden Thor
heiten weidlich erzürnen müſſen. Es iſt doch kein ſonderliches
Vergnügen, Verliebten zuhören zu müſſen

Philipp glaubte nicht, daß es Thorheit wäre aber ermußte ſchüehuch doch daran glauben. enn nur der Franz

nicht geweſen wäre. Der Franz war ein Mitgeſelle Philipps.
Auch das erfuhr die alte Glocke mit der Zeit. Und ſie mußte
noch mehr erfahren daß Evchens Mund ihm noch ſchalkhafter
lachte als dem GlockenPhilipp, daß ihre Augen ihn noch treu
herziger anblickten und daß Philipp von Tag zu Tag trüber
und krauriger wurde.

UUnd dann kam ein ſchlimmer Tag. Philipp kam hinauin den Glockenſtuhl und ſetzte ſich auf einen Balken und n

bitterlich. Es war die alte Geſchichte. Er hatte ſich ein Herz
efaßt und Evchen von ſeiner Liebe geſprochen. Und die hatte
reundlich zu ihm geredet aber nicht, um ihn zu beglücken,
ondern um ihn zu tröſten. Und mit dem Tröſten iſt's, wie

Aeh z h e a die mält ſtille aber es thut ſehr weh. Evchen unFranz hatten ſich verſprochen s
An dieſem Abend vergaß Philipp auf das Ave-Läuten,
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Punkten beherrſchend. Sie iſt die höchſte abſolute Richterin und
Geſetzgeberin auf dem Gebiete der Moral. Jede Frage, die ſich
auf dieſem ſchier G Felde erhebt, gehört vor das
Forum der Kirche, mag dieſe Frage nun das Familienrecht, dasStgatsrecht oder das Völkerrecht betreffen von ihrem mit dem

Anſpruche auf Unfehlbarkeit auftretenden Urtheile gibt es keine
Berufung; ein Jeder, ob Privatmann oder Beamter, ob Bettler
oder König, ob Katholik oder Proteſtant hat ſich ihrem Spruche
zu unterwerfen. Auch in allen anderen Fragen entſcheidet die
Kirche, wenn ſie ſpricht, mit bindender Autorität: Haus und
Schule Heer und Steuerweſen, Wiſſenſchaft und Kunſt, nichts
iſt ausgenonnnen. Die Macht der katholiſchen Kirche ſei im
Papſt verkörpert. Einen bemerkenswerthen Beitrag
ur Paritätsfrage enthält auch der jetzt im Auftrage
es preußiſchen Kultusminiſteriums herausgegebene geh tliche

Ueberblick über Deutſchlands m Schulweſen
Nach den beigegebenen amtlichen Nachweiſungen über
den Beſuch und die Konfeſſionen kommt in Preußen
ein evangeliſcher Schüler höherer Schulen auf 198
evangeliſche, ein katholiſcher auf 366 katholiſche und ein jüdiſcher
t 30 jüdiſche Einwohner. Jn anderen deutſchen Staaten
ſind die betreffenden Zahlen: Bayern 150, 236, 27; Sachſen
253, 435, 28; Württemberg 108, 187, 17; Baden 116, 240,
24; Heſſen 151, 202, 30. Alſo mit anderen Worten: durch-
ſchnittlich 6 vom Tauſend der evangeliſchen Bevölkerung be

reiten ſich in den größeren deutſchen Staaten auf höhere Lebens-
ſtellungen vor von der katholiſchen aber nur 3 vom Tauſend.
Trotzdem beſchweren ſich die Ultramontanen, daß in den höheren
Aemtern zu wenig Katholiken vertreten ſind!

Wenn nicht alle Zeichen trügen, darf man dem im
vorigen Herbſt gewählten Landtag der preußiſchen Monarchie
bereits den Abſchiedsgruſßz widmen. Es iſt ſicher, daß er
bis Himmelfahrt entlaſſen ſein wird, ja man ſpricht ſogar ſchon

von einem Schluß am nächſten Montag.
Die Grundzüge des ſtenerpolitiſchen Feldzuges

in der nächſten Reichstagsſeſſion ſind bereits klar erkennbar.
Es wird nichts verlangt werden, als eine Erhöhung der Ein
nahmen aus dem Tabak, und zwar in Form der Tabakfabrikat
ſtener, die allerdings umgearbeitet werden ſoll. Auf alles
übrige Beiwerk der Migquelſchen Finanzreform mit ihrem Ueber-
ſchuß der Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge wird
verzichtet werden. Jn dieſem Sinne haben die Offiziöſen ſchon
in den letzten Tagen geſchrieben, und nun beſtätigt es ein hoch
offiziöſer Artikel der „N. A. Z.“ Wie bei jenen Auslaſſungen
von Provinzblättern bekommt man auch bei der Darſtellung
der „N. A. Z.“ den beſtimmten Eindruck, daß es die perſön-
liche Auffaſſung des Reichskanzlers iſt, die hier
zum Worte kommt. So wird anerkannt, daß in der ſoeben
beendigten Reichstagsſeſſion ſo ſchwerwiegende andere Fragen
erledigt worden ſeien, daß es wohl verſtändlich erſcheine, wenn
dabei das Jntereſſe für die Steuer- und Finanzfragen etwas
zu kurz gekommen ſei.

Der Enkrüſtungsrummel gegen den Synodal
geſetzentwurf, den wir in unſerer Donnerstagsausgabe ſchon
ankündigten, geht los. Hurtig ſind die Liberalen dabei, wenn
es gilt, nach der Pfeife Arthur Levyſohns vom Berliner Tage
blatt umherzuhüpfen. Nach einer Meldung der „BreslauerZeitung“ beſchloß nämlich geſtern eine in Breslau ſtattgehabte

liberale Verſammlung, in welcher Profeſſor Kaufmann einen
Vortrag hielt, eine Petition gegen den Synodalgeſetzentwurf,
e gegen die Paragraphen über das Wahlrecht, an das
Abgeordnetenhaus zu richten. Wenn die Petition erfolglos
bleibt, ſoll an den Kaiſer die Bitte gerichtet werden, dem Ge
ſetzentwurf die Sanktion zu verweigern.

Ahlwardt hat wieder Akten. Jn Forſt ſprach
geſtern Ahlwardt über den Verzweiflungskampf der ariſchen
Völker mit dem Judenthum. Ahlwardt kündigte für die
nächſten Tage neue Enthüllungen an, und ſagte, was er
jetzt über Vorgänge bei der Rentengüterbildung veröffentlichen
werde, ſei derart, daß die Judenflintenangelegenheit dagegen
eine Kleinigkeit wäre. Er werde ſich dabei nicht, wie damals,
auf einige hundert Zeugen zu verlaſſen brauchen ſondern, ein
Aktenſtück neben dem andern, alle amtlich geſtempelt, veröffent-
lichen. Das wird ja gräßlich werden!

Entgegen anderen Verſionen in der Centrums-
preſſe, erklärt die „Deutſche Reichsztg.“ mit aller Beſtimmt-
heit, die unglückliche Erklärung Dr. Liebers in der Tabak-
kommiſſion habe die Fraktion nicht gebilligt, und werde
ſie auch nie billigen. Die Fraktion habe davon, daß dieſe Er
klärung erfolgen werde, auch keine Ahnung gehabt. Die
„Reichsztg.“ droht den Verlauf der ganzen Affaire eventl
aktenmäßig darlegen zu wollen
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Trotzdem der Abg. von Bennigſen mit Pathos
den bekannten Antrag des Abg. Grafen Kanitz wegen Ein
fuhr von Getreide für Rechnung des Reiches als „gemein

efährlich“ bezeichnete, finden ſeine „ſtaatsmänniſchen Aus
ührungen nicht einmal im eigenen Lager ein williges Echo.

Das nationalliberale „Hirſchberger Tageblatt“ ſchreibt
„Herr Dr. Barth meinte, es ſei nöthig geweſen, den Antrag

noch zur Diskuſſton zu bringen um zu zeigen, wie weit die Be
ehrlichkeit der e gehe. Du lieber Himmel, in denjenigen
reiſen der Bevölkerung, in denen von der Begehrlichkeit der

Agrarier die Rede iſt, bedarf es nicht erſt der Erweckung agrarier
feindlicher Geſinnungen. Die Landwirthe werden aber wahrhafti
nicht durch die Reden der Herren Rickert und „unſeres“ Dr. Bart
davon überzeugt werden, daß ſie im Ueberfluſſe ſchwelgen. Die-
jenigen, welche in der Mitte der beiden Richtungen ſtehen, werden
aber durch die überaus geſchickte Begründung, die Herr Graf Kanitz
ſeinem Antrage im Reichstage gegeben hat, ſtutzig geworden ſein
und ſich geſagt haben: Ja, wenn es wirklich ſo iſt, wie er aus
führt, wenn die von ihm gegebenen Ziffern zutreffen, wenn die
Durchſchnittspreiſe der landwirthſchaftlichen Produkte in den letzten
zehn Jahren thatſächlich nicht mehr die Produktionskoſten decken,
dann muß der Staat eingreifen, wenn die deutſche Landwirthſchaft
nicht überhaupt abſterben ſoll. Man braucht damit noch nicht den
Antrag Kanitz zu acceptiren, man wird ſich aber ſagen müſſen, daß
es mit der einfachen Ablehnung auch nicht abgethan ſein kann,
ſagt ar vielmehr poſitive Gegenvorſchläge aufzuſtellen bemüht
ein muß.“

Daß ein nationalliberales Provinzialblatt über eine der
wichtigſten und dringend ſten Fragen verſtändiger urtheilt,
als der nationalliberale rer ſollte doch auch Herrn von
Benn 53 u denken geben.Wie in Berlin verlautet, wird die Angelegenheit der
beiden aus Ulm ha re Deutſchen, welche in der Nähe
von Nizza angeblich von franzöſiſchen Beamten mißhan-
handelt wurden, den Gegenſtand diplomatiſcher Erhebungen
ſeitens des Auswärtigen Amtes bilden. Beſonders würde das
Verhalten des deutſchen Konſuls in Nizza, der den Deutſchen,
trotz deren Anſuchens, keinen Beiſtand geleiſtet haben ſoll, unter
ſucht werden.

Die gnarchiſtiſche Beivegung in Deutſchland. Mit
der anarchiſtiſchen Bewegung in Deutſchland iſt es ein eigen
Ding es ſah eine Zeit ſo aus, als wenn die Gewäſſer ſich
verlaufen ſollten; jetzt ſind ſie erſichtlich aber wieder im An
ſchwellen begriffen. Die anarchiſtiſche Bewegung hat ihre
meiſten Anhänger in den Vororten Berlins. Hier hat die
Bildung von anarchiſtiſchen Diskutir-Klubs wieder große Fort-
ſchritte gemacht; ein ſolcher hat ſich erſt dieſer Tage wieder inWeißenſee gebildet, und wird am Sonnabend ſeinen erſten

Diskutir-Abend veranſtalten. Etwas reichlicher als in den
früheren Monaten ſind auch im März dem anarchiſtiſchen
Fonds Gelder zugefloſſen; es iſt immerhin ſehr bemerkenswerth,
daß die größeren Poſten aus London kommen; auch ſonſt iſt
das Ausland in der letzten Liſte, die eine Geſammkeinnahme
von 539,95 Mk. aufweiſt, mehrfach vertreten. Es iſt Geld aus
Lüttich und Winterthur in der Schweiz eingelaufen. Nament-
lich in Straßburg i. E. ſoll in den letzten Wochen der Anarchis-
mus große Fortſchritte gemacht haben, und in der nächſten Liſte
dürfte wohl die Hauptſtadt des Elſaß mit einer größeren
Summe für anarchiſtiſche Zwecke figuriren. Es iſt übrigens inder letzten Zeit in Berlin die Thaheche zu konſtatiren geweſen,

daß einzelne Gewerkſchaften immer mehr in das anarchiſtiſche
Lager abgeſchwenkt ſind in erſter Linie werden uns die Schuh
macher, Schneider, Klempner, Tiſchler und Maſchinenbauer genannt. Fremde Anarchiſten haben in den letzten Tagen t

fach verſucht, in Berlin Aufenthalt zu nehmen; die Polizei hat
jedoch mit Recht die Bewegungen dieſer eigenartigen Zugvögel
ganz genau verfolgt, und dieſer Tage einen hervorragenden
Anarchiſten öſterreichiſcher Nationalität, der aus verſchiedenen
Staaten ausgewieſen war, erſucht, Berlin zu verlaſſen. Die
Beobachtung der Anarchiſtenführer geſchieht unausgeſetzt; die
Vorgänge in Paris, Varcelona, London, Madrid, Rom haben
gezeigt, daß dies eine dringende Nothwendigkeit iſt.

Bunte anarchiſtiſche Schüſſel.
m London, 26. April.

Schon im Februar konnte ich Jhnen berichten, daß man
hier, wie mir einer der höchſten Veamten der Londoner Polizei
mitgetheilt hatte, „die Fäden eines über die Hauptſtädte des
Continents verbreiteten anarchiſtiſchen Complotts in Händen zu
halten glaube und demnächſt einen großen Coup zu machenhoffe daß die hieſigen Anarchiſten „über bedeutende Mittel

verfügten.“
Leider iſt dieſer Coup nicht ſo ſchnell verwirklicht worden,

wie man es erhofft hatte, und es iſt den Verſchwörern unter

und die Leute im Städtchen wunderten ſich, und der Meiſter
zankte, und Philipp ſchwieg.

Und es kam ein anderer Tag, und der war noch ſchlimmer.
Seine Sonne beſchien, was ſie ſo oft geſchaut: Eine feſtlich
geſchmückte Braut, einen verlangenden Bräutigam und einen
verſchmähten armen Jungen.

Lange hatte wilder, ohnmächtiger Jngrimm in ihm getobt.
Aber jetzt war er ruhiger geworden. Er hatte es ſogar über
ſich gebracht, darüber nachzuſinnen, wie er Evchens Ehrentag
verſchönern könnte. Aber es fiel ihm nichts ein das Herz
that ihm zu weh. Doch eines konnte Er noch thun. Wenn
der Hochzeitszug aus dem Hauſe käme, könnte er die große
Glocke läuten. Ja, das wollte er.

Und ſo lag er jetzt am Thurmfenſter auf der Lauer, ob
der feſtliche Zug nicht bald in der Hausthür erſchiene.

Da kam er ſchon. Siedend heiß ſchoß Philipp das Blut
in die Augen. Haſtig wandte er ſich vom Fenſter und faßte
das Seil am Glockenſchwengel. Ein Ruck, noch einer, und voll
und tief erdröhnte der Geſang der alten Glocke, daß die Leute
drunten ſtutzten und die Hälſe in die Höhe reckten, und die
junge Braut hochroth wurde.

Ach, wie ihm das wohlthat! Wie ſich die Töne weich und
warm um ſein Herz legten. Was er je der Glocke anvertraut
und geklagt, das klang jetzt aus ihrem Liede hervor: Unendliche,
ſehnende Liebe, tödtlicher Schmerz, raſender Grimm, ſchmerz-
liches Entſagen. Und wie er ſo ihrem Geſange lauſchte, da
faßte ihn noch einmal mit unheimlicher Gewalt ein verzweifelter
Uebermuth. Er ſchlang das Seil um ſeine e ſtieß ſich
mit den Füßen vom Gebälk ab und flog in raſender Luſt mit
der ſchwingenden Laſt durch den Raum hin und her einmal

zweimal dreimal
Eben trat das Brautpaar zum Kirchenthore ein, da ver

ſtummte jählings die Glocke. Der Prieſter ſprach ſeinen Segen,
man kehrte heim zum Hochzeitsmahle.

Wo mochte nur Philipp ſein? Die junge Frau dachte
un ſeiner. Sie mußte ihm doch für das ſchöne Geläutedan en. Er war nicht zu finden.

Sollte er etwa noch in der Glockenſtube verweilen.
Der jungen Frau ſtieg es wie eine ſchreckliche Ahnung zu

Herzen. Ja, nur dort konnte er ſein. Raſch entriß ſie ſich
dem ſchwatzenden Gewühle der Gäſte, und wie ſie war, im
Zur und Schleier, haſtete ſie hochgeſchürzt mit ängſtlichen
Schritten die enge Thurmſtiege empor.

Schon ſenkte ſich die Abenddämmerung nieder, und zwiſchen
dem Gebälke niſtete bereits unheimliches Dunkel. Unſicher
taſtete der Fuß vorwärts, mit vorgeneigtem Haupte ſpähte ſie
vor ſich hin.

Plötzlich hielt ſie inne. Was war das? Dort hing etwas
Unbewegliches zwiſchen den gegabelten Balken des

Stuhles.
Noch einen Schritt ein angſtvoller Schrei entrang ſich

ihren Lippen ja, das war er. BVeſinnungslos, blutüber-
ſtrömt lag er da.

Das Seil war geriſſen, der Schwung des Schwengels
hatte ihn mit jäher Gewalt gegen die Thurmwand geſchleudert,
daß ihm die Sinne ſchwanden und er mit ſchwerem Falle
zwiſchen das Balkengewirre ſtürzte.

Er war nicht todt. Er lag wochenlang auf dem Kranken-
bette, aber er genas. Die Rieſenkraft ſeines Körpers entwand
ihn den Fängen des Todes, aber über ſeinen Geiſt hatte das
ſchreckliche Geſchehniß jenes Tages dichten Schleier geſenkt.
Jede Erinnerung an r war ausgelöſcht. Die Handgriffe
am Webſtuhl waren verlernt, die Liebe zu Evchen vergeſſen.
Er konnte das Glück der jungen Ehe ſehen, ohne ſchmerzlich

er nahm mit dankbarem Gleichmuth, was
ie freundliche Prior e der jungen W ihm bot. Nur Eines

war ihm geblieben Die Liebe zu ſeiner großen Glocke, die
nun ſein ganzes ſpärliches Denken aus, ihr gehörte nun

ein ganzes Leben, an ihr hing er wie mit unbewußter, aber
tiefer Dankbarkeit.

Und ſie hatte es ja um ihn auch verdient. Sie hatte dem
Schmerz ſeines Lebens den Stachel genommen, ſie

atte ihm das Geſchenk des Vergeſſens gegeben, daß er nun
Geläute und traumhaftem Dämmern leidlos dahinleben

onnte alle ſeine Tage

T thatſächlich gelungen, in ſo all en der WeltSchrecken und n u verbreiten; nunmehr aber iſt aller
Vorausſicht e r Anſan vom Ende eines der außerordent

lichſten Ausbrüche menſchlicher Verirrung gekommen und der
Augenblick nahe bevorſtehend, wo die Enthüllung jenes
internationalen anarchiſtiſchen Complotts die Welt
in Erſtaunen verſetzen wird. Den nächſten Anlaß
zu dieſem durch die außerordentlichen Anſtrengungen
und die rühmenswerthe Geſchicklichkeit der Londoner Polizei
herbei glücklichen e bot die Verhaftung Fran-cesco Pol 's, welcher bekanntlich vor acht Tagen dabei ertappt

wurde, wie er eine eiſerne Bombenhülle von einem Maſchinen
bauer Cohen abholte, und der, wie ſich wart h noch
mehrere Bomben bei anderen Firmen beſtellt hatte. Auf Grund
der Akte, betreffend der re von 1883 konnte Polti
einem geheimen Verhör durch die u rer werden,
was ſonſt nicht geſetzlich geſtattet iſt, und dabei hat der
jugendliche AttentatsAſpirant Enthüllungen gemacht, welche,
wie s bereits die geſammte AnarchiſtenOrganiſation in London bloßlegen und aſer werthvollen An-

halt für die Aufdeckung des internationalen Gewebes der Ver-
ſchwörung bieten. Jn erſter Linie ben dieſelben zur Ver
haftung „Carnot's“, von dem Polti behauptet, daß er ihn r
en der Bomben angeſtiftet, und mit Geld dazu verſehen
habe, und es unterliegt, wie die Polizei glaubt, kaum einemweifel, daß dieſer „Carnot“, deſſen wahrer Name Giuſeppe Faraudi

oder Ferrara iſt, das Haupt der Londoner AnarchiſtenOrganiſation
repräſentirt. „Carnot“ iſt für die Anarchiſten das, was die
berüchtigte „Nr. 1“ für die d war. 275 in ſeinem
Aeußeren verräth dieſen reißenden n im Schafspelz. Er
iſt ein unbedeutend ausſehender Menſch von n
loſen, faſt demüthigen Manieren, der bisher jeglichen Verdacht
von ſich abzulenken gewußt hat. Seinem Berufe nach war er
Schneider und als ſolcher in verſchiedenen Geſchäften Londons
beſchäftigt, wo er unter ſeinen Kunden Proſelyten für die
Anarchie machte. Auf einer internationalen Conferenz von
Anarchiſten, welche vor zwei Jahren in Haag ſtattfand, wurde
er, wie ich Jhnen bereits mittheilte, zum Leiter der anarchiſtiſchen
Operationen in England erwählt. Seine Hauptthätigkeit be-
ſtand nun in der finanziellen Leitung der ganzen Bewegung.

Aus Polti's Angaben geht hervor, daß Belgien der Herd
des Anarchismus auf dem Continent iſt, und daß die nöthigen
Fonds zur Förderung des Anarchismus ſtets von dorther an
„Carnot“ nach London geſchickt wurden. Jn Belgien laufen
die Beiträge von allen Ländern der Erde ein, und es wird des
Zuſammenwirkens der Regierungen und Polizei Behörden aller
Nationen bedürfen, um die Quellen und ſomit den Urſprung
dieſer Monſtre-Verſchwörung aufzudecken. Von Belgien aus
wurden die Geldbeiträge ſodann ſtets in der Weiſe nach London
an das Hauptcentrum, d. h. „Carnot“, befördert, daß ſie eine
Vertrauensperſon in harkter Münze, niemals in Papiergeld oder
Checks, eigenhändig über den Canal brachte. Die Münzen be-
ſtanden jedesmal in einer Collektion von aller Herren Länder
Währung und wie es „LCarnot“ fertig bekommen hat,
dieſelben hier einzuwechſeln ohne ſich den Detektiven ver-
dächtig zu machen bleibt vorläufig ein Problem mit
deſſen Löſung ſich die Behörden eifrig beſchäftigen. „Carnot“
vertheilte, dann das Geld unter die von ihm erwählten und
erzogenen Jünger der Anarchie, ſämmtlich verwegene und fang-
h Deſperados, deren Bekanntſchaft er theils in ſeinem Ge-
ſchäft, theils in dem jetzt eingegangenen Autonomy-Club machteund von denen ein Jeder zu ſſochigenn Handeln bereit war.

Dieſelben erhielten bei der Gewährurg des Geldes Aufträge
zur Beſchaffung von Exploſivſtoffen oder Bomben oder zur
Verübung von Attentaten und „Carnot“ verſah ſie während
der Zeit der Ausführung mit Geld, bezahlte ihre Reiſen nach

Continent und belohnte ſie ſchließlich wenn das Attentat
gelang.

Ein ſolches Werkzeug in ſeinen Händen war Bour-
din, dem er kurz vor ſeinem Tode die 14 Pfund Sterling gegeben
hat, welche man in der Taſche des Verunglückten fand.
Und in gleicher Weiſe beeinflußte er Polti, der mit ihm in
demſelben r angeſtellt war, fanatiſirte ihn und veran
laßte ihn zur Beſtellung der entdeckten Bomben, wobei er ihm
das Geld zur Anzahlung auf dieſelben gab. Ferner theilte er
Polti mit, wenn er ein „Held“ in den Reihen der Anarchiſten
werden wolle, ſo würde er reichlich mit Geld zur Bezahlun
aller ſeiner Auslagen verſehen werden und ferner nach glücklich
vollführtem Attentat eine lebenslängliche Rente von wöchentlich
20 Mark erhalten. Sollte er aber W ſeiner „Miſſion“
verhaftet werden, ſo würde man ihm die beſten Anwälte zur
Verfügung ſtellen, um ihm aus der Verlegenheit zu helfen.
Dieſer „finanzielle Organiſator der internationalen Anarchie“,
wie „Carnot“ ſich Polti gegenüber nannte, iſt nun glücklich
hinter Schloß und Riegel. Nicht ohne Schwierigkeiten iſt der wichtigeW gelungen, da der Erzverſchwörer nach der Er Weſen

olti's Verdacht geſchöpft hatte, ſo daß die Polizei ſein Logis in
der BackStreet in Clerkenwell verlaſſen fand, als ſie ihn dort
vor einigen Tagen Nachts überraſchen wollte. Mehrere Tage
war jede Spur von ihm verloren, bis das edle Wild am
Sonnabend im fernen Oſten Londons, in dem Church-
Street 41 in Stratford, geſtellt und daſelbſt am Sonntag aus
ſern wurde. Carnot iſt Jtaliener, und die Verſchwörung
eſchränkt ſich überhaupt auf die ausländiſche Anarchiſtenkolonie

e welche London als Centrum r die Leitung der agktiven
h auf dem Kontinent W Natürlich herrſcht

unter dieſer Geſell t die äußerſte Beſtürzung und die größte
Wuth über das ſchneidige Vorgehen unſerer trefflichen Polizei.

on

Ausland.
Deſterreich-Ungarn. Die vereinigten drei großen Aus

ſchüſſe des Magnaten hauſes haben das Ehege
mit 35 gegen 15 Stimmen angenommen. Dieſer Beſchlu
hat allgemein überraſcht, da eine ſo große Majorität nicht erhofft
worden war. Die Oppoſition veranſtaltete unter dieſem Ein
drucke nach der Abſtimmung der Generaldebatte einen Exodus,
ohne weiter an der Spezialdebatte theilzunehmen daher geſchah
es, daß das Ehegeſetz in der Spezialdebatte ebenfalls unver-
ändert angenommen und kein Minoritätsſeparatvotum von der

eingereicht wurde. Das Plenum des Oberhauſes
wird das Segen im Mai verhandeln. Nachdem Rudnyansky
als Gegner der Vorlage das Referat abgelehnt hatte, wurde
zum Berichterſtatter der zweite Präſident des oberſten Gerichts
dec der c ekretär Felix Czorda, erwählt.ach Schluß der Si ung wurden dem Juſtigm niſter von den
liberalen Magnaten Ovationen bereitet.

Jtalien. Der Kriegsminiſter verſicherte den Mitgliedern
des Finanzausſchuſſes vertraulicherwei e, daßſämmtuche Arſenale und r ſich in
normalem Zuſtande u Gleichzeitig legte der Miniſter
eine Aufſtellung der Koſten der neuen Befeſtigungs-
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arbeiken vor. Im weiteren Verlaufe der Diskuſſion äußerte
der Abgeordnete Chinaglia die Abſicht, den Miniſter über die
Zwycrmnahigkeit der uspand ins der Fabrikation des

tneuen Gewehrs zu interpelliren. Der Kriegsminiſter er
klärte darauf, die Fortſetzung der Fabrikation des neuen Ge
wehres ſei durchaus nothwendig, gegen Jahresende könnten
neunzigtauſend Gewehre an die Armee vertheilt werden.

ufzland. Die Arbeiten an der großen ſibiri-
ſchen Eiſenbahn haben in letzter Zeit beachtenswerthe
Fortſchritte gemacht. Jm weſtlichen Theile des Bahngebietes
wird augenblicklich auf einer Strecke, die 1050 Werſt umfaßt,
gearbeitet. Die Erdarbeiten ſind dort zum großen Theil vollendet, die meiſten Brücken zwiſchen Vcheljabust und Omsk
fertig geſtellt, und zwiſchen Dchehjabinst und Kurgan iſt der

Telegraph bereits in Betrieb geſetzt. Man hat beim ſibiriſchen
Eiſenbahnbau andere Gepflogenheiten beobachtet, als gewöhn-
lich. So iſt kein privater Unternehmer (der ſog. Podrätſchik)

worden, welcher die meiſten fiskaliſchen Arbeiten aufn Wege des Ausbots zu übernehmen e und ſich die
Taſchen auf Koſten des Fiskus füllt. Die Regierungsbeamten
und Staatsingenieure leiten in Sibirien Alles perſönlich. Die
Arbeiter haben hierbei höhere Löhne erhalten, trotzdem wird
die Arbeit aber billiger vollführt. Auf der weſtlichen Strecke
ſind augenblicklich über 70 000 Arbeiter beſchäftigt, die mit
ihren Weibern und Kindern förmliche Lager am Bahnkörperaufgeſchlagen haben. Man fürchtete anfangs, es würden ſich

nicht genügend Arbeitskräfte für den Bahnbau finden, das iſt
aber zum Glück eine unnütze Beſorgniß weſen denn es
ar thatſächlich Ueberfluß an Arbeitern. Dieſelben kommen

aſt ſämmtlich aus Sibirien und den angrenzenden Gouverne-S entfernteren Theile Rußlands oben faſt Niemanden

geliefert.
Frankreich. Die Abſichten Frankreichs auf Madagaskar

dürften durch den Gang der Ereigniſſe auf genannter Jnſel
8 beſchleunigter Reife gebracht werden. Bekanntlich iſt der
Republik dort von den übrigen europäiſchen Mächten ſo ziem
5 freie Hand gelaſſen und Frankreich würde ſeinen Vortheil
daſelbſt ſchon längſt energiſch wahrgenommen haben, wenn
es nicht nach der Seite der internationalen Politik durch die
getroffenen Abmachungen ſich vollſtändig beruhigt wüßte.
Andererſeits legt den Franzoſen eben ihre bevorzugte Stellungin Madagaskar auch ſowie wenigſtens moraliſche Ver-

pflichtungen auf, für den Fall, daß Freiheit und Leben
der dortigen Ausländer von den Eingeborenen ernſtlich be-
droht werden ſollten. Nach den mit der letzten Poſt aus
Madagaskar eingetroffenen Nachrichten nun hat die Lage
daſelbſt in der That eine bedenkliche Verſchlimmerung erfahren,
dergeſtalt, daß aus den europäiſchen Koloniſtenkreiſen immer
dringender der Ruf nach Schutz ſich erhebt. Wenn Frankreich
in Wahrheit mit dem Gedanken umgeht, ſeine Schutzherrſchaft
über Madagaskar zu begründen, ſo wäre der Augenblick dazu
jetzt nicht übel gewählt. Es ſcheint auch, daß man in den

Regierungskreiſen dem Plane eines energiſcheren
luftretens auf Madagaskar nicht abgeneigt iſt verſchiedene

Andeutungen, welche in den letzten Wochen durch die Pariſer
Blätter gingen, W darauf ſchließen, daß der Plan der Ent-
ſendung eines Expeditionskorps nach Madagaskar erwogen wird.Daſſelbe würde das ſrangoſſhe Protektorat einſetzen und in der

Hauptſtadt Tananarivo eine dauernde Garniſon ſtationiren.
Belgien. Die Brüſſeler Blätter heben hervor, daß die

Feier des 1. Mai hier ihre politiſche Bedeutung abgeſtreift,
und einen faſt idylliſchen Charakter angenommen habe. Jn
Belgien wird der 1. Mai, aller Vorausſicht der Blätter zufolge,
ohne e revolutionärer Art verlaufen.

ulgarien. Mehrere tauſend Perſonen hielten auf dem
SwetiKralsPlatz ein Proteſtmeeting gegen die vereinigte
Oppoſition wegen deren Haltung in der macedoniſchen Schul-
rage ab. Die Verſammlung verurtheilte die Haltung der
ppoſition und verſprach der ar ihr höchſtes Vertrauen

aus. Alsdann zog die Volksmenge vor das Palais des Fürſten,
und brachte demſelben ſtürmiſche Ovationen dar für ſeine Für-
ſorge. Der Fürſt antwortete, es werde ſein Beſtreben bleiben,
alle berechtigten Wünſche der Bulgaren zu unterſtützen, und
das Wohlwollen des Sültans für Bulgarien zu erhalten.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armeée,
rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

Herzog Alfred von Sachſen-Coburg und Gotha
Gen. der Jnf., Chef des Jnf. Regts. Nr. 95 und à la suite der

arine, zum Chef des Huſ. Regts. Nr. 9 ernannt. v. Brederlow,
Sek. Lt. von der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 12 zum Pr. Lt. befördert.
Ballerſtedt, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Neuhaldensleben, zum Nittm., Rothenbach, Kramer,
Schul z III., Sek. Lts. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez.
Magdeburg, zu Pr. Lts,. Mueller, Jaenicke, Vizefeldw. vondemſelben Landw. Bezirk, zu Sek. Lts. der Reſ. des Jnſ Regts.
Nr. 26, Vogel, Vizefeldw. von demſelben Landw.-Bezirk, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 132, Koch I., Heine, Dietrich,
Pr. Lts. von der Kav. I. Aufgebots deſſelben Landw.Bezirks, zu
Rittm., Schneider, Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan.Regts. Nr. 9
(Magdeburg), zum Pr. Lt., Conrad, Pr. Lt. von der Kav. 1. Auf

jebots des Landw.-Bezirks Aſchersleben, zum Rittm., Dippe, Sek.t. von der Kav. l. Aufgebots des Landw.Bezirks Halle, Reußnerr,

Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Bitterfeld,
Lauterbach Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.Bez.
Torgau zu Pr. Lts., Bueb, Bezirkswachtm. vom Landwehr-
Bezirk Deſſau, zum Sek. Lt. der des Drag.-Regts. Nr. 21,
Krüger, Sek. Lt. von der Reſ. des Feldart.-Regts Nr. 4 (Magde
burg, Kahlert, Sek. Lt. von der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 25
(Magdeburg) zu Pr. Lts., Ziegler, Vizewachtm. vom Landw.
Bezirk Magdeburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 2,
Schaeper, Vizewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 4, W me cke, Vizewachtm.
von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Train-
Bats. Nr. 3, Steunbrecher, Sek. Lt. von der Reſ. des Feldart.
Regts. Nr. 19 (Bitterfeld), Eckoldt, Sek. Lt. von der Reſ. deſſelben
Regts. (Torgau), Wolters dorf, Sek. Lt. von der Reſ, deſſelben
Regts. (Erfurt), Bohn, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Lingen,
um Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 19 befördert. Ab-(hiedobewil ungen. Koch III., Pr. Lt. von der Kav. 2 Aufgebots

des Landw. Be Magdeburg, Gerloff, Sek. Lt. von der Jnf.
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Deſſau, Tärcke Rittm. von der
Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bernburg, Luge, Sek. Lt.
von der Fußart. 2. Aufgebots des Landw. Bez. Meiningen. Bock II.,
Sek. Lt. von der Fußart. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Weimar,
der Abſchied bewilligt.

Uniformänderungen in Frankreich. Auch die franzöſiſche
Armee ſteht vor einer dürchgreifenden Umgeſtaltung der Uniformirung,
welche in der Hauptſache auf eine Verminderung der Belaſtung und die
dadurch zu erzielende größere Bewegungsfreiheit der Mannſchaften
hinzielt. Der Anfang wird mit der Reiterei gemacht werden, welche
noch ſehr unter der Schwerfälligkeit und Ausrüſtung zu leiden hat.
Man will ſelbſt ſo radikal dabei vorgehen, daß in Zukunft der
ſpezifiſch franzöſiſche Schnitt der Pantalons in Fortfall kommen ſoll
und dafür ein ſolcher eingeführt werden, wie er in der deutſchen
Armee üblich ſei.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts, Profeſſor

Dr. Kundt, iſt für das Sommerſemeſter beurlaubt. Seine Ver
tretung iſt den Herren Profeſſor Dr. Planck und Privatdozent
Dr. Blaſius übertragen. Als Nachfolger von Profeſſor Auguſt
Hirſch iſt Profeſſor von Noorden zum Lehrer für ſpezielle
Pathologie und Therapie an den militärärztlichen Lehranſtalten be
ſtellt worden.

d Königsberg. Dr. M. Askanazuy hat ſich als Dozent für
pathologiſche Anatomie habilitirt.

5 Kiel. Der Privatdozent für Chemie, Dr. L. Berend iſt
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

4 Darmſtadt. Geheimer Hofrath Dr. K. Thiel, Profeſſor
für techniſche Chemie an der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt hat
ſeine Lehrthätigkeit eingeſtellt.

4 Graz. Der Dozent Dr. L. Hoffer von Sulmthal iſt
zum ordentlichen Profeſſor für innere Medizin ernannt.

Kirchliche Auzeigen.
Vapliſten- Gemeinde Sonntag, d. 29. April, Giebichenſtein,

Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr Predigt; Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 Uhr
und Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer-,
als auch Jungfrauenverein Vereinsſtunde Sonntag Nachm. 5! Uhr
im Saale, Tiftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

t

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 27., April 1894.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Friedrich Scheeke, Gröbers
und Eliſabeth Schmidt, Landwehrſtraße 25. Der Handarbeiter
Wilhelm Wancke, Alter Markt 3 und Emma Rennebeck, Glauchaer-
ſtraße 60. Der Eiſenhobler Reinhold Pellmann und Hedwig Lehmann,
Mühlgaſſe 6.

Aufgeboten: Der Schmied Wilhelm Scheufler und Minna
Loth, Kl. Sch!oßga ſſe 2. Der Bäckermeiſter und Konditor Friedrich
Horenburg, Bernburg und Dorothee Wünſch, Aſchersleben. Der
prakt. Arzt Dr. wed. Kurt Witthauer, Halle a. S. und Helene
Scheibner, Erfurt.

Geboren Dem Bureaugehülfen Paul VBoſe, Leſſingſtraße 5,
eine Tochter, Emma Minna Charlotte. Dem Drehorgelſpieler Franz
Dietze, Weingärten 37, ein Sohn, Wilhelm Franz. Dem Lohnkellner
Friedrich Denkewitz, Viktoriaplatz 2, eine Tochter, Martha Helene.
Dem Handarbeiter Johannes Hoffmann, Annenſtraße 2, eine Tochter,
Anna Eliſe Marie. Dem Tiſchler Max Hilpert, Gr. Schloßgaſſe 2,
ein Sohn Walther Friedrich Franz. Dem Poſtſchaffner Albert
Schemmel, Beeſenerſtraße 23, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Theodor.
Dem Buchbinder Hermann Vienroth, Leſſingſtraße 4, eine Tochter,
Martha Gertrud. Dem Rohrleger Louis Schmidt, Dreyhauptſtr. 7,
ein Sohn, Richard Karl Kurt. Dem herrſch. Diener Gottfried Doſt,
Steinweg 51, eine Tochter, Elsbeth Franziska. Dem Poſthilfsboten
Joſef Gottwald, Ackerſtraße 4, ein Sohn, Paul Bruno. Dem Hand
arbeiter Max Hemmann, Schlamm 12, ein Sohn, Willy Paul Kurt.
Dem Mechaniker. Bruno Zimmer, Delitzſcherſtraße 90, eine Tochter,

Eliſabeth Charlotte. 3 unehel. Söhne und 1 unehel.
Tochter.

Geſtorben: Des Schneider Ernſt Steenbock Tochter Anna,
5 Mon., Gr. Klausſtraße 17. Der Chauſſeearbeiter Balthaſar r
37 Jahre, Klinik. Des Zimmermann Franz Maurer Tochter Lisbeth,3 Wochen, Mittelſtraße 1. Der Uhrmacher Hermann Battke, 47 J.,
WMangsfelderſtraße 59. Des Tuchmacher Gottfried Daum Ehefrau
Eliſabeth geb. Hellwig, 54 Jahre, Klinik. Der Schuhmacher Max
Eckelmann, 32 Jahre, Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 25. bis 27. April.
Aufgeboten: S Handarbeiter E. N. Kötteritz und A. H.

Höpfner in Halle a. S.Eh re Der Schneidermeiſter A. F. W. Frehland
und W. M. Schöneberg, a und hier.

Geboren: Dem Lehrer E. P. Seering ein Sohn, Schulgaſſe 1.
Dem penſ. Lokomotivführer T. L. Linke ein Sohn, Wittekindſtr. 36.
Dem Eiſendreher G. A. H. Schmidt ein Sohn, Triftſtraße 10. Dem
Tiſchlermeiſter G. E. Hartwig ein Sohn, Adolfſtraße 9. Dem Drechs-
lermeiſter C. R. Schmidt ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 34. Dem
Handarbeiter J. G. Burchhardt ein Sohn, Hoheſtraße 23

Geſtorben: Der Fabrikarbeiter P. H. Schröder, 35 Jahre,
Große Brunnenſtraße 71. Ein unehel. todtgeb. Sohn, Ziethenſtr. 33.
Des Stellmachers E. H. Nagel Tochter, 2 Mon., Auguſtſtraße 63.

—J m,.I Iä„Qòaòòèha e
FamilienNachrichten.

Verlobungen: Frl. Gertrud Strube mit Hrn. Sec.-Lieut.Ernſt v. Schimmeinann (Magdeburg--Buckau). Frl. Johanna
Menzner mit Hrn. Rechtsanwalt Hans Eißner (Bautzen-Pulsnitz.)

Verbindungen Hr. Max von Joeden mit Frl. Elſa Peters
(Freiburg i. B.). Hr. Regier. Aſſeſſor Dr. jur. Walter Tilmanns
mit Frl. Emmy Wolff (Koblenz--Elberfeld.) Hr. Regier. Aſſeſſor
Fritz Frhr. v. Maſſenbach mit Frl. Emma Wellenberg (Marien
werder).Gepu rten: Ein Sohn: Hrn. Carl Grimm (Berlin). Hru.
Wilh. Weber (Friedrichsfelde). Hrn. Dr. Kurt Treuſch v. Buttlar
(Berlin). Hrn. Landrath C. v. BülowBothkamp (Eckernförde).
Hrn. Superint. Hoppe (Haushagen).

Eine Tochter: Hrn. Dr. A. Plettner (Dresden). Hrn. Conrad
Gans Edler Herr zu Putlitz (Groß-Pankow).

Todesfälle Frau Emilie Werner geb. Landgraff (Berlin).
Hrn. G. Günther Tochter Alice Hr. r ine a. D.
Walther v. Bonin (Buddenberg bei Lünen). Hr. Generallieut. z. D.
Karl v. Einem (Hannover). Hr. Generallieut. z. D. Thaddäus von
Jarotzky (Berlin). Frau Wirll. Geh. Oberſinanzrath Bertha von
Berger (Berlin).

Fremdeuliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Funk, Lieutenant im 5. Jnf.Rgt. aus Danzig.

Pfarrer Funk aus Schöndaum. Burxgermeiſter Wendt aus Ballenſtedt. Dr. Ruoß, eand.
med. aus Minden i. W. Dr. Flathner, prakt. Arzt aus Herzburg. Henry Sand, eand.
med. ans Königsberg. Rechtsanwalt Averdunk aus Potsdam. Kaufleute: Julius Fru-
wirth und Manrizio, beide aus Wien, Wilh. Böhm aus München, S. Beuthner aus Frank
ſurt a. M., Alexander Grünbaum aus Budapeſt, R. Longekich aus Solingen, Theod. Jahns
und Frau aus Hamburg, Arno Funke aus Dresden, Jul. Fuhlroth und Salo Peiſer,
beide aus Berlin, Frank aus Köln a. Rh.

Hotel „Goldene Kugel“. Fabrikbeſitzer Harbach und Frau aus Braliſch. Prakt.
Arzt Dr. Stiehl aus Elberfeld. Oberförſter Wiehe aus Freiburg. Jngenieure: Rienſch
aus Wiesbaden und Weishaupt ans München. Dr. Knauer aus Gröbers. Fabrikant Ernſt
aus Caſſel. Kaufleute: Hohlmann aus Straßburg, Kolberg aus Berlin, Schwarze aus
Leipzig, van Til aus Hillegan i. H., Neumann aus Hamburg, Henſchel aus Großenhain,
Erdmann aus Belgern, Burghardt aus Deſſau, Weidlich aus Magdeburg, Rocker aus
Bremen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provi tzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9-12 Vormittags

Vorzüglichſte

friſche Butter 7

ſeinuste Taſelbutter, [12247
feine Butter zum Kochen, Braten und BVacken.
F. H. Krause, Gr. Ulrichſtr. 24.

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Jehnug aut 8. Mai 18394.

2912 Gewinne i. W. von 240000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equi-
pagen und 200 Pferde.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liſte 30 4)
Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen Zeitung.

Familien-Aauricht.

er T TStatt beſonderer Meldung.
Durch Gottes Güte wurde uns heute früh ein kräftiger

Kuabe geſchenkt. [12534Paſtor von Stockhausen n. Frau.
Diemitz, den 27. April 1894. d

ne

ee c r e e e RDen Leſern zur Beachtung.
Die heutige Geſammt Auflage enthält eine Beilage

„Weitere intereſſante Mittheilnngzen über die neueſte
Behandlung der Hautkrankheiten“, welche Aufklärung giebt
über die großartigen Reſultate, welche viele hundert Aerzte mit
der Flügge'ſchen Erfindung erzielten. (12518

Staatsmedaille.

Inhaber

Gustav reuss,

A. Hampke C0. mit An Tuchhandlung
fertigung feinerer Herren Garderobe
Solicte Preisstellaeng.

Garantie Für tadellosen Sitz.
(gegr. 1844) alle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3, (Zegr. 1844). Auufmerſesame Bedienung

seine Special- Abtheilung

A. C. 2beddJönidte, Falle a.
empfiehlt

fiir

Bettfedern, fertige Betten, Matrataen, eiserne Boettstellen.

Leipeigerstrasse 6
[12546



Specialgeschäft für Plüsch, Sammet und Seidenstoffe
Zum Besten der St. Stephanuskirche.

s J X Dienstag, den 1. Hai, Nittwoch, den 2, Mai, PFreitag, den 4. Hai, Sonnabend den d, Ia

29 750S Grosser Rester VerkaufS S S in Maaßen von 14 Metern. Grosse Auswahl von Reſtern, geeignet für Vesätze, Schürzen,
SSS BIousen, Kinder- Anzüge und Kappe Roben Wä auffallend billig.

S IILII alle J h v PoststrasseS tS S Saale. 7 Warz zen 6rger, 910.
r r

so
(ou ws

oslquv] n M

T ILalle, Mittwoeh, den 2. Mai, Nachmittags 5 Vhr W

Konzertin der St. StephanusKkirche
anter gefälliger Mitwirkung von Frau Dr. Risler, Fräulein Haym und des

Violoncellvirtuosen Herrn Schmidt-Berlin,

Programm.

Isgluß der Sniſon April.

Wintergarken
Theater.

J Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.
Morgen, Sonntag, den

W

h

Weinhaus

Orgelcompositionen Von Seb. Bach, Rheinberger und Rob. Schumann. e
Gesangsoli von Seb. Bach, Händel und Stradella. Montag, den 30. d.Violoncellsoli von Bach, Händel, Rüſer und Goltermann, Abſchieds- Auftreten z

des geſammten Künſtler-
echten e Suß dieſer Saiſon.

Koloſſaler LachErfolg des
urkomiſchen

Messer WVeldo
mit ſeinen beſten komiſchen

chlagern.
Größte Wo dieſer Saiſon

as
Modell Ames Adonis.
Rionde und Runge,
Opern und Operetten

Parodiſten.
Henry Tanylor,

der beſte Jongleur und
Equilibriſt der Gegenwart.

S kLouiſa Fenor, Koſtüm-Soubr.

e Avello-Troupe,I Produktion an hängenden Ketten.
Geſchwiſter Roger,

e

o wer ww o

Rinitritts Karten zum Schiff 2 Alk., zur Empore 1,50 Mk., Programmo
10 Pfg. in Karmrodts Musikalien- und Instrumentenbandlung, Barfüsserstr. 21,
J. FrickKe“s Sortimentsbuchhandlung (A. Kegel), Alte Promenado 7 und bei dem

d Herrn Küster Rätz, PFleischerstr. 34. Pür Studirende beim Herrn Kastellan der

u Universität zu 75 Pfg. [12428Otto Reubke,
Königl. Universitäts-Alusikdirektor.

Bach WVittelkkinck,
Sonnutag, den 29. April:

e t uZwei große Extra Concerte m
ausgeführt vom Stadt und Theater-Orcheſter.

l Carl Rohde. Juüß 7 ut m v nn Frü hr. Entree 4Anfang: Kenittere zu Uhr. e
Familien Abonnements Billets zu ſämmtlichen Curconcerten in Bad

Wittekind mit Ausnahme der Pfingſtfeiertage und des Brunnenfeſtes ſind zu haben

d

h

i S

W

jetzt
Gr. Ulrichstr. 27 u. Kl. Ulrichstr. 22.

2 Meine vom Fauss
per Liter von 30 Pfg. an.

Grösste Auswahl in Speisen u, Delikatessen

aller Art.
Von 9--12 Uhr warmes Frühstück,

reichhaltiges kaltes Buffet.

Von 12-—3 Uhr Mittagstiseh,
D grosse Auswahl. W

Von 6 Vhr an reichhaltige Abendkarte
zu Kleinen Wreisen. [12246
Spezial- Ausschank

cles Würzhburger Hofbräu. S

n

0. Becker

e

e e

e

bei der Cur Direktion Herrn Carl Rohde (Bad Wittekind), ſowie in den Cigarren
Handlungen von Stein brecher Jasper am Markt, Vranz Beeck, Die urkomiſche Pantomime
Leipzigerſtr., Köhler Fötzsech, Geiſtſtr. Neger-Fatalitäten in der Küche

Duettiſtinnen.

e

Ebenfalls ſind in den oben angeführten Verkaufsſtellen Abonnements ausgeführt von der AlfonſoTroupe.
Billets Bücher à 3 Mark, gültig für 15 Wochentags-Concerte, zu haben. [1l2512 Anfang S Uhr.

Saison-FEröfrnunge: Diüenstag, den 1. Mai. S z rnSchluß der Saiſon 30. April.
Täglich: e Früh Concert

Saaleschlossbrauerei.
Sountag, den 29. April er.

Vorſtellung) Götterdämmerung.e riſche Oderkrebſe. Schluß der Saiſon.
Junge Tauben mit prima Stangenſpargel. re

Carl PerronDresden): Der Bajazzo,

Täglich grosse
Oderkrebse.

Auswüärtige Theater.
o Magdeburg. Stadttheater. Sonntag:li2536 ubeſüint; Montag (4. Cyclus-

Sonnkag:

e m w i in Cavallerig Ruſticana, Meißner Por-t J S5 S S zellan Montag: Z. e. M.: Falſtaff. 7 rel 7 e Altes Theater. Sonntag Doktor v d *7Empfehle jeden Sonntag früh Speckkuchen und Ragout Hn, Klaus Montag: Der Herr Senator.
ſowie reichhaltige Auswahl warmer und kalter Speiſen zu jeder Tageszeit. Carola Theater. Sonntag: Die

T Alunugsſchank von ff. Apfelwein in Gläſern. Schulreiterin, Der Kurmärker und
T Brunnenkuren. [12532 die Picarde, Eine vollkommene Frau,

See
J Diners u, Soupers zu jeder Tageszeit.

4Alle Delicatessen der Saison 4

T
5 S für Familien

ilſi. Fkeinrieſi.

J W Tümmer

halte stets reservirt.
Hochachtungsvoll

Das Verſprechen hinterm Herd.

Auf dem hohen Petersberg. Deſſan. Hoftheater. Sonntag Lohen
grin. Schluß der Saiſon.

Zum Hinmelfahrtsfeſt ladet freundlichſt ein R. Wehde.
Dienstag: W'urstfest.

Weimar. Hoftheater. Sonntag: Czar

I Krimp e. Giebichenstein.
Saalschlossbrauerei

bei Halle a, S.

Wiſttelcimch Soolbad und Sanatorium.
Prospekte durch [12502

die Bade-Direktion.

und Zimmermann.

Heute, Sonntag, Nachm. Z. UhrHimmelfahrt, den 3. Mai, von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmusik, ent r u
litzFreitag, den 4. Mai, von Nachmittags 3 Uhr ab Konzert, ausgeführt von Grosses Militär- Konzert

der Bergkapelle zu Eisleben, Abends von 7 Uhr ab Balk. Ergebenſt ladet ein der Kapelle des Kgl. Magdeb.
ſ. Regts. Nr. 36.12537) W. Tschirech. J(Bei günſtiger Witterung im Garten.)

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Vorein ohem, Pioniere,

Monats Vorsammlung
Dienustag, den 1. Mai d. J., Abends
s Uhr im Reſtaurant Freyberg-
BRräu. Der Vorstand.

3 B.4./5. G L. A. T. [I12530

5 T.5./5. 94. 7 M. R. [12533
Restaurant Fürstenbok,

Halle a/S., Magdeburgerſtraße 4,
Nähe des Bahnhofes und vis-à-vis

dem Wintergarten. Vorzügl. Küche.
Früh und Abend Stamm.

Mittag v. 12-—3 Uhr, im Abonn. 80
Inhaber Wilh. Behrens.

W Auswahl W
Andenken an Halle u,

Gelegeuheitsgeſchenken

in jeder Preislage
Albin Hentze,

Schmeerſtraße
24.

Eduard Graf,
alle a. S., Markt 11, Marieuhaus.

Erſtgrößtes Specialgeſchäft am Platz.
Veſte und billigſte Bezugsquelle!

Bettfedern, Daunen, fertige Betten
in größter Auswahl, kertige Inlets, Bettbezüge,

BZetttüucher, Bettdecken, Strohsäcke,

Eisen- und Holz-Bettstellen
mit und ohne Matratzen zu Fabrikpreiſen. [12551

Verſandt n. Answärts. Muſter n. Preiösliſte frei.

Tinzer Einfachbier,
Hausbier, hell und dunkel (kein
Braunbier) 45 Fl. c. 3 frei Haus,
allein echt von der Bierhandlung
Emil Voigt. Burgſtraße 19.

Fernſprecher 333. [12495

Herren -Häte
Neuheiten a allen Parben,

Cylinder-(Seiden-) Hüte
A. 4--15. [12202

Chapeaux claques
Klapphüte, c. 10--18.

R. Sachs (o,
Hof lieferanten,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57

Plissé- u. Rundbrennerei
Gr. Vrichstrasse 63, III.

Wäsche Ahbtheilung-
Herren-, Damen- u. Kinder-Hemde

aus Hemdentuch, Renſorce, Leinen und MHalbleinen
empſehlen in einſacher sowie eleganter Ausführung zu sehr billigen festen Preisen,

DF Complette Erstlings-Ausstattungen.

Doebel Meisel,

a Se u
Fär den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Tehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

W Gr. Ulrichstrasse 49.
Mit 2 Beilagen.

O



ungen
Polizei
Fran
ertappt
chinen
e, noch

rund
Polti

perden,

jat der
welche,

chiſten

n An
r Ver

Ver
hn zurſehen

einem

faraudi
iſation
pas die
ſeinem

war er
ondons

ür die
nz von

wurde
iſtiſchen
keit be
gung.
r Herd
öthigen
ther an

laufen
ird des
n aller
rſprung
ien aus
London
ſie eine
ld oder

izen be
Länder

n hat,
n ver-mit
Larnot“
en und

fang
em Ge-

machte
it war.
lufträge
der zur
während
en nach
Attentat

Bour-
gegeben

fand.
ihm in

veran
er ihm

heilte er
archiſten
zahlun
glücklich

chentlich
Riſſion“
älte zur
a

rarchie“,
glücklich

n
reifung
ogis in

ihn dort
re Tage
Fild am
Church
ag aus
ywörung
nkolonie
aktiven
herrſcht

e größte
Polizei.

n Aus-
ge
Beſchlu
t erhofft
em Ein-
Exodus,
geſchah

unver
von der
rhauſes
nyansky

wurde
Herichts
erwählt.
von den

gliedern
daß

ſich in
Miniſter
ungs-

1. Beilage zu Nr. 198 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saalgs), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 28. April 1894.

Gefängnißverein für die Stadt Halle und
Giebichenſtein.

In der geſtern im „Goldenen Ring“ abgehaltenen General
Verſammlung richtete zunächſt der Vorſitzende, Herr Erſter Staats
anwalt Goetze, herzliche Worte der Begrüßung an die Erſchienenen,
vor Allem an den greiſen Ehren Vorſitzenden des Vereins, Herrn
OberRegierungsrath a. D. Sack, der, von langwieriger Krankheit

eneſen, ſich zu den Verhandlungen eingefunden hatte und allſeitig
eudig begrüßt wurde. Die Verſammlüng ehrte dann das Andenken

des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Malermeiſter Wieſert in der
üblichen Weiſe. Jn dem von Herrn Stadidirektor Wehrmann
vorgetragenen Bericht über. das Vereinsjahr 1893/94 wurde hervor
ehoben, daß der Verein jetzt auf eine 20jährige ſegensreiche Wirk-

zurückblicken kann, die auch im letzten Jahre erfreuliche Er
olge gezeitigt hat. In der Pflegeſtation für jugendliche Entlaſſene,

welche der Verein in den letzten Jahren unterhalten hat, ſind im ab
elaufenen Jahre 16 r vorübergehend aufgenommen, bis
e in guten Lehr oder Dienſtſtellen untergebracht werden konnten,

deren Anmeldung in erhöhter Zahl dem Verein dringend erwünſcht
iſt. Bei dem Verein erfolgte die Anmeldung von 145 entlaſſenen

efangenen (gegen 167 im Vorjahre) für 82 derſelben wurden
Arbeitsprämien im Geſammtbetrage von 1799 an den Verein
eingeſandt. Unter den Angemeldeten befanden ſich 65 Arbeiter,
51 Handwerker, 11 Beamte und Kaufleute, 16 Frauen und
2 Schulknaben es waren darunter 123 Evangeliſche und
22 Katholiken ledig waren 89, verheirathet 42, geſchieden 14.
Es waren davon unter 20 Jahre alt: 36; im Alter von 20-30 J.
51, 30-40 J. 39; 40-50 J. 13; 50--60 J: 4; 60--70 J. 2.
Beſtraft waren wegen Diebſtahl 78, Unterſchlagung und Betrug 16,
Körperverletzung 6, Bettelns und Landſtreichens 9, Sittlichkeitsver
brechen 10, Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften 3, Hehlerei
6, Urkundenfälſchung 6, Uebertretung der Wehrpflicht Vorſchriften 2,
Landfriedensbruch 3, Brandſtiftung, Hausfriedensbruch. Majeſtätsbe-
leidigung, Kuppelei, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Handel
ohne Gewerbe je 1. Von den Angemeldeten wurden 18 von der
Polizei ausgewieſen, 8 gingen freiwillig fort, 6 erhielten durch eigene
Bemühung, 68 durch Vermittelung des Vereins Beſchäftigung, 34
wurden zeitweiſe in der Arbeitsſtätte des Vereins für Volkswohl be
ſchäftigt. Von den 75 von Familien Detinirter an den Verein ge
richteten Unterſtützungs-Geſuchen wurden 48 durch Gewährung von
Lebensmitteln, Feuerungs Material und Geldunterſtützungen berück
ſichtigt; die Geſuche waren von 52 Familien in Halle, 22 in Gie-
bichenſtein und 1 in Nietleben eingegangen. An den Bericht knüpfte
dann der Vorſitzende noch, nachdem er den Dank an die Arveitgever,
welche Entlaſſene beſchäftigt, an die Strafanſtalt für die dem Verein
de Beihülfe und an die Redaktionen der hieſigen Zeitungen für

oſtenloſe Aufnahme der Inſerate Ausdruck gegeben, einige Be
merkungen. Er bezeichnete darin die Ergebniſſe der Thätigkeit des
Vereins als im Großen und Gauzen wieder recht erfreuliche, wie
der Verein auch nach der im Jahrbuche der Gefängnißgeſellſchaft für
die Provinz Sachſen und das Anhalt gegebenen tabella-
riſchen Ueberſicht hinſichtlich ſeiner Erfolge ſehr günſtig daſtehe, be
ſonders ſich freuen könne, weit mehr Entlaſſenen Beſchäftigung zu
gewieſen zu haben, als die an Mitgliederzahl und Vermögen be-
deutenderen Vereine in Halberſtadt und Magdeburg. Leider ſei ein
erheblicher Rückgang in der Zahl der Mitglieder und in der Beitrags-
ſumme zu verzeichnen, was wohl veſonders in der allgemeinen Ungunſt
der Zeit ſeinen Grund habe um ſo mehr müſſe man darauf bedacht
ſein, das Intereſſe an den Beſtrebungen zu wecken und aufrecht zu
erhalten, die der Verein verfolge. Nachdem der Vorſitzende den
Dank für die erneut dem Verein zu Theil gewordene Beihülfe aus
dem Arbeitsprämienfonds der hieſigen Skrafanſtalt bekundet und
Mittheilung von der Ende Mai in unſerer Stadt abzuhaltenden

ahresverſammlung der rfapgniß geriet gemacht hatte erſtattete
Herr Kaufmann Herm den Kaſſenbericht. Danach ſchließt die
Rechnung für das abgelaufene Vereinsjahr mit 1825 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe ab. Jn der erſteren finden ſich nur 100 Mk.
Beitrag der Strafanſtalt, 730 Mk. Mitgliederbeiträge gegen 1300 Mk.
im Vorjahre, 84 Mk. von der Gefängnißgeſellſchaft als Beihülfe zu
den Koſten der Unterhaltung Jugendlicher. Von den Ausgaben ent-
fallen 681 Mk. auf Unterſtützungen, 179 Mk. auf Zahlungen von
dem Verein für Volkswohl als Beihülfe zum Lohn den von demſelben
in ſeiner Arbeitsſtätte beſchäftigten Entlaſſenen, 80 Mk. auf den Bei-
trag an die e r ſ. w. Das Vermögen weiſt gegen
das Vorjahr einen Rückgang um 380 Mk. auf 4011 Mk. auf. Nachdem
Entlaſtung für die Rechnung ausgeſprochen war, wurde an Stelle
des verſtorbenen Malermeiſters Wieſert Herr Buchbindermeiſter
Grunewald in den Vorſtand gewählt; von zwei ausgelooſten
Vorſtandsmitgliedern wurde Herr Oberprediger Wächtler wieder
außerdem Herr Staatsanwalt Günther neu in den Vorſtand ge
wählt. Die Verſammlung ſetzte dann für das laufende Jahr die
Zahlung von a Beiträgen feſt. 300 C. an den Stadt-
verein für innere Miſſion als Beitrag zu der Beſoldung der Stadt
diakonen, 80 c. an die Gefängnißgeſellſchaft, 30 c. an den Pro
vinzial-Ausſchuß für innere Miſſion als Beihülfe zu den Koſten der
Ausbildung von Gefängniß-Aufſeherinnen, 50. an das Magdalenen-
Aſyl in Wolmirſtedt und 25 c. an die ArbeiterinnenColonie Groß
Salze. Zum Schluß hielt Herr Paſtor Grüneiſen einen beifällig
aufgenommenen Vortrag über Selbſthilfe im Kampfe gegen
die Unſittlichkeit. Es wurde darin hervorgehoben, daß gerade
auch die Arbeit des Gefängnißvereins erſchwert werde durch das
Umſichgreifen der Unſittlichkeit, indem einerſeits diejenigen Ent
laſſenen am ſchwerſten vor einem Rückfall zu behüten ſein würden,
die durch Sittlichkeitsverbrechen jedes tiefere Ehrgefühl und alle
Selbſtachtung verloren haben, andrerſeits die weiblichen Angehörigen
von Familien Gefangener in erhöhtem Maße in Folge der oft
bitteren Noth der Gefahr ausgeſetzt ſind, der Schande zu verfallen.
In mannigfachſter Weiſe werde das ſittliche Empfinden immer
ſtärker untergraben und leider reiche das n nicht aus,
in allen Fällen die Unſittlichkeit zu bekämpfen. Deßhalb thue Selbſt
biſt noth; dieſelbe müſſe geübt werden, indem man helfe, die Laſter

öhlen zum Verſchwinden zu bringen, die vagirende Proſtitution aus
den Häuſern fernzuhalten, jede öffentliche Anſtößigkeit zu bekämpfen.
Jeder Anſtändige müſſe den Nachtcafes fern bleiben, die vielfach die
Börſe der Unſittlichkeit ſeien, worin die W einer vernünf
tigen Polizeiſtunde gewiß in etwas Wandel ſchaffen könne. Die
Kinder müßten fern gehalten werden von Vorſtellungen, bei denen
die Phantaſie in unreiner Art erregt werde, der Verkehr mit Leuten,
welche unkeuſch in Wort und That ſeien, abgebrochen, der Sinn für
edle Freuden und keuſchen Sinn gepflegt werden. Nachdem verſchie
dene Mitglieder der Verſammlung ihre Uebereinſtimmung mit dem
Redner bekundet hatten, wurde beſchloſſen, den Vortrag durch Ver
öffentlichung im Anſchluß an den Jahresbericht allen Mitgliedern
des Vereins zugänglich zu machen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Gefängniß Geſellſchaft für dieProvinz e 3 und das er am Anhalt
wird, der Einladung des Gefängnißvereins für Halle und
Giebichenſtein folgend, vom 28.--30. Mai in unſerer Stadt
ihre 10. abhalten. Dem Ortsausſchuß r

orbereitung der Verſammlung gehören die Herren Erſter
Staatsanwalt Goetze, Domprediger Beelitz und Kauf-
mann eenſtane ſowie Herr Kaufmann A. Reichardt
iun. Giebichenſtein an.

Im Anſchluß an ſeine Frühjahrsverſammlung feierte am
26. d. M. der Aerzte verein Merſeburg- Anhalt durch
ein Feſteſſen den Geburtstag des langjährigen Vorſitzenden Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann. Derſelbe vollendet am
30. d. M. ſein 70. Lebensjahr und hat ſich nicht nur um den ge
nannten Verein, ſondern um den ganzen Aerzteſtand hohe Verdienſte
erworben. Jn warmer, geiſtvoller Rede pries in zunächſt Geh.
Sanitätsrath Dr. Mayer, welcher eine getreue Schilderung
vom Lernen, Lehren und Streben Hüllmann's gab und damit reichen
Beifall der überaus zahlreichen Feſttheilnehmer erntete. Von den

Vertretern der Aerztekammer brachte Herr Dr. Sendler aus
Magdeburg die herzlichſten Wünſche der Kammer für ihren Vor-
ſitzenden für den Verein der Aerzte in Halle gratulirte Sanitäts
Rit Dr. Fielitz, für den Verein im Herzogthum Anhalt
Medizinalrath Dr. Richter-Deſſau. Geheimrath
Prof. Dr. Weber brachte ein Hoch aus auf die treue Lebens-
gefährtin des Geburkstagskindes und San.-Rath Dr. Riſel
überreichte als Andenken an den Verein ein Lenbach-Album. Die
rege Betheiligung der Vereinsmitglieder ſowohl, als auch von fernher
eingetroffener Aerzte legten Zeugniß dafür ab, daß Geh. Sanitäts
rath Dr. Hüllmann für ſeine Bemühungen um den ärztlichen Stand
Anerkennung im vollſten Maße gefunden hat. Möge es ihm noch
lange Jahre vergönnt ſein, in körperlicher und geiſtiger Friſche zu
wirken und zu ſchaffen!

Die ſtädtiſche Finanz-Kommiſſion, welcher
gegenwärtig der neue Fluchtlinienplan für das Stadtviertel
zwiſchen der Halle, der Schmeerſtraße und dem
Alten Markt zur Vorbergthung vorliegt, hat heute Nachmittag
eine Beſichtigung jenes Gebietes vorgenommen.

Die Vorſtände der Kriegervereinetraten geſtern Abend im Neuen Theater zu einer Sitzung zuſammen
behufs Beſprechung einer Reihe vorliegender Einladungen auswärtiger
Vereine zur Theilnahme an deren Stiftungsfeſten bezw. Fahnen-
weihen. Man einigte ſich ſchließlich dahin, den einzelnen Vereinen
volle Entſchließungsfreiheit zu überlaſſen, betonte aber, daß es
wünſchenswerth ſei, zu dem am 17. Juni d. J. in Kloſter-
mansfeld ſtattfindenden Abgeordnetentage des Bezirkes, mit
welchem ein Bezirksfeſt verbunden ſein ſoll, in möglichſter Stärke zu
erſcheinen. Die h wurden erſucht, Anmeldungen
I Theilnahme entgegenzunehmen und ſolche ſpäteſtens bis zum
0. Juni dem Bezirksvorſitzenden zu übermitteln, damit mit der zu

ſtändigen Eifenbahnbehörde wegen Fahrpreisermäßigung zu rechter
Zeit verhandelt werden kann. Gleichzeitig wurde noch darauf t
merkſam gemacht, daß etwaige Anträge der Vereine für den A
geordnetentag des Deutſchen Krieger-Bundes bis zum 15. Mai beim
Bezirksvorſtande einzureichen ſind.

Turneriſches. Die Vorkurnerſchaft der zur Halleſchen
Turnerſchaft gehörenden Turnvereine trat am Donnerstag Abend
u einer Sitzung zuſammen, in welcher über eine Betheiligung der
alleſchen Turner am achten deutſchen Turnfeſte in Breslau Beſpre

ung gepflogen wurde. Die Mehrheit der Erſchienenen entſchied ſich
für Stellung einer Muſterriege, zuſammengeſtellt aus den beſten
Kräften der ſich zur Theilnahme Meldenden. Die Vortkurnerſchaft
wird beim Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft um Bewilligung
der Reiſekoſten der Theilnahme der Muſterriege (10 Mann) vorſtellig
werden. Von Pfingſten ab ſollen die Vorturnerſtunden nicht mehr
Sonntags Mittags in der Turnhalle an der Oleariusſtraße, ſondern
Sonnabends Abends in der Turnhalle am Roßplatz ſtattfinden, ferner
beabſichtigt man, jeden Sonntag Morgen von 7--9 Uhr Turnſpiele
auf dem Roßplatz bezw. in der dortigen Turnhalle abzuhalten.
Nunmehr iſt das Ergebniß der Erhebung in den hieſigen Turnver-
einen darüber „ob dieſelben eine ſofortige Verſchmelzung aller Vereine
in einen Verein wünſchen oder nicht bekannt geworden. Für die
ſofortige Verſchmelzung haben ſich bereit erklärt der Halleſche
T.-V., T.-V. Ule und Männer-T.-V.; dagegen die Turnvereine
Jahn'ſcher, Frieſen, Guths Muths und Kaufmänniſcher
T.-V. Der Turnverein „Urania“ iſt vorher aus der Halleſchen
Turnerſchaft ausgeſchieden. Ob die drei zuſtimmenden Vereine die
Verſchmelzung zunächſt unter ſich in Ausführung bringen, ſteht
noch dahin.

„Bad Wittekind eröffnet ſeine diesjährige
Saiſon am 1. Mai;“ eine Nachricht, die ohne Zweifel von demgrößten Theile unſerer Leſer mit vielem Intereſſe entgegengenommen

wird und namentlich auch von Denfjenigen, welche nicht eigentlich als
Badegäſte in Bad Wittekind Aufenthalt zu nehmen gedenken, ſondern
nach des Tages Müh' und Plagen und an Sonn und Feſttagen
einen alle ihre Wünſche befriedigenden Erholungsort aufſuchen wollen.
Wo aber fände man einen zur wahrhaften Erholung geeigneteren
Ort, als in Bad Wittekind mit ſeinen gerade jetzt von allerlei
Singvögeln dicht bevölkerten und in friſchem Blätter- und Blüthen-
ſchniuck prrangenden herrlichen Parkanlagen und Promenaden-
gängen! Und wenn man die Schönheiten, welche Mutter Natur
dort in verſchwenderiſcher Fülle anſammelte, durchkoſtet hat, geben
des vortrefflichen Badereſtaurateurs C. Rohde Küche und Keller,
die bekanntlich nur das Auserleſenſte enthalten, verlockende Gelegen
heit, auch für das leibliche Wohl zu ſorgen. Zu alledem kommt,
daß durch die Kurkonzerte des Halle'ſchen Stadt- und Theater-
Orcheſters unter Leitüng ihres tüchtigen Dirigenten, des Stadt
muſikdirektors Max Friedemann, ſowie an den Sonntagen,
Dienstagen und Frejtagen auch Nachmittagskonzerte ſtattfinden, auch
für eine gute Unterhaltung auf's Beſte geſorgt iſt. Zum Lobe der
herrlichen Saalthalwanderung, die ſich mit einem Spaziergang nach
Wittekind verbinden läßt, iſt etwas Neues kaum noch zu ſagen; wir
werden um dieſe romantiſch-ſchöne Partie von vielen anderen Groß-
ſtädten beneidet. Aber auch für diejenigen Wittekindbeſucher, welche
von der Stadt her die elektriſche Bahn benutzen, iſt neuerdings eine
Annehmlichkeit entſtanden, die der beſonderen Erwähnung wohl werth
iſt. Herr Nebert geſtattet nämlich in liebenswürdigſtem Entgegen-
kommen allen Beſuchern von Bad Wittekind eine Beſichtigung ſeines
am Eingange von Wittekind gelegenen herrlichen Gartens, welcher die
wunderſeltenſten Zier, Obſt- und Fruchtgehölze enthält. Ein Gang
durch den Garten mit ſeinen ſchön angelegten Laubengängen und
ſeinen muſtergiltigen Ueberwinterungsräumen dürfte ſich ſehr lohnen
und namentlich der Kenner wird ſich an manche ſeltenen Exemplar
erfreuen können.

Der Wintergarten, in welchem bekanntlich mit dem 30.
d. Mts. die erſte ſo außerordentlich glänzend verlaufeue Spezialitäten
Winterſaiſon zum Abſchluß gelangt, wird vom 1. Mai ab als Ver
gnügungslokal unter neuer Leitung ſeine Freunde und
Gönner, deren Zahl in den letzten Wochen immer mehr und mehr
eſtiegen iſt, wieder in ſich ſammeln. Herr Kunze, welcher be
anntlich 8 Jahre lang das hieſige Etabliſſement „Prinz Carl“ mit
tüchtigem Erfolg geführt, und demſelben den unbeſtrittenen Ruf als
Concert und Vergnügungsetabliſſement allererſten Ranges verſchafft
hat, wird am 1. Mai nicht nur den l ſelbſt, ſondern
auch den dazu gehörigen über 4000 D m großen Sommerxgarten,
der mit allem Komfort der Neuzeit, eleltriſcher Beleuchtung, Fontainen,
Colonnaden, Pavillons, Spielplätzen 2c. ausgeſtattet und in Wirk-
lichkeit eine Zierde der Stadt Halle ſein wird, übernehmen, um darin
abwechſelnd mit der ſo beliebten Wiegert'ſchen Militärkapelle und
anderen großen Concertgeſellſchaften) Sommernachtsfeſte und andere
Vergnügen zu peragltaregz während der prachtvolle Saal des
Wintergartens für größere Geſellſchaftsfeſtlichkeiten, Verſammlungen,

Bälle c. reſervirt bleibt. Der Sommergarten aber mit deſſen
würdiger Inſtandſetzung jetzt Hunderte von Händen beſchäftigt ſind,
wird ſchon am erſten Pfingſtfeiertag dem öffentlichen Verkehr über-
eben werden. Der gute Ruf, der dem Herrn Kunze, namentlich in
ezug auf vorzügliche Küche und Keller bisher treu geblieben iſt,

bürgt dafür, daß auch ſein neues Unternehmen den Anforderungen
einer Großſtadt nach jeder Richtung hin im vollſten Maße ent-
ſprechen wird. Herr Arthur Fraenkel, der bisherige verdienſtvolle
artiſtiſche Leiter des Wintergartens, der eigentlich denſelben erſt im
vollſten Sinne des Wortes in Schwung gebracht hat, kehrt nun zum
Schluß der Saiſon nach Berlin zurück, um ſeine bewährte Kraft und
vielſeitigen Kenntniſſe und Erfahrungen einem neuen großen Unter
nehmen Hier in Halle hat ſich Herr Fraenkel jedenfalls
ein gutes Andenken geſichert,

Die neu revidirte Routenkarte der wichtigſten Fahr-
ſtraßen, Fußwege, ſowie Eiſenbahn, Poſt- und Omnibuslinien im
Harze, Ausgabe 1894, herausgegeben vom Harzklub, gelangt indieſen Tagen zur Ausgabe. Der Preis derſelben beträgt 50 für

Mitglieder des Harzklubs dagegen nur 15 4. Die Mitglieder
des Harzklubzweigvereins Halle a/S. werden, ſobald
die Karte erſchienen iſt, dieſelbe durch den Kaſſenwart des Vereins,
Redakteur Dr. Gebensleben, Leipzigerſtraße 87, beziehen können.

Ein ſcheußliches Verbrechen gegen die Sittlichkeit
iſt geſtern Nachmittag in Cröllwitz an einem dreizehnjährigen
Mädchben, der Tochter des Arbeiters Sch. daſelbſt, verübt worden.
Als daſſelbe gegen 2 Uhr zur Schule gehen wollte, wurde es von
einem dem Arbeiterſtande angehörenden Mitbewohner des Hauſes in
deſſen Wohnſtube gelockt und dort vergewaltigt. Das Mädchen
will wiederholt Hülferufe ausgeſtoßen haben, doch ſind dieſelben im
Hauſe nicht gehört worden. Das veränderte Weſen des Kindes fiel
am Abend den Eltern auf, worauf die Betroffene ſich erſt zu einem
Geſtändniß herbei ließ. Man brachte das arme Weſen, welches über
Schmerzen klagte, nach der hieſigen Klinik. Der Unhold dürfte wohl
inzwiſchen hinter Schloß und Riegel gebracht ſein.

Auf der Höhe der Magdeburgerſtraße wurde heute Morgen
ein Knabe, der 7 Jahre alte Sohn des Arbeiters Hinſche hier,
auf dem Wege zur Schule von einem Motorwagen der Stadt-
bahn erfaßt, glücklicher Weiſe aber zur Seite geſchleudert.
Der Knabe, welcher aus Mund und Naſe blutete, wurde in die nahe
gelegene chirurgiſche Klinik gebracht. Ernſtere Verletzungen konnten
dort nicht gefunden werden. Dem Führer des Wagens dürfte eine
Schuld nicht beigemeſſen werden können, da der Knabe förmlich in
den Wagen hinein gelaufeu ſein ſoll.

Der Kuckuck. Nachdem mit dem außerordentlich frühen
Eintritt des milden Wetters bereits faſt alle unſere befiederten kleinen
Sänger zurückgekehrt ſind, hörten wir geſtern auf unſerem Spazier-
gange zum erſten Male jn dieſem Jahre auch den neckiſchen Ruf des
Kuckucks. Derſelbe iſt ein echter und rechter Sommervogel und
gehört zu den weichlichern alſo etwas ſpäter kommenden Zugvogel-
arten. Bei normaler Witterung trifft er nach „Karl Ruß“ bei freund
lichem Wetter ſchon im letzten Drittel des Monats April oder bei
ungünſtigem erſt zu Anfang Mai ein und ſtrebt Ende Auguſt ſchon
mit anderen Waldgenoſſen dem Süden zu. Der Kuckuck ſpielt im
Volksaberglauben eine große Rolle. Man fragt ihn im Scherz und
wohl gar im Ernſt „Kuckuck, wie lang' leb ich noch Und ver-
nehmen wir dann eine große Anzahl ſeiner Rufe, ſo ſind wir glück-
lich in der Ausſicht, den lieben Frühling noch recht oft auf dieſer
ſchönen Erde begrüßen zu können. Auch ſoll einem, wenn man beim
erſten Ruf des Kuckucks Geld bei ſich hat es im ganzen Jahr nicht
ausgehen, und die jungen Mädchen fragen ihn auch häufig um die
Zukunft „Lieber Kuckuck ſag' mir an, wie lange muß ich noch warten
auf einen Mann u. ſ. w. Obgleich der Kuckuck manchen Schaden
verurſacht, iſt er doch nach dem Urtheile der erſten Vogelkundigen
unſerer Zeit ein ſehr nützlicher Vogel, da er nämlich ausſchließlich
gerade von den allerſchädlichſten Kerbthieren lebt und viele ſchädliche
Käfer, Motten und vor allem die ſchädlichſten Raupen, beſonders die
behaarten, welche keine anderen Vögel freſſen, in großen Mengen
verzehrt. Deshalb verdient nach den Angaben aller Kundigungen
der Kuckuck einen beſonderen Schutz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Düben, 28. April. Verwendung von Militär
für Eiſenbahnbauten.) Gerüchtweiſe verlautet, daß zum
Bau der in nächſter Zeit anzufangenden Bahnlinie Pretzſch-
Eilenburg 2 Kompagnien des Eiſenbahn- Regiments
verwendet werden ſollen. Dieſes Vorgehen ſoll zugleich eine militä-
riſche Uebung für daſſelbe ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden
die Kompagnien in unſerer Stadt einquartirt.

I Eisleben, 28. April. (Die Maul und Klauen-
ſeuche) iſt, wie die „Halleſche Zeitung“ ſchon in Nr. 195 berichtete,
wiederum im benachbarten Helfta In Folge deſſen
hat der Kgl. Landrath v. Wedel das Durchtreiben von Vieh durch
den genannten Ort, das Verladen von Vieh auf hieſiger Eiſenbahn
ſtation und den Auſtrieb von Vieh auf den Märkten in Eisleben und
der Umgegend verboten. Auch hier iſt die verheerende Seuche, wie es
heißt, durch fremde Händler eingeſchleppt.

Kelbra, 28. April. (Auf ſchreckliche Weiſe) verun-
glückte der Kutſcher des Domänenpächters Schack in Breitungen,
Namens Werkmeiſter, tödtlich. Er hatte mit einer Doppelflinte einen
Marder geſchoſſen und auch getroffen. Als er mit dem Flintenkolben
das Thier völlig erſchlagen wollte, ging der zweite Schuß loß und
traf den Werkmeiſter ſo unglücklich in den Unterbleib, daß er in
kurzer Zeit eine Leiche war.

Heringen, 28. April. (Feuer.) Geſtern Abend gegen
11 Uhr fand in Görsbach ein großer Vrand ſtatt, durch wel-
chen drei Bauerngehöfte eingeäſchert wurden. Bei
dem vom Brande mitbetroffenen Oekonomen Kupfer ſind ſieben
Stück Rindvieh verbrannt eine Stute mit dem Fohlen hat
nur mit knapper Noth aus dem brennenden Gehöft gerettet werden
können. Das Feuer hat in Folge der Trockenheit ſehr ſchnelle Ver-
breitung gefunden. Die Urſache des Brandes iſt noch unaufgeklärt.

Magdeburg, 28. April. (Zum Hafendirektor) wurde
der Kaufmann Theodor Ramdo hr gewählt.

Schkölen, 28. April. (Der Waſſermangel) macht ſich
auch in unſerer Stadt recht fühlbar, da die meiſten Brunnen voll
ſtändig ausgetrocknet ſind, und die hieſige Behörde wird ſich ſomit
bald veranlaßt fühlen, die ſtädtiſchen Brunnen nur für einige
Stunden des Tags über dem Publikum zur Entnahme von Waſſer
preiszugeben.

S Herzberg (Elſter), 28. April. (Mordverſuch.) Vor-
geſtern wurde die 16 Jahre alte Dienſtmagd B. aus Werchluga
in Unterſuchungshaft nach Schlieben gebracht. Der Verhafteten wird
zur Laſt gelegt am vorgeſtrigen Tage bei ihrem Dienſtherrn, demHüfner D. in Mali ſchkendorf, Schwefelſäure in eine Flaſche Brannt
wein gegoſſen und ferner mittels Schwefelſäure im Garten zum
Bleichen ausliegende 5 Enden Leinewand verbrannt zu haben. Als
die Frau D., die bereits Verdacht geſchöpft hatte, den Branntwein
koſten wollte, verbrannte ſie ſich Lippen und Kinn, ſo daß ärztliche
Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte. Die That ſcheint aus
Haß gegen die Dienſtherrſchaft, die dem Dienſtboten während ſeiner
erſt 14 tägigen Dienſtzeit wiederholt Zurechtweiſungen ertheilen mußte,
begangen zu ſein.

Wittenberg, 28. April. (Altes Privilegium.) Da
man jetzt bekanntlich die r der Perſonalkonzeſſion für
Apotheken plant, ſo wird daran erinnert, daß in Wittenberg ein
Apothekerprivilegium beſteht, das vor faſt 400 Jahren
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verliehen worden iſt und zwar an den berühmten Maler und Bürger
meiſter Lukas Cranach. ſo privilegirte Apotheke befindet ſich
noch heute in dem Hauſe, in dem ſie rn wurde und noch im
Beſitze der Cranach'ſchen Erben, der Familie Richter.

Wittenberg, 27. April. (Die Enthüllung des
Bugenhagendenkmals), zu welchem jetzt die Fundamen
tirungsarbeiten re rt werden, ſoll ſchon am 24. Juni, an
welchem Tage des Jahres 1485 der Reformator zu Wollin in
Pommern geboren wurde, ſtattfinden.

Oſchersleben, 27. April. (Der in letzter Kreis
tagsſitz un g) für das Rechnungsjahr 1894/95 genehmigte Haupt
haushaltsplan unſeres Kreiſes ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe mit 455 000 ab. An Kreisſteuern ſollen e gaſchlag zu
den direkten Staatsſteuern in Höhe von 317 500 c. erhoben werden.

ur Schuldentilgung und zur Schuldenverzinſung ſind 74 350
ir die Kreiswegebauverwaltung 227 230 c erforderlich. Die an die
rovinzialhauptkafſe abzuführende Provinzialſteuer iſt, wie die „M.

mittheilt, auf 57 500 erhöht worden. Zur inneren Einrichtung
des neuen Kreiskrankenhauſes in der Kreisſtadt Oſchersleben
wurden aus den Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſſe 24 000 als
Beihülfe zu den e der Kleinkinderſchulen zu Grö
ningen, Schwanebeck, Wegeleben und Wulferſtedt wurden je 200
für die Kleinkinderſchule in Kroppenſtedt 150 und für die Unter
haltung einer Gemeindediakoniſſin in Schlanſtedt 200 c bewilligt.

Aſchersleben, 28. April. (Fun d.) Dieſer Tage fand in
der Kiesgrube bei Welbsleben der Gemeindediener Held einen
Mammuthzahn. Derſelbe iſt 1,08 Meter lang mißt 11 Centi
meter im Durchmeſſer. Der Zahn wurde 7 Meter unter der Erd-
oberfläche gefunden.

Worbis, 28. April. Vom Blitz getroffen) undſofort getödtet wurde geſtern Nachmittag der Inſpektor Körber
des Rittergutes Silkerode und die Arbeiterin Ehefrau Lungershauſen.
d andere Perſonen ſtürzten zur Erde, ohne jedoch verletzt
zu ſein,

Deſſau, 28. April. (Die geplante Huldigungs-
fahrt der Anhaltiner nach Friedrichsruh) iſt ver
ſchoben worden, da auf eine Anfrage beim Fürſten Bismarck aus
Friedrichsruh mit dem Danke zugleich der Beſcheid eingelaufen iſt,
daß die Abreiſe nach Varzin bevorſtände und Empfänge vorher nicht
mehr ſtattfinden könnken.

Eiſenach, 27. April. (Nachklänge von den Kaiſer-
tagen.) Für unſeren Kaiſer ſind die ſchönen Tage auf der
Wartburg und die ſchönen Nächte im Thüringer Waldrevier wieder
einmal zu Ende. Der Kaiſer war ſchon als Prinz Wilhelm Jagd
gaſt unſeres Großherzogs zur Zeit der Auerhahnbalz, aber noch nie-
mals zuvor war die Jagd ſo erfolgreich wie diesmal; vier Auer-
hähne in zwei n ſind ihm vorher noch nicht beſchieden
geweſen. An den Jagderfolgen des Kaiſers nahm auch diesmal
wieder die Bevölkerung lebhaften Antheil. In der Frühe des Tages
ſchon ging es von Mund zu Mund, ob und wie viel der Kaiſer
Auerhähne geſchoſſen. Kam er mit dem Tannenbruch auf dem Hute,
dem Zeichen des Jagderfolges, da wollte das Hochrufen und Tücher
ſchwenken kein Ende nehmen; der Kaiſer freute ſich über dieſe Theil-
nahme des Publikums ſehr und dankte auf der Fahrt nach der
Wartburg unermüdlich ſehr freundlich. Pünktlich um 3 Uhr Nach
mittags war der Kaiſer geſtern von Weimar zurückgekehrt und ohne
Aufenthalt iſt er nach Schlitz weitergefahren. Für die Kaiſerfahrten
hierher und nach Koburg, wie r zu den vielen Fürſtenfahrten
nach und von Koburg hatte die Werrabahn ganz Außerordent
liches zu leiſten; ſie hat die ſchwere Aufgabe ſehr gut gelöſt. Der
ganze Apparat der Bahn arbeitete ſicher und ſchnell, und neben den
fürſtlichen Sonderzügen und den Maſſenbeförderungen zu den Feſttagen haben auch die planmäßigen Züge ihre pünktliche Veſorderueg

gefunden; es iſt Alles gut von Statten gegangen, und zwar, was
man hier beſonders betont, ohne die Perronſperre der
Staatsbahnen.

Wolfenbüttel, 28. April. (Ausſichtsthurm.) Auf
der Aſſe ſoll noch im Laufe dieſes Sommers ein großer Aus
ſichtsthurm erbaut werden, zu welchem bereits das Bauholz an
gefahren wird. Sicher würde ein ſolcher Bau recht viele Beſucher
nach der Aſſe locken. Die Ausgrabungen der uralten Aſſeburg nehmen
einen erfreulichen Fortgang.

Koburg, 8. April. (Vom Hofe.) Der Herzog und
die Herzogin gedenken ſich demnächſt auf mehrere Wochen nach
England zu begeben, wo ſie in Clarence Houſe Aufenthalt nehmen
werden. Später werden ſie dem neuvermählten Paare in Darmſtadt
einen Beſuch abſtatten.

Ohrdruf, 28. April. (Eine nette Nachricht) bringt
der „Deutſche“: Der Bauunternehmer Weber, der den Oberbau
des zweiten Geleiſes auf der Strecke Plaue-Liebenſtein der
Erfurt-Ritſchenhäuſer Bahn übernommen, iſt, ohne die
Arbeit vollendet zu haben, mit bedeutendem Vorſchuß abgereiſt,
und hat auch ſeine 30 Arbeiter, von denen jeder 30 Mark Lohn zu
fordern hat, nicht befriedigt. „Abgereiſt“ iſt gut.

Hildburghauſen, 28. Kpril. (Für unſere beabſich-
tigte Hochdruckwaſſerleitun g) hat Herr Baurath Fritze
Meiningen den Plan ausgearbeitet und die Koſten auf 140 000 Mk.
veranſchlagt.

Rnudolſtadt, 28. April. (Zu der offenen Stelle des
erſten Bürgermeiſters) haben ſich der „Ger. Ztg.“ zufolge
bis zum feſtgeſetzten Termin (20. März) 15 Bewerber gemeldet, nach
träglich noch einer. Sieben Bewerber haben das zweite, fünf das erſte
juriſtiſche Examen abſolvirt. Nach ihrer Lebensſtellung ſind fünf
Herren Aſſeſſoren, zwei juriſtiſche Hilfsarbeiter bei Kommunalver
waltungen, drei Bürgermeiſter, je einer Rechtsanwalt, Stadtrath,
Magiſtratsvolontär, Magiſtratsſekretär, Aktuar, Amtmann. Das
Lebensalter der Kandidaten liegt zwiſchen 30 und 45 Jahren.

Vom Kuyffhäuſer, 28. April. (Die Geſchäftsleitung
für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal auf dem Kyff-
häuſer) hat beſchloſſen, mit dem KyffhäuſerDenkmal, an deſſen
Errichtung die Geſammtheit der ehemaligen Soldaten Kaiſer Wil
helm I. betheiligt iſt, auch die Namen einzelner markanter Perſönlich-
keiten aus der Zeit der Begründung des Reiches zu verbinden. Zu
dieſem Zwecke hat ſich die Geſchäftsleitung an eine Reihe hervor-
ragender Zeitgenoſſen Kaiſer Wilhelms I. mit dem Erſuchen gewendet,
ihre Namen durch Stiftungen an das Denkmal zu knüpfen. Als
Stifter ſoll bezeichnet werden, wer einen perſönlichen Beitrag von
5000 und darüber leiſtet. Die Namen der Stifter und ihre
Stiftungen ſollen auf einer Tafel in der Feſthalle des Thurm-
innern eingravirt werden. Als Stiftungsgegenſtände eignen ſich die
einzelnen plaſtiſchen Bildwerke des Denkmals in ihrem Ganzen oder
ihren einzelnen Theilen, das Reiterſtandbild mit ſeinen beiden Neben
ſiguren, die BarbaroſſaFigur, die Zierrathen des Thurmes, als Reichs
adler und Wappenſchilder, ſowie die n r des Thurm
frieſes. Als erſten Stifter begrüßt die Geſchäftsleitung Seine
Excellenz den Staatsminiſter und Oberſtlieutenant a. D. Freiherrn
Lucius von Ballhauſen welcher für dieſes Jahr einen Bei
trag von 3000 A. beſtimmt und einen gleichen Beitrag für das nächſte
Jahr in Ausſicht geſtellt hat. Unter den in letzterer Zeit eingegangenen
größeren Gaben für das Denkmal iſt ein Beitrag des Geheimen
Kommerzienrath Sch ich a u in Elbing im Betrage von 500 zu
erwähnen.

2 Leipzig, 28. April. (Denkmals Projekt) Hierſelbſt
hat ſich ein Deutſcher Palriotenbund zur Errichtung eines Völker
ſchlachtdenkmales in Leipzig“ konſtituirt.

orrryooooaeeeuuu
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Vreslau. Profeſſor H. Ebbinghaus in Berlin iſt zum
ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Breslau
ernannt worden. Ebbinghaus vertrat in Berlin zuletzt als außer
ordentlicher Profeſſor das Fach der Pſychophqſik und phyſiologiſchen
Pſychologie, eine Disziplin, die bekanntlich zuerſt und vornehmlich
durch drei berühmte Leipziger Profeſſoren gepflegt und ausgebaut
worden iſt, durch Ernſt Heinrich Weber, „den Vater der Pſycho-
phyſik“, wie ihn Fechner nannte, Fechner ſelbſt und W. Wundt.
Ebbinghaus ſuchte in ſeinen Arbeiten „Ueber das Gedächtniß“ und

über Farbenwahrnehmungen auch ſeinerſeits die Bemühungen, für
die mächtigen Hebel der exakten Naturforſchung, Experiment und
Zählung, auch in der Welt der phyſiſchen gänge geeignete An
riffspunkte zu gewinnen, zu fördern. Kleinere Arbeiten veröffent

te er in der „Zeitſchrift für Pſychologie und Phyſiologie der
Sinnesorgane“, die er ſeit 1890 gemeinſam mit Arthur König her-
ausgiebt. Seit einigen Jahren wurde ſeiner t in Berlin ein
nach dem Leipziger Vorbild neu eingerichtetes Inſtitut für experimen
telle Pſychologie unterſtellt. Profeſſor Ebbinghaus ſteht gegenwärtig
im 45. Lebensjahre.

Theater und Muſik.
Eisleben, 26. April. Ein wahrer Genuß wurde dem

kunſtliebenden Publikum von Eisleben und Umgegend durch die von
Herrn Organiſt an St. Andreas Richter ſorgfältig einſtudirte und
vortrefflich r Aufführung des Händelſchen Meſſias
geboten. Die Solopartien waren von tüchtigen auswärtigen
Kräften, darunter Frau Baurath Delius aus Stettin
(früher längere Zeit in Eisleben) übernommen, die Chöre von den
hieſigen Herrn Organiſten Richter geleiteten gemiſchtchörigen San
verein unter dazu ſtimmender, gleichfalls gut geſchulter Jnſtrumental
begleitung. Wenn die durch keinen Mißton geſtörte durchweg korrekte
Ausführung des Ganzen unter nach allen Seiten hin gerecht wer
dender Leitung des Dirigenten unbeſtrittener Lohn verdient, ſo
möchten wir noch beſonders die von edlem Ton getragene mit den
dem Text entſprechenden Stimmmitteln vorgetragenen vier Solo
vartien als dankenswerthe und in hohen Maße befriedigende
Leiſtungen hervorheben, vor allem die herrliche Arie „Er weidet
ſeine Heerde“, und „Jch weiß daß mein Erlöſer lebt 2c.“ Wohl
thuend berührte die Ruhe und Sicherheit der Soliſten, die ſichtlich
auch mit innerer Wärme ihre Aufgabe löſten. Herrn Orga
niſten Rich ter aber wünſchen wir bei ſolchem, ſchon Treffliches er
reichendem Streben, das durch die zahlreiche Verſammlung die wohl
verdiente Anerkennung fand, fernere erfreuliche Erfolge.

Berlin. Seit Mascagni ſeinen „Ratcliff“ angekündigt
hat, ſind bereits ſieben andere Rateliffs componirt worden. Sobald
bekannt wurde, daß Maſſenet ſeine „Navarraiſe“ ſchreibe, benutzte
Mascagni denſelben Stoff; als Maſſenet's „Manon Lescaut“ Erfolg
hatte, ſchrieb Puccini die ſeine, und ſeit Kaiſer Wilhelm Leoncavallo den
Auftrag gegeben hat, den „Roland von Berlin“ als Stoff für ein
Muſikdrama zu benutzen, ſollen angeblich bereits dreizehn Komponiſtenfür dieſe Kiffer ſtehen wir nicht ein hinter demſelben Stoffe

her ſein! Und „la vie de Bohéme“ von Mürger wird ebenfalls von
mehreren Komponiſten in Muſik geſetzt. Dieſe vielfache Verwendung
ein und desſelben Stoffes iſt im Opernweſen freilich nicht neu.
„Sappho“ wurde elf Mal, „Alceſte“ und „Moſes“ eben ſo oft kom
ponirt. An „Endymion“, „Medea“, „Jripeles“, „Pſyche“, und
„Judith“ begeiſterten ſich zwölf Meiſter. „Pygmalion“, „Johanna
von Orleans“ und „Egins“ hatten vierzehn Mal das Glück, in
Muſik geſetzt zu werden und „Mithridates“ gar ſechzehn Mal.
„Orpheus“ war als Opernſtoff noch beliebter“ und dreinndzwanzig
Komponiſten verſuchten daran ihre Kraft, die ſechickſalsreiche
„Jphigenie“ wurde neuundzwanzig Mal komponirt.

Leipzig, 28. April. (Stadttheater.) Eine ſehr be
merkenswerthe und außergewöhnliche Vorſtellung findet am Sonn
t a g, den 29. April im Neuen Leipziger Stadttheater ſtatt. Zwei
Gäſte von hohem künſtleriſchen Ruf, die Herren Kammerſänger
r Schrödter von der Wiener Hofoper und Herrn Carl

erron vom Hoftheater in Dresden werden in dieſer Aufführung
mitwirken. Und zwar umfaßt dieſelbe die Oper Leoncavallo's
„Der Bajazzo“, in welcher Herr Fritz Schrödter den
„Canio“, Herr rron den „Tonio“ ſingt, Mascagni's „Si z i
lianiſche Bauernehre“ mit Herrn Schrödter als
„„Turiddu“ und das Ballet „Meißner Porzellan“. Die
Aufführung, welche außer Abonnement ſtattfindet, dürfte
mit Recht das größte Intereſſe erregen.

Vermiſchtes.
Das beſte Gewehr. Man ſchreibt aus Paris vom 25. ds.

Das neueſte, vollkommenſte Gewehr hat ein Freund des Humoriſten
Alphonſe Allais erfunden. Dieſer, ein Alpenjäger- Lieutenant Elie
Coidal, dem man bereits das GebirgsVelociped verdankt, hat bemerkt,
daß alle Anſtrengungen der Erfinder neuer Gewehre darauf gerichtet
ſeien, das Kaliber zu verringern er kam deshalb auf den genialen
Einfall, mit einem Sprunge bis an die äußerſte Grenze des Menſchen
möglichen zu gehen und das Kaliber von einem Millimeter vorzu
ſchlagen. Die ſo konſtruirte Kugel ſieht nicht nur wie eine Nadel
aus, ſondern iſt thatſächlich eine Nadel, durch deren Oehr ein Faden
gezogen wird. Der Soldat, welcher mit dem Millimeter-Gewehr
ſchießt, behält ein Ende des Fadens zurück. Da die neue Nadelkugel
15 bis 20 Mann nacheinander durchbohrt, ſind dieſe auf dem Faden
aufgezogen, wie Schnepfen, ſo daß man ſie nur mit dem übrig-
gebliebenen Faden zuſammenbinden und direkt nach dem Jnternirungs-
orte ſchicken kann. Allais iſt für die Jdee ſeines Freundes ſehr be-
geiſtert, allein er giebt ſich keinen eitlen Hoffnungen hin, weil dieſer
nicht der Artillerie, ſondern der Jägertruppe angehört. „So weit
ſind wir nach 23 Jahren republikaniſchen Regimes gekommenl“ ſeufzt
der originelle Schalk.

Ein „militäriſches Gymuaſium“ befindet ſich in Nakel.
Durch einen Gymnaſiallehrer ſind nämlich 120 Schüler nach mili-
täriſchem Muſter in zwei Kompagnien formirt worden. Die
Schüler tragen Schirmmützen, über welche bei Regenwetter ſchwarze
Regenkappen gezogen werden, Brodbeutel, Botaniſirtrommeln und
ledernes Koppel. Die Unteroffizier e, Schüler der Tertig und
Sekunda, tragen außerdem noch ein rothes Band auf den Schultern.
Die Offizier e, einige Schüler der Prima, tragen weiße Schärpen
um den Leib. Ein Ordonnanzoffizier, welcher die Schärpe nach Art
der Adjutanten über die Schulter trägt, befehligt die Radfahrer,

welche als Ordonnanz und Melde-Reiter verwandt werden. Hierzu
kommt ein Muſikkorps von Trommlern und Pfeifern,
welche wie beim Militär an den auf den Schultern getragenen ſoge
nannten Schwalbenneſtern kenntlich ſind.

Wetterbericht vom 27. April.
Barometer Wind Wetter Temp. C.

Belmullet 751 V ſchwach wolki 9Aberdeen 753 So leiſer Zug bede 7Cork Queen 749 NW mäßig Regen 10Cherbourg 755 SW wolkig 11Paris 758 SSVW ſchwach wolkig 9Jle d'Aix 759 V friſch wolkig 12Rizza 761 So leicht ans 12753 SSVW friſch halb bedeckt 12
Sylt 753 So leiſer Zug wolkig 11Hamburg 756 S ſchwach bedeckt 13Münſter 754 SSo ſchwach bedeckt 12Karlsruhe 760 W mäßig bedeckt 13Wiesbaden 759 SW mäßig Regen 12
München 760 W mäßig heiter 16Chemnitz 757 So leicht halb bedeckt 16Berlin 757 SO mäßi wolkig 15Swinemünde 758 SSO ſteif wolkig 13
Breslau 762 SO mäßig wolkenlos 10Neufahrwaſſer 764 S leiſer Zug heiter 11Memel 766 So leicht wolkenlos 12Wien 763 So leicht wolkenlos 11Trieſt 763 ſtill halb bedeckt 18Chriſtianſund 757 SV leiſer Zug heiter 10Kopenhagen 757 SO mäßi bedeckt 10Stockholm 764 SSoO leicht bedeckt 9aparanda 764 SGV ſeicht Nebel 2etersburg 765 till bedeckt 7Moskau 769 till wolkenlos 8

z nd Sachſen und den angrenzenden Staaten
iegen folgende Meldungen vort a. S. und Saalkreis, 27. April. Heute Morgen

zwiſchen 6 und 7 Uhr zeigte das Thermometer bereits gegen
120 R. Windrichtung weſtſüdweſtlich, ziemlich lebhaft. Himmel

bewölkt, zum Regen geneigt. tag ſtieg das Queckſilber auf
18 9 (im Widerſchein auf 219) R., um h 6 Uhr

bis auf 150 R. zurückzugehen. Abends und Nachts kräftiger, an
haltender Regen.

Erfurt, 27. April. Geſtern in der Umgegend Gewitter und
Regen. Heute windig und u Regen geneigt.

Sangerhauſen, 27. April. Geſtern in der 6. Nachmittags
ſtunde umwölkte ſich der Himmel, es ſtellte ſich aber bei ſtarkem Luft
zug leider nur wenig Regen ein. Ein Gang „ins Grüne“ zeigteuns, wie wohlthätig ſelbſt dies wenige Naß allenthalben ewirkt.
Hoffentlich wird das beſonders von der Landwirthſchaft ſo ſehr er
wartete „Fortſetzung folgt“ zur Thatſache werden!

Erfürt, 27. April. Warm, friſcher Weſtwind, trübe, trocken,
von geringen Regenfällen unterbrochen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,
Wien, 28. April. Prozeß Lichter.) Jm weiteren Verlauf

der Sitzung gelangen mehrere Protokolle und polizeiliche Auskünfte
über die Perſon des ſteckbrieflich verfolgten, nach Kanada entflohenen

W v. ZedlitzNeukirch, des Spielgenoſſen des Lichtner, zur
rleſung. Daraus geht hervor, daß derſelbe ein profeſſionirter

Spieler und Falſchſpieler war und es wird ferner beſtätigt, daß er
u Lichtner in engen Beziehungen geſtanden hat. Aehnliches wird
ezüglich des gleichfalls zu Beginn der Unterſuchung entflohenen

Stamer feſtgeſtellt. Dann kommt die bereits mehrfach erwähnte
Karte des v. Quitzow an den v. Zedlitz zur Verleſung dieſelbe hat

Adreſſe: „An Seine Exzellenz den Freiherrn v. Zedlitz
eukirch, Sohn des Kultusminiſters a. D. in Borkum“, und es

e in demſelben, daß „es höchſte Zeit z dem Blattſchuß auf
riedländer“ ſei. Angeklagter: Die Karte iſt weder von mir ge

ſchrieben, noch in meinem Einverſtändniß. Der Vorſitzende ſtellt
nunmehr aber feſt, daß Lichtner ſeinen Brief an ſeine „Geliebte“ an
demſelben Tage abgeſchickt habe, in dem auch auf bas Spiel in
Baden S iſt. Angeklagter: Für Quitzow mag es wohl
höchſte Zeit geweſen ſein. Staatsanwalt. Mir ſcheint, es war für
Sie auch höchſte Zeit (große Heiterkeit). om Vertheidiger
Dr. Neuda wird hierauf beantragt, die Ausſage des Ober
regierungsrath v. Oerzen (Hannover) zu verleſen, welcher voneinem Falſchſpiel Lichtners nichts gehört haben will, und
erfahren hatte, daß ſich v. Meyerink zur Arrangirung von Spiel-
parthien mit fragwürdigen Perſönlichkeiten abgebe. Dr. Neuda be
antragte ferner die Verleſung einer Note der Böhmiſchen Escompte
bank, aus welcher hervorgeht, daß Lichtner im Juli 1890 dort 6000
Gulden ungariſche Goldrente und 25 000 Francs Eifenbahnobliga-
tionen deponirt hatte. Es werden die Ausſagen von Samuel See
mann, Albert Heß genannt Seemann und Fährle, welche dieſelben
auf Requiſition des Wiener Landgerichts im Gefängniß über das
Spiel Lichtners gemacht haben, verleſen. Ueber Lichtner wird aus
geſagt, er ſei kein guter Spieler, er ſpiele wagehalſig und erſetze nur
durch ſein ſcharfes Auge das, was ihm abgehe an den Kenntniſſen
eines routinirten Spielers. Er ſei aber keinesfalls ein Falſchſpieler.
Vorſitzender Natürlich werden dieſe Leute nicht beſtätigen, daß ſie
ſelbſt Falſchſpiel getrieben haben. Damit iſt die Beweisführung er
ledigt. Die Sitzung wird gegen 2 Uhr Nachmittags vertagt. Morgen
früh um 91 Uhr werden die Plaidoyers beginnen und die Ver
e ngen im Laufe des Tages mit der Urtheilſprechung erledigt
werden.

Rom, 28 April. Jm Kohlenbergwerk Baſilique iſt ein
Fahrſtuhl mit 16 Arbeitern auf den Grund herabgeſtürzt;
3 Arbeiter konnten ſich retten, die übrigen 13 wurden getödtet.

Paris, 28. April. Nach Meldungen aus BuenosAyres
hat ſich der Konflikt zwiſchen Argentinien und Portugalverſchärft. Man beſürgtet, daß es zu einem Bruche zwiſchen

beiden Staaten kommen werde, wenn die portugieſiſche Regierung
ſich n die 30 gewaltſamer Weiſe von dem argen
tiniſchen hiffe „Donato“ wieder gefangen genommenen
Braſilianer auszuliefern.

Athen, 28. April. Das vorgeſtrige Erdbeben verwüſtete
hauptſächlich Atalanti und Umgegend. Die Verluſte ſind noch
nicht überſehbar.

Waſſhington, 28. April. Die demokratiſche Preſſe fordert
die Regierung auf, die zahlreichen Arbeitsloſen, die hier
und im Jnnern verhaftet ſind, ſofort zu entlaſſen,
weil die ungeheure Arbeiterarmee die Verhaftung der Leute
als Motiv für eventl. Ausſchreitungen benützen würde.
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Das neugeſchaffene ruſſiſche Landwirth-
ſchaftsminiſterinm.

x Petersburg, 25. April.
Die langgeplante Umwandlung des bisherigen ruſſiſchen

Domänen miniſteriums in ein Miniſterium für Ackerbau und
s w. iſt vor Kurzem laut amtlicher Mittheilung des
ruſſiſchen Staatsanzeigers zur Thatſache geworden. Der Ge
danke, in Rußland ein Landwirthſchaftsminiſterium zu gründen,
iſt ſchon mehrere Jahre alt. Zuerſt entſtand er zur Zeit der
Hungersnoth, als die ländliche Bevölkerung völlig rathlos da
ſtand und Landſchaften wie Regierung gegen das Elend nichts
auszurichten vermochten. Es währte geraume Zeit, bis man
ernſtlich an die Ausarbeitung eines Entwurfes ging, bis der
ſelbe die Kommiſſionen und Komitees der intereſſirten Mi
niſterien durchlief und jetzt endlich vom Reichsrathe genehmigt
werden konnte.

Man hatte in Regierungskreiſen die Nothwendigkeit der
Bildung eines Ackerbauminiſteriums für ſo dringend erkannt,
aber die Anwendung dieſes Rettungsmittels wurde immer
vieder aufgeſchoben. Erſt, nachdem durch Neuregelung der
handelspolitiſchen Beziehungen zu Deutſchland und OeſterreichUngarn die ruſſiſche Lundwirthſchaft wieder in die ehemaligen

Exiſtenzbedingungen verſetzt ward und Zuwendung von
Staatsmitteln die frühere, durch Mißernken eingebüßte
n wieder erlangt hatte, ſchien es an der Zeit,
jene t regel ins Werk zu ſetzen, ihre Gemeinnützigkeit zu
erproben.

Das neue Miniſterium wird eine Reihe von Unternehm
ungen beginnen, um die ruſſiſche Landwirthſchaft zu heben, und
Herr Yermolow iſt ſich bereits über mehrere Punkte klar ge
worden. Jm verfloſſenen Sommer unternahm Yermolow ſozu
ſagen eine Studienreiſe durch Rußland, um die Noth der Land
wirthſchaft kennen zu lernen. Gar beklagenswerthe Bilder ent
u ſich vor ſeinen Augen. Eine ungeheure Verringerung
es Viehſtandes, ein Zurückgehen des bebauten Areals und

eine Verſchuldung des Bauernvolkes waren in allen Gouver-
nementen zu konſtatiren. Die Aufgabe des neuen Mi-
niſteriums wird in erſter Reihe darin beſtehen, eine
rationelle Bewäſſerung Südrußlands anzubahnen. Jm ganzen
ſüdlichen Gebiet ſoll das Syſtem der Bewäſſerung eingeführt
werden. Ein Netz von künſtlichen Teichen, Waſſerbehältern und
Brunnen ſoll das ſüdliche Rußland, das eine Million Quadrat-
werſt hat und zwanzig Millionen Einwohner zählt, bedecken.

u gleicher Zeit wird das Ackerbauminiſterium Gelegenheit
r ſich über die Bauernagrarbanken, über den „Mir“

h. den Gemeinbeſitz des Bodens u. ſ. w. zu äußern. Das
Ackerbauminiſterium gedenkt ferner Mittel und Wege zu ſchaffen,
um der Landwirthſchaft den möglichſt W i Betrag
ihrer Produkte zu verſchaffen; es wird durch geeignete
Verbeſſerung der Eiſenbahntarife und durch Errichtung der
nöthigen Eentralſtellen des Zwiſchenhandels der Ausbeutung
der bäuerlichen Bevölkerung durch die bisherigen „Mono-poliſten“ desſelben ein Ende machen und wehen Ordnung

in den inneren Getreidehandel zu bringen ſuchen. Durch Reorganiſation des drei Kredits wird es dem
Bauer zu ermöglichen trachten, daß er den Betrieb im Rahmen
ſeiner thatſächlichen Arbeitskräfte ausdehne, ohne befürchten zu
müſſen, daß die Früchte ne Mehrleiſtungen ausſchließlich
nur den Kreditanſtalten zufließen.

Das Haupt der internationalen Falſchſpieler-
und Wuchererbande, Arnold Lichtuer vor

dem Wiener Schwurgericht.
b. Wien, 27. April 1894.

(Von unſerem Berichterſtatter.)
VI.

In der heutigen Verhandlung, die wiederum um 9 Uhr Mor
gens begonnen wird, wird die Beweisführung fortgeſetzt. Zuerſt wird
die Ausſage des Lieutenants von Woditzka vorgeleſen, welcher mit
allen dieſen Leuten Baccarat und Makao geſpielt und an ſie mehrere
Tauſend Mark verloren hat, am meiſten an Lichtner.

Lieutenant Arthur von Miedel wollte ein Darlehn von 3--5000
Mark aufnehmen, durch einen Kameraden, Lieutenant von Bohlen,
wurde er an Roſenberg empfohlen und traf mit Letzterem im Hotel
„Germania“ in Karlsruhe zuſammen. Letzterer fand die Summe
von 3000 etwas wenig. Es kam während des Geſpräche s See
mann und ein Dritter, deſſen Namen er vergeſſen hatte, hin zu und
er wurde auf Veranlaſſung Roſenbergs nach ſeiner anfänglichen Wei
gerung zum Spiel überredet. Es wurde Makao und Baccarat ge
ſpielt, Sect getrunken, die Thüren waren geſchloſſen und wurden nur
den auftragenden Kellnern geöffnet. Der Zeuge hat im Allgemeinen
verloren, und das Geld zum Weiterſpielen erhielt er von Seemann
egen Wechſel geliehen. Gegen 2 Uhr Nachts ſei er 18 700 gegenKWepte ſchuldig geweſen. Jn dem Dritten, Unbekannten, will

nach den Angaben der Vorunterſuchung den
wieder erkennen. Lichtner: Ich will be-

merken, daß ich vor dem Unterſuchungsrichter als Winkel-
mann bezeichnet bin. Staatsanwalt: Jedenfalls iſt es
eine ganz gewiſſenloſe e einem unerfahreren jungen
Menſchen, der von Wechſeln keine Ahnung hatte, gegenüber ſo zu
verfahren. Lichtner: Das war das Arrangement des Roſenberg. Vorſ.
Das dürfte ſich gleich bleiben. Lichtner Noſenberg wurde aber frei
eſprochen. Vorſitzender: Nun wir werden ja ſehen, ob Sie auch
reigeſprochen werden.

ie Wechſel ſind nicht eingelöſt worden der Vater des jungen
Lieutenants v. Miedel erſtattete bei der Staatsanwaltſchaft Strafan
zeige. Darauf lief ein Brief bei denſelben, unterzeichnet Winkelmann,
in welchem geſchrieben wird, daß der Briefſchreiber geſehen habe, daß
deſſen, des Empfängers, Sohn in Ungelegenheiten gekommen ſei,

der Zeuge
„Winkelmann“

und daß er „zu vornehm“ ſei, die Nothlage auszunutzen.
ſende die Wechſel zurück und erſuche nun aber auch, die Strafan
zeige zurück zu nehmen. Staatsanwalt: Nun werden Sie mit einem
Male „vornehm,“ wo gegen Sie Strafanzeige erſtattet iſt. Lichtner
Der Brief iſt nicht von mir, ich war ſchon längſt aus Hannover
weg. Vorſitzender Der Brief iſt mit Winkelmann Ka hen Wer
hat die Wechſel beſeſſen Lichtner: Seemann jedenfalls. Vorſitzen
der: Das Ganze deutet darauf hin, daß Sie mit Seemann und den
e ein Herz und eine Seele und eine Vörſe geweſen ſind. Lichtner

weigt.
ie Ausſage Seemann's bekundet, daß Lichtner als „Herr

Winkelmann“ vorgeſtellt ſei. Lichtner Dieſe Herren haben auf mich
Alles oben, weil ich nicht da war. tzender: Offenbar

doch bei der Affaire betheiligt, das will ich zuvörderſt
arſtellen.

Li an 10 000 meiſt an Lichtner,aber r 5. verloren. Jn der Regel wurde
im Hotel Hartmann in Hannover in einem von Fährle beſorgten
Crtrazimmer geſpielt. Einmal hatte er auch im Ecart je 50 drei

2. Beilage zu Nr. 198 der Halleſchen Zeitung.
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mal gewonnen, von Meyerink hatte auf dieſe Karte jedesmal je 200
Mark geſetzt. Einmal im Baccarat gewann er Fährle 3000 gb,
hauptſächlich wurde Roulette geſpielt, mitunter auch Macao. Es hat
dieſen Zeugen ſtutzig gemacht, daß er und Graf Kalkreuth, der an

eyerink an Lichner 7000 c. verloren hat, nur bei kleinen
Sätzen gewonnen, bei größeren Sätzen ſtets verloren.

Bemerkt muß hierbei werden, daß von ſämmtlichen geladenen
deutſchen Zeugen es handelt ſich in dem Prozeß im Uebrigen nur
um Spielaffairen, an denen deutſche Offiziere und deutſche Staats
angehörige betheiligt ſind nur der bereits Pfrern vernommene
Rittergutsbeſitzer v. Steingecker erſchienen iſt. Die Beweisführung
n ch deshalb auf die Verleſung der diesbezüglichen Ausſagen be

ränken.
Rechtskandidat v. Quitzow hat im Hotel in Frankfurt a. M.einen entfernten Verwandten, den flüchtigen v. Zedlitz getroffen,

eyerink und Stamer wurden ihm auch und dann wurde
auf Lichtner als einen reichen Mann aus Wien hingewieſen. Es
wurden von Meyerink mehrere Diners gegeben, dabei wurde geſpielt;
v. Quitzow verlor beträchtliche Summen, mehrere Tauſend Mark.
Zedlie und Lichtner verſchwanden, Stamer reiſte mit v. Quitzow
nach z mvutg zu Woditzka. Hier wurde ebenfalls geſpielt. Woditzka

ewann wohl etwas, verlor aber meiſtens, ebenſo v. Quitzow. Vonhier ſchrieb der jetzt gleichfalls flüchtige Stamer an v. d eine

Karte folgenden Jnhalts: „Heute Woditzka nach allen egeln derKunſt angeſchoſſen ngſk Zeit: Vlattſchuß auf Friedländer.
Hiermit war Emil Landfried gemeint. Derſelbe wurde in

Oeynhauſen aufgeſucht und es wurde dort geſpielt. Lichtner wurde
als der reiche Lindner aus Wien vorgeſtellt, und der in Hannover
ein großes Etabliſſement habe. Landfried und Quitzow verloren.

Lichtner beſtreitet, anders ſich genannt zu haben, es wird ihm
die Ausſage v. Meyerinks vorgehalten. Da die Geſellſchaft wußte,
daß Landfried nach BadenBaden geht, kam man dort zuſammen.
Landfried und Lichtner verloren, erſterer 50 000, der zweite eine an
nähernd ebenſogroße Summe.

Staatsanwalt: Das war ein gutes Manöver. Quitzow und
und Stamer reiſen zu Landfried, um dort den Blattſchuß zu machen.
Dann geht man denſelben nach Baden-Baden nach, nimmt dort die

Schenk mit, weil Landfried ſich für dieſelbe intereſſiren ſolle. Es
wird harmlos Ecarté geſpielt und Landfried zum Spielen eingeladen.
Man geht zum Makao über, Landfried verliert 50 000 Das
war der „Blattſchuß“ von 100 000 Die Hälfte des Verluſtes
fiel auf jenen, die andere auf Sie, dadurch wurde die Sache harm
los gemacht.

Lichtner widerſpricht.
Es wird ein Brief verleſen, den er acht Tage vorher an ſeine

Geliebte von BadenBaden geſchrieben hat. „Mein ſüßes, geliebtes
Herzenskind“ beginnt derſelbe, in ihm wird geſchrieben Ich habe
ein großes Geſchäft vor, welches ich ziemlich durchgeführt habe. Jch
habe mich wenigſtens nicht umſonſt gequält. Wir werden ſchon bei
Tage Pomery trinken und zum Kaffee Auſtern eſſen. (Heiterkeit.)
Dann giebt Lichtner ſeiner Geliebten auf, ſich Seidenkleider und ein
feſches Badekleid zum Seebad zu kaufen. Vorſitzender: Das iſt der
Brief eines Menſchen, der nach Baden gereiſt iſt, um Geſchäfte zu
machen. Lichtner: Ich konnte doch nicht wiſſen, daß ich gewinnen
werde. Vorſitzender: Das konnten Sie anticipiren, wenn Sie falſch
ſpielen. Lichtner Wenn iſt hätte ſpielen wollen, hätte ich doch ſchon
acht Tage vorher Macao ſpielen können. Vorſitzender: Sie konnten
nicht allein Macgo ſpielen, Lichtner: Nein, allein allerdings nicht.
Vorſitzender: Es iſt klar, Sie verlieren zum Schein mit, um Land
fried zum Spiel anzureizen. Lichtner: Landfried iſt ein Millionär,
der nur eine Leidenſchaft, das Spiel, kennt. Er
at an einem Abend 1200000 Mark an den Grafen
rnin in Berlin verloren. Staatsanwalt. Sind Sie

nachher ins Bad gereiſt? Lichtner: Jawohl, ich reiſte jedes
Jahr nach Norderney. Staatsanwalt: Nun hatten Sie
50 000 Mark verloren. Lichtner: So viel war es nicht. Staats
anwalt Nun 30000 oder 20000 Mark, trotzdem reiſen Sie noch
ins Bad, das iſt eigenthümlich. Lichtner: Von Hannover nach
Norderney iſt es nicht weit. Vaorſitzender: Sie werden uns doch
nicht weiß machen wollen, daß Sie an Meyerink gezahlt haben.
Lichtner: Jch hatte ſchon in Frankfurt an Meyerink und Zedlitz
baares Geld verloren und wollte nun den Verluſt einholen. Staats
anwalt Sie ſind alle zuſammengekommen wie die Fliegen, der eine
aus Corfu und weiß der Himmel woher. Lichtner: Ich habe an
Meyerink 7000 Mark, an v. Zedlitz 4000 Mark gezahlt. Wenn
ich gewinne, macht man mir einen Vorwurf, wenn ich verliere eben
falls, ruft der Angekagte dann aus. Vorſitzender: Bei Jhnen iſt
beides eigenthümlich (Heiterkeit).

Vermiſchtes.
Zu der Autwerpener Vergiftungsgeſchichte wird weiter

gemeldet Brüſſel, 26. April. Je weiter die Vergiftungsgeſchichte
oniaux vorſchreitet, um ſo dramatiſcher geſtaltet ſie ſich. Eine neue
ewichtige Thatſache liegt heute vor. Der am 17. März d. J. imWe oniaux nach einem Feſtmahle plötzlich verſtorbene Genter

Großinduſtrielle Van den Kerchove ſollte nach der amtlichen Todes
urkunde einem Gehirnſchlage erlegen ſein. Die gerichtsärztliche
Unterſuchung ſeiner Leiche hat jetzt feſtgeſtellt, daß dieſe ärztliche An
abe hinfällig iſt; Van den Kerchove iſt weder an einem Gehirnchlage noch in do eines Blutſturzes geſtorben. Die chemiſche

Unterſuchung ſeiner Leichentheile und der an ſeinen Kleidungsſtücken
vorgefundenen Flecken iſt noch nicht beendet. Die Antwerpener
Staatsanwaltſchaft hat bei dem Poſtamte in Gent ſämmtliche
Depeſchen beſchlagnahmt welche nach dem Ableben Van den Kerc
hoves zwiſchen Gent und Antwerpen gewechſelt worden ſind. FrauJomant ſelbſt hatte gegen den Dr der Antwerpener Raths-
kammer, ſie in Unterſuchunghaft zu behalten, Berufung eingelegt.
In Folge deſſen wurde ſie, von zwei Gendarmen in Civil begleitet,
nach Brüſſel befördert. Vor der ſechſten Kammer des Brüſſeler
Appellhofes erſchien ſie ihr ſtand der Antwerpener Advokat Hendrix
zur Seite. Dieſer bat den Gerichtshof um einſtweilige Freilaſſung
der Frau Joniaux und um Angabe der r um dieſe
eingehend prüfen zu können. Frau Joniaux ſelbſt betheuerte ihre
Unſchuld. Generalſtaatsanwalt Servais führte aus, daß das ge
wonnene Belaſtungsmaterial ausreichend ſei, um die Fortdauer der
Unterſuchungshaft zu rechtfertigen und die Haft der Frau Joniaux
für die n rig unbedingt nothwendig ſei. Nachdem der Ge
richtshof ſich dem Antrage des Generalſtaatsanwalts angeſchloſſen
hatte, wurde die Angeſchuldigte ſofort nach dem Antwerpener Ge
fängniſſe zurückbefördert. Damit iſt nach dem belgiſchen Geſetze die
e der Frau Joniaux auf weitere vier Wochen endgültig ent

ieden.
Eine etwas dunkle Angelegenheit beſchäftigt zur Zeit die

Berliner Criminalpolizei. Vorgeſtern Abend erſchien in der Charitee
ein Mann, der ſichtlich erſchöpft war und um Aufnahme bat.
nannte ſich Gärtner Karl Borgmann und wollte bei ſeiner Mutter
in Pankow, Schönholzerſtraße 10, wohnen. Jn der linken Bruſtſeite
a er eine tiefe Stichwunde über deren Entſtehung er die nach
tehende Schiderung i Am Sonntag Abend ſei er in s La
der Müllerſtraße zu Berlin umhergegangen, als er ohne jegliche Ver
anlaſſung von mehreren Männern überfallen worden ſei und von
einem derſelben einen Meſſerſtich erhalten habe. Da die Wunde ihm
keine Schmerzen abe er ſich nicht in ärztliche Behandlung
begeben, vielmehr noch W geſtrigen Donnerstag gearbeitet. An
dieſem Tage habe er einen en mit Eiſen beladen und empfinde
nun beſtige merzen. Um 12, Uhr heute früh war Borgmann
toot. Als Todesurſache iſt ärztlicherſeits innere Verblutung feſtgeſtellt,
die infolge 77 der Wunde eingetreten iſt. Die An
gaben, die Borgmann über ſeine perſönlichen Verhältniſſe gemacht

28. April. 1894.

hat, beruhen auf Wahrheit, bezüglich der Ermittelung des Thatbe
ſtandes ſteht aber die Polizei vor einer ſehr ſchwierigen Aufgabe, da
der Hauptzeuge nicht mehr am Leben iſt und vor ſeinem Tode eine
genaue Darſtellung des Vorfalles, ebenſo auch eine Beſchreibung der
in Folge kommenden Perſonen nicht mehr gegeben hat. Die Leiche
wird vorausſichtlich noch heute zwecks gerichtsärztlicher Oeffnung nach
dem Schauhauſe gebracht werden.

Ein furchtbares Geſtändniſt. Aus Brieſen wird berichtet:
Eine böſe That aus Eiferſucht und Rache hat das wegen Verdachts
der Brandſtiftung in Petersdorf verhaftete Dienſtmädchen eingeſtanden.
Bei dem Feuer war ein Kind verbrannt. Als man der Verhafteten
vorhielt, daß ſie den Tod des verbrannten Kindes auf dem Gewiſſen
e antwortete ſie, ſie habe nicht die Abſicht gehabt, das Kind,
ondern (aus Eiferſucht) den in dem Hauſe wohnenden Wittwer und

deſſen Braut zu verbrennen, die am Tage nach dem Brande ihre
Verlobung feiern wollten.

Die Modelle für Schanerromane laufen in Paris wirklich
auf der Straße herum und liefern Geſchichten, welche kaum noch auf
geputzt zu werden brauchen. Da draußen in der Rue de Vanves
hatte ſich ein Maurer ein Haus, eine Hütte, gebaut und bewohnte es
ſeit acht Monaten mit ſeiner 25 jährigen Frau. Plötzlich aber kam
der Alkohol. Beide vertranken ihren Lohn, ſo daß für den Haus-

alt kaum etwas übrig blieb. Jmmer häufiger wurden
chimpfereien und Schläge. Neulich Abend kommt der Mann be

trunken nach Hauſe und findet ſein Weib betrunken im Bette nichts
iſt für ein Abendeſſen vorbereitet. Da kocht der Wuthkeſſel im
Manne über. Schreiend und ſchimpfend faßt er, was er gerade in
die Hand bekommt, und ſchlägt auf das Weib los, auf Kopf, auf
Bruſt auf Hals er ſieht kaum, wohin. Er ſchleift ſie an den Haaren
herum, tritt ihr mit den Stiefelabſätzen auf dem Leibe herum. Er
ſtampft, ſtößt, ſchlägt, brüllt bis der Wuthanfall vorüber iſt.
Nach einer Stunde kocht es noch einmal in ihm auf. Er packt die
Frau, die erſt furchtbar geſchrieen hat, jetzt aber ſtill iſt, wieder bei
den Haaren und zerrt die Willenloſe hinaus vor die Hinterthür.
Und dann geht er ſchlafen Am Morgen erhebt er ſich zur ge
wohnten Stunde, geht in den Schnapsladen und ſagt ganz ruhig zuden Leuten „Geht doch an mein Haus! Da iſt der Schlüſſel. Seht

einmal nach ihr.“ Die Leute kommen dort an, auch die Polizei
findet ſich ein. Welch ein Anblick! In dem Raume iſt kein Stück
mehr ganz, alles drunter und drüber, überall, auf Bett und Boden
Blut und Trümmer, und draußen liegt das junge Weib, auf einem
Haufen Lumpen, furchtbar zugerichtet, todt. Der Mörder wird ab
geführt gleichgiltig ſtiert er ſeine Umgebung an. Er iſt noch im
tiefſten Schnapsrauſche.

Einen verwegenen Fluchtverſuch aus dem Zuchthauſe zu
Brandenburg a. H. unternahm der internationale Spitzbube Harden
aus Amerika, welcher kürzlich vom Landgericht I Berlin zu einer
mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt war, die er in der Branden
burger Strafanſtalt verbüßt. Während der Freiſtunde Nachmittags
warf H. über die mit Glasſcherben bedeckte, vier Meter hohe Mauer
des Zuchthaushofes unbemerkt eine Decke und ſchwang ſich dann,
nachdem er ſich dicke, ſelbſtgefertigte Handſchuhe angezogen, dicht neben
dem Militärpoſten auf die Mauer, dabei riskirend, von dem Poſten
erſchoſſen zu werden. Dazu kam es indeſſen nicht, denn H. wurde
bemerkt und wieder herabgeholt. Die Strafe, die er für dieſen miß-
glückten Fluchtverſuch erhält, beſteht in 30 Peitſchenhieben, die in
drei Raten, pro Tag 10 Hiebe, verabfolgt werden. Ferner wurde
Harden mit einem Bein an eine Kette gelegt, an deren anderem
Ende ſich ein 10-12 Pfund ſchwerer, mit Eiſen beſchlagener Eichen
klotz befindet, welcher von dem Sträfling beim Verlaſſen der Zelle
wie eine Schreibmappe unter dem Arm getragen wird.

Das ſchwergekränkte Herz einer braven Ehefran macht
ſich im „Lüb. Stadtbl.“ durch folgende Worte Luft „Und wär ich
der Herrgott, ſo ließ ich auf Erden z Dornen und Diſteln die Hetz
und Saufbrüder werden. Da verzehrte ſie der Eſel und's hätte keine
Noth und's weinte ſich Mancher die Augen nicht roth. Jch Er-
kläre hiermit meinen Mann als einen erbärmlichen Radaumacher,
Verſchwender, Erzlügner, Spötter, Ehrabſchneider und Erztrunkenbold.
dem muß Luzifer ſämmtliche Akten ſchon an der Wiege geſungen
haben, ſonſt wär er nicht in alles ſo eingeweiht. Doch was betrübſt
du dich arme Seele, hoffe auf jenſeits, den unſer Herrgott hat in
ſeinem großen Thiergarten verſchiedene giftige Würmer rumlaufen,
von denen mancher noch keine dunkle Ahnung hat Sollte Jemand
etwas einzuwenden haben, der melde ſich zu rechter Zeit und an
rechter Stelle.“

SHeiteres. Die Frau Profeſſor zu ihrem Manne, welcher
in das Dampfbad geht „Sei vorſichtig, daß Du Dich nicht auf dem
Heimwege erkälteſt und vergiß mir nicht, zu ſchwitzen!“

„Jn der höheren Töchterſchule. „Sagen Sie mir,
Frä wer war der größte Eroberer aller Zeiten „Don

uan

Jagd und Sport.
Der Münchener Meiſterſchaftsfahrer Fiſcher kam geſtern von

einer Probefahrt zwiſchen Mailand und München in München an.
Er legte trotz vieler großer Steigungen die Strecke von 590 Kilo-
metern in 30 Stunden zurück, eine Stunde weniger als die Diſtanz
fahrt zwiſchen Wien und Berlin währte. Er fuhr durchſchnittlich in
einer Stunde 20 Kilometer, der Poſtzug legt die Strecke in 38, der
Schnellzug in 22 Stunden zurück.

Die Auhaltiſche Diſtanz-Radfahrt, welche vom Gau 18
(Magdeburg) des Deutſchen RadfahrerBundes am 17. Juni er. ver
anſtaltet wird, hat bereits ſeitens zahlreicher Vereine namhafte Geld-
zuſchüſſe erfahren, ſodaß die Ehrenpreiſe, dem Anſehen dieſer Ver
einigung entſprechend, reich dotirt werden können. Die Rennſtrecke
bewegt ſich von Cöthen über Vernburg, Aſchersleben, Ermsleben
nach Ballenſtedt und zurück nach Cöthen und dann über Deſſau,
Roßlau nach Zerbſt und ſchließlich zurück nach dem Ausgangs-
punkte; ſie beträgt 190 Kilometer gleich 251/, Meilen. Die Aus
ſchreibungen nebſt Feſtprogramm ſind bereits vom geſchäftsführenden
Wettfahr Ausſchuß bezw. vom feſtgebenden Radfahrer Vereine
v. 71885 m J welche nebſt Meldebogen vom Schrift
führer der A. D. R., Herrn Arthur Schreiber in Cöthen i. A.,
angeht u gen r e ins m welchen5 Einſatz und Photographie beizufügen iſt, erfolgt am 1. Junid. J. Abends 6 Uhr M enos J

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

T Grieb, Engliſch- Deutſches und DeutſchEng-
liſches Wörterbuch. Zehnte Auflage, mit beſonderer
Rückſicht auf Ausſprache und Etymologie neubegarbeitet und vermehrt
von Dr. Arnold Schröer, ao. Profeſſor der engliſchen Philo
logie an der Univerſität Freiburg i. B. Ca. 150 Bogen Z3 ſpaltiger
Satz in groß Lexikon-89. Vollſtändig in 42 Lieferungen à 50
Stuttgart, Verlag von Paul Neff. Wir haben ſchon wiederholt Ge
legenheit genommen, auf die im Verlage von Paul Neff in

tuttgart erſchienenen Wörterdücher hinzuweiſen, die ſich vor
anderen ganz beſonders durch die praktiſche Anwendung auszeichnen.
Vorliegendes Wörterbuch bietet namentlich in ſo fern etwas ganz
Neues, als einerſeits die Ausſprache nach den neueſten, bisher noch
in keinem engliſch deutſchen Wörterbuche verwertheten phonetiſchen
Forſchungen behandelt iſt. Und gerade bei einer Sprache wie der
engliſchen. deren Verbreitung und Bedeutung mit jedem Jahre in

anz beiſpielloſer Weiſe zunimmt, iſt es von unermeßlicher Wichtig
eit, die Aneignung dieſer Sprache weit raſcher, einfacher und gründ

licher zu vermitteln, als dies früher möglich war. Wir können das
Wörterbuch auf das Angelegentlichſte empfehlen.
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Giüinſtigſte aller Pferdelotterien, weil weniger Looſe u. verhältnißmäßig mehr und bessere

Hauptgewinne: 10 compl. bespannte Equipagen, darunter 1 Vierspänner,
ferner 47 edle ostpreussische Pferde ſowie 2443 massüve

prakiische Silbergegenstände. Looſe 5 1 c (Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra)

Wol, Königsberg i. Pr., Kautſtraße 2.
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Dr. da Silvas
Migräne-Pastillen

ſind ein unfehlbares Mittel gegen jeden
Kopfſchmerz und Nervoſität. Original
käſtchen für ca. 8smalige Kur 1 Zu
haben in der Apotheke „Zum deutſchen
Kaiſer“, Halle a. S. [11389

Gr. Poſten gebr. Zäume, Zügel,
Trenſen, ſonſtige Riemen, ſtammend vom
Milit., verk. bill. Sternlicht, Alter Markt 11.

Inh.: Ado Hofmann.

I Gocethestrasse I.
je Farterre u. I. FEtage.

Tapeten und Borden
für Wand- und Decken-Decorationen,

Grösste Auswahl eigener Dessins und Aus-
führungen, sowie aller fremden Pabrikate.

Diese für die Firma unter fachkundiger Leitung
hergestellten Ausführungen bieten die beste Gewähr für
eine harmonische Farbhen- und Wandwirkung. [11544

Panille-Hruch-Chocolade
Pf. 100 4 empfiehlt (12496
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

cnqnquaugcc
litzableiter

neueſter, beſtbewährter und
billigſter Konſtruktion em

pfiehlt [12015i. Ohrist,
Merſeburg.

Prüfen aller Zeitungen

Müller.Einem geehrten Publikum empfiehlt Rättergut Zscherben ſeine
Milchhalle, Brüderſtr. 14 zur gefälligen Benutzung. [12415

Auch kann daſelbſt gekochte Milch verabfolgt

auf Wunſch werden.
Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
wird Dienstag, den I. und Mittwoch, den 2. Mai von Morgens 10 bis Abends
6 Uhr in dem durch die Güte des Herrn Achtelstetter zur Verfügung geſtellten
großen Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“ ſtattfinden und bitten wir, die
Zwecke des Vereins durch kleine oder größere Einkäufe auf dem Bazar zu unterſtützen.

Der Vorſtand. [12405Johanna v. Kaltenborn. ERinny BetheKe.Lina Mühlmannu,

vVillenbauſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis-
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

Nr. I. [1137Th. Lehmann G. Wo Baurteiſter.
Vom Montag, den 30. April ab ſtehen [12513

hochtragende und
friſchmilchende Kühe
preiswerth zum Verkanf.

Meummeister.

Angazingebändagazingebünde.
Die der Stadt Pegau Bahn Leipzig-Zeitz gehörigen, im Norden der

Stadt, nicht weit vom Elſtermühlgraben gelegenen Militärmagazingebäude, als
a) das Hafermagazin mit 5,2 ar Grundfläche und 20 260 Brandkaſſe,
b) S en Stroh und Heuſchennen mit 6,3 ar Grundfläche und 15 900

Brandkaſſe,
ſind infolge Weggangs der hieſigen Garniſon verfügbar und werden

zum Verkauf oder zur Verpachtung,
im Ganzen oder einzeln, hiermit ausgeſchrieben.

Die Gebäude ſind 1887 bezw. 1889 neu erbaut und unnſchließen einen Hof
raum von etwa 9 ar. Das Hafermagazingebäude enthält im Erdgeſchoß, wie im
1. Stocke je zwei Saalräume von 23,50 m bezw. 19,50 m Länge und 10 m Tiefe,
im 2. Stockwerk einen durchgehenden Raum von 48 m Länge und 10,50 m Tiefe,
außerdem entſprechende Bodenräume. Da das Magazingebäude mit Fenſtern ver
ſehen iſt und hinreichende Höhe in allen Stockwerken beſitzt, ſo iſt daſſelbe ohne
Schwierigkeiten zu induſtriellen oder Wohnungszwecken einzurichten.

Auf Verlangen kann auch ein anſtoßendes Feldgrundſtück von etwa 57 ar
wy mit abgegeben werden. Zur Ertheilung näherer Auskunft ſind wir gern

ereit.

Pegau, den 10. April 1894. [11866Der Stadtrath. UHeydemann.

Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender Hypothekendokumente:

H Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 2. Februar 1852 mit
Hypothekenſchein vom 3. Februar 1852 über die im Grundbuch von Schrenz
Band I, Blatt 10, Abtheilung III, Nr. 4.

2) Ausfertigung der gerichllichen Schuldverſchreibung vom 3. Oktober 1856 mit
Hypothekenbuchsauszug vom 4. Oktober 1856 über die im Grundbuch von
Schrenz, Band I, Blatt 5, Abtheilung III, Nr.

zu 1) 2) für die Wittwe Schlurieck, Marie Regine geb. Stock
zu Schrenz eingetragenen

zu 1) 250 Thaler,
zu 2) 375 Thaler,

3) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 12. April 1861 mit
Hypothekenſchein vom 6. Oktober 1863,

4) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 2. Oktober 1863 mit
Hypothekenſchein vom 7. Oktober 1863,

zu 3) 4) für den Koſſathen Andreas Müller zu Wadendorf
im Grundbuch von Löberitz, Band II, Blatt 42,

zu 3) Abtheilung III, Nr. 1 eingetragenen 100 Thaler,
zu 4) Abtheilung III, Nr. 2 eingetragenen 100 Thaler,

durch die eingetragenen Eigenthümer der verpfändeten Grundſtücke:
zu 1) Witwe Kraege, Suſanne geb. Neid zu Schrenz,
zu 2) Barbier Wilhelm Koehler und Ehefrau Antonie geb. Wurth

u Schreuz,s T 5 2) vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrath Schlieek-

mann. Dr. Keil, von Koeller zu Halle a/S.,
zu 3) 4) Maurer Friedrich Baer zu Löberitz beantragt worden iſt,

werden alle Diejenigen, welche an den vorſtehend zu 1) bis 4) aufgeführten
Dokumenten als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand oder ſonſtige Briefs-
inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
in dem auf den

4. Juli 1894, Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, anberaumten Termine unter Vorlegung
des Dokuments anzumelden, widrigenfalls die Kraftloserklärung der rot
folgen wird.ß ZToerbig, am 19. März 1894.

Königliches Amtsgericht.

49Domänenveryachtung.
Die im Kreiſe Querfurt, 10 km von

Eisleben gelegene Domäne Sittichenbach
mit 477 ha Geſammtfläche, darunter 399 ba
Acker und 37 ha Wieſen, ſoll auf 18 Jahre,
von Johannis 1895 bis dahin 1913, im
Wege des öffentlichen Meiſtgebots ander
weit verpachtet werden. [11867

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag, den 8. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor unſerm
Kommiſſar, Regierungs-Rath Müller, an-
beraumt.

Der Grundſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 26328 Mk. und der jetzige Pacht
zins 70 787 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügbares eigenes Vermögen von 225 000
Mark erfordert. Pachtbewerber haben ſich
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie über
ihre Befähigung als Landwirth durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls 3
Tage vor dem Termin, vor dem obenge-
nannten Kommiſſar auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Do-
mäne Sittichenbach zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Herrn Amts-
rath Lüttliech zu Sittichenbach ge-
ſtattet.

Merſeburg den 31. März 1894.
Königliche Regiernng,

Abtheilnug für direkte Steuern, Do
mänen und Forſten,

Mueller.
Domänenverpachtung.

Die im Mansfelder Seekreiſe, 8 im von
Eisleben gelegene Domäne Holzzelle mit
188 ha Geſamintfläche, darunter 172 ba
Acker, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis
1895 bis dahin 1913, im Wege des öffent
lichen Meiſtgebots anderweit verpachtet

werden. [11868Hierzu iſt Termin auf
Donnerstag, den 17. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor unſerm
Kommiſſar,, Regierungs Rath Müller,
anberaumt.

Der Grundſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 7674 Mk. und der jetzige Pacht-
zins 22010 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügbares eigenes Vermögen von 90000
Mk. erfordert. Pachtbewerber haben ſich
über den Befitz eines ſolchen, ſowie über
ihre Befähigung als Landwirth durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls 3
Tage vor dem Termin, vor dem obenge-
nannten Kommiſſar auszuweiſen.

Die Pachbedingungen liegen in unſerer
Domänen--Regiſtratur und auf der Do-
mäne Holzzelle zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Herrn Amts-
rath Lüttich zu Sittichenbach geſtattet.

derſeburg, den 31. März 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilnug für direkte Steuern, Do
mänen und Forſten,

Mneller.

Löberitz,
Oxfordshiredown- Vollblut,

Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf, Magd.Lpzg.

Der freihändige Verkauf meiner
Jährlingsböcke, 70 Stück,
beginnt am 24. April. Preis 100, 120
und 150 Mark. [11701Dörries.

35--36000 Mk. zur I. Hypothek,
Hälfte der Werthtaxe n. 250 Mk.
zur 1. guten Stelle geſ. Näheres bei
J. R. Strässner, Bernbg. Str. 14.

Verdingung
der Ausführung der Zimmer-, Dachdecker
und Klempnerarbeiten einſchließlich Material
für den EmpfangsGüterſchuppen aufGüter-
bahnhof Erfurt.

Loos I Zimmerarbeiten.
(21,6cbmSparren, 1100 qm Dachſchaalung.)

Loos II 1100 qm Holzcementdach.
Loos III Klempnerarbeiten.

(330 Ifd. Mtr. Dachrinnen u. Abfallrohre.)
Zeichnungen und Bedingungen liegen

im Baubureau Gartenſtraße 2, I während
der Dienſtſtunden von Vormittags 8 bis
Nachmittags 3 Uhr zur Einſicht aus.
Die Bedingungen einſchließlich des An
gebotsformulares können auch gegen Er
ſtattung

von 60 Pfg. für Loos 1,

5909 I undII 70 IIIvon daſelbſt bezogen werden.
Die Beträge ſind in baar (nicht in Brief-

marken) und poſtfrei einzuſenden.
Verſchloſſene, mit entſprechender Auf

ſchrift und der Bezeichnung des Looſes
verſehene Angebote ſind bis zum Termin,
den 8. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
an obiges Bureau poſtfrei einzuſenden.

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 10 Tage.
Erfurt, den 18. April 1894. [[I2286
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

3 Rittergüter nahe Weimar und einer
Station, ca. 520, 400 und 280 Morgen,
mit ſehr guten Bodenverhältniſſen und
Gebäuden,

2 NRittergüter an Nordhauſen-Erfurker
Bahn, nahe Station, ca. 600 und 420
Morgen guten Acker und Gebänden,

3 Güter nahe Weimar, 400, 200 und
160 Morg., verkäuflich,

2 Domänen-Ceſſionen nahe Weimar
und Nordhauſen, 730 und 765 Morgen,
nachzuweiſen durch [12472

C. Adam, Weimar.
Es ſollen die in den diesſeitigen Werk

ſtätten bisher angeſammelten und die noch
bis Ende Auguſt 1894 hinzutretenden Werk
ſtattsmaterial-Abfälle verkauft werden, zu
welchem Zweck Termin [125 15
am 19. Mai 1894, Vorm. 11 Uhr

im MaterialienBureau zu Erfurt anbe-
raumt worden iſt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Ange
botbogen können im genannten Bureau
eingeſehen, auch gegen portofreie Einſen-
dung von 25 Pf. in baarem Gelde (nicht
in Briefmarken) ven daher bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Erfurt, im April 1894.
MaterialienBureau

der Königlichen Eiſenbahn-Direktiou.

Hypothekenkapitalien,

Mehrere größere Poſten Jn-
ſtitutsgelder bin ich in der Lage,
à 3 3 ſofort oder ſpäter

[12514anuszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer.
Bankgeschäft, Ialberstadt.

Villa
mit hübſch. Garten in Cröllwitz Dölauer
ſtraße 5h unter günſtigen Bedingungen
zu vermiethen eventl. zu verkaufen.
Näheres Königſtr. 90 1 u. im Compt.
d. Knochenkohlen- u. Chem. Fabrik
Cröllwitz.

210 000 Thaler
ſollen zu 32 —4 Proz. auf gute Hypotheken, auch in kleinen Hetragen a ben

werden. Reflektanten werden erſucht,
ſchriftliche Offerten mit der Aufſchrift
z Stiftungs Kapital 10539“ an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [10539

Mehrere gebrauchte

Kutſch u. Arbritsgeſchirre,
ein Handrollwagen, Getreide-
reinigungsmaſchine, Sackkarre,
Decimalwaage, ſtarke Wagen-
treppe, Wagenplane, alles in gutem
Zuſtande, zu verkaufen

Magdeburgerſtraſße 60, I.

Gearginem Streauch-

Pſähle.
S ßfumenstsäbe,
c Pflanzenettquetten,

Raffiabast,bohnenstangen Spaſierlatten,

Nisthasten:
e e

957 bar Sehumann S
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Grosses lager fabrik-

An American student would liko to
exchange Englisb for German with German

students. [12192Adäress V. L. Bogart,
Hotel Goldener Ring, 2--5 P. A.

Now o das
genügt eine 3 4 jährige Lehrzeit nicht
mehr, um Sie in allen handelswiſſen-
ſchaftlichen Fächern auszubilden. Deshalb
empfehle ich Jhnen meinen ſeit 8 Jahren
mit dem beſten Erfolg ertheilten Unter
richt in einfacher und dopp. n
Correſpondenz, Rechnen, Franz., Engl.,
Span., ete., Schönſchrift, Stenographie etc.

zu ihrer weiteren (11885
Ausbildung. S

Honorar mäßig, Zeit beliebig, Penſion.
Proſpekte gratis.

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

Malle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I.
I Brüder-Strassg x

WeI Amoneen- Annahme
für alle Zeitungen und fachreitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 8 7.
Fernſprecher 151.

Das Haus Forſterſtr. 18
in Halle mit 2700 bis 2800 Mk.
Miethserträgniß und einem als Bau
platz verwerthbaren Garten ſoll
bei geringer Anzahlung unter dem
Schätzungswerthe verkauft werden.
Angebote nimmt entgegen Rechts-
anwalt Weissler, Halle, Neun-
häufer 3. [12382
HausVerkauf.

Mein gut verzinsbares hochherrſchaft-
liches Grundſtück, Mühlwegs- Ecke
Bernburgerſtr. 9, will ich unter gün
ſtigen Bedingungen verkaufen od. auch
mit einem alten Grundſtück ver-
tauſchen. Näh. be 5K. Hartmann, Reilſtr. 7 I.

un
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Gasmotoren- Fabrik Deutz.
Verkantstelle: La O P Z. G Bahnhofſtr. 19. 68743

Gtto's neuer Bentil-Sasmotfor
mit Kreuzkopfführung. Neuestes Mockell. K. V.

UVnerreicht in Einfachheit und geringem Gasverbrauch.

Otto's neue
Petroleum- Motor

Otto's neuer
Bepzingas- Motor

(Lawpenpetroleuw)

Uegender und stehender ar geſahrlosConstruction, arbeitend).40000 asehinen in Betrieb. Das Hedaiſen und Diplome.
Prospekte, Ze ansehläge gratis.Welt-Ausstellung Chicago 2 Medaillen und 5 Diplome.

B. L VUTEBER T.
alle a. S.,

Masohinenfebrik und BVisengiesserei,
baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20--409 Brennmaterialersparniss. [12492
e

Auker-Pain-Expeller

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu-
matismus, Gliederreißen uſw. lei-
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain-Expeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em-
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter
ſchoben zu erhalten, nach der Fabrik

zu alle a. S. Rathhausstrasse 4,
Annahme von Ranareinlagenm gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechs monatl. Kündigung Checke Verkehr.

An- und Verkauf von Wertnpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltang und Controlle
betreffs Perlooſung etc. von Werthpapieren.

Entgegennahme unch marke „Anker“, denn nur
Ver wahrung verschlossener Depots. u e eVerkaufsſtelle von Pfandbriefen der echt Vorrang in den

par- u. Vorschuss-Bankſſeee

Meininger Hypotheken- Bank, meiſten Apotheken
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,

Preuss. Boden Creclit- Actien Bank,Preuss. Hypoth. Versicherungs Actien- Gesellschaft, J ch ocok An

Pommerschen Hypotheken- Actien Bank, uchard
Nordd. Grund Credit Bank,

Hamburger Hypotheken Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Beriin,

Deutschen Grund-Credit-Bank Gotha,
Weltansftellungzum jeweiligen Berliner Tagescounrse spesenſrei. [12524

Spar- unck Vorschuss-Bank zu Halle a. S. Paris I889. z
Albrecht. Pralhl.

d Pfd.Doſe 3,00, Doſe 8,50;amilien- er o r un leere Büchſen nehme zurück. [12498
Gg. Zeising, Telephon 178.

Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal 2e. Beamten, Geiſtlichen,
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten

O

Der e Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, 5 efun en Wurck 6

Preußiſchen Beamten- Verein daß Frite's Heruſein-Hel-Catſarte
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 8 [11876 h a Co.ital-, Leibrenten- und Begräbnißgeld- in Offenbach a. M. den ſchönſten undLebens Kap eeiche enre Lenſee s ſig dauerhafteſten Anſtrich für Fußböden liefert.

aufmerkſam gemacht. Niederlagen 12424Verſicherungsbeſtand 110 696 780 Vermögensbeſtaud 26 445 000 Ernst Jentzeeh, Leipzigerſtraſze 29.
Üeberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764 180 29 Die Kapital Ver 2atthes ache., Hnh.

ſicherung des Preußiſchen Beamten Vereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Militair- Gr. Steinſtraße 44.

dienst-Versicherung. F. n w.Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die Bänung, Gr. Ulrichſtraße
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen Waltegott, Gr. Ulrichſtraße 30.
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt

von der Gegen MottenDirektion des Preußiſchen Veamten-Vereins in Hannover. empfehlen

Wir ſuchen für die Vertretung unſerer Firma für Malle und weitere Camphor, Naphthalin,
Umgegend für den Verkanf unſerer Fabrikate in Juſektenpulver

Flaschen aller Art. E. Walther's Nachtfl.,
Plaschenverschlüssen nach eigenen Patenten, [Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Gllasballons,
BReleuchtungs- Artikeln

eventl. auch für unſere Fabrikate in

S Prahtglas,2 Hartglasund Glasbuchstaben nach beſonderen Patenten
für ſofort einen tüchtigen, gut eingeführten Vertreter, der die Verwaltung
unſeres dortigen Lagers zu übernehmen hat.

Gefl. Offerten unter Z 12475 an die Expedition d. Zeitung.
Actien Gesellschaſt für Glas Industrie,vorm. Friedr. Siemens. Dresden. [12475

A. Grosse Pferde Verloosung

nur 2u lnowraziaw. Zieh. 9. Mai.

5000hark8
sowie eine grosse Anzalil
edler Pferde u. 800 sonst

Mark werthvolle Gewinne.Looſe à 1Mk., 11 Looſe für 10 Mr.
11 Loose Porto u. Liſte 20Pfg. extra, verſendet

F. A Schrader, Haupt- Agent.
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Goldene Medaille

XIX. Grosse
Stettiner Pferde-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894.

Hauptsewinne: 20 Reit-u, Wagen-

Pferden.

3 vierspännige,
7 zweispännige,
6 einspännige

IVW Equipagen v

Looso à nur 1 MarkK, auf 10 Loose ein Freiloos Porto und
Gewinnlisto 20 Pfg. extra) empfiehlt und versondet auch gegen Briefmarkon

das General-Debit [11626C z r BRerlIim W., Nötel Royal,R S S Unter den Linden 3.
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme,

10

P

HußbodenGlanzl
ſofort trocknend und geruchlos

von Jedermann leicht anwendbar,
in gelbbrauner, mahagoni, unßbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig gelieferk,
ermöglicht is, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſehen, da der
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der

Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Franz Christoph, Berlin NV., Mittelstr. I.
Filialen in Prag-Carolinenihal und Zürich-Anßerſihl.

Haupt- Niederlage in Halle Helmbold Co.
in Brehnng: Lowis MogkK,
in Landsberg: J. C. Poetzseh,

11545] in Düben: Ernst Schultze90990000000000900000000000049090000009000000 00

7) Franz Chriſtophs

ack

e

c e be teche--e ee S e e thalbeer t r
i J re n 5 S 4 S3 Sfranz Rudolph ehem

Elegante nlandauer,
W halbverdeckte S

undoffene, jederArt.

H. Wiegand,
Wagenfabri k.

rocel]

Das im Detriebe befindliche, zum Nachlaſſe des Nitlergutspächters Graiehen
gehörige

Braunkohlenwerk,
dicht am Bahnhof Zweukan, in Leipzigs Nähe gelegen, ſoll zu verhälnißmäßig
billigem Preiſe veräußert werden. Das Werk iſt mit den neueſten maſchinellen
Einrichtungen verſehen, die tägl. Förderung überſteigt bereits 1000 Hektoliter, die
gewonnene Kohle zeichnet ſich durch großen Heizeffekt aus. Beſichtigung der Anlagen
wird Reflektanten gern geſtattet. Eventl. Kaufangebote ſind zu richten an den

6Graichen'ſchen Konkursverwalter (12493R.A. Dr. G. A. Barth, Leipzig.

Eiserne Gartentische u. Stühle
für Reſtanrationen und Private empfehlen

I zu Fabrikpreiſen
BlIlock C Ruschinanm,

12531] Verlänugerte Delitzſcherſtraſe.
H. Langrock Nachfl.,

Kl. Sandberg 5, an der Unteren Leipzigerſtraße,

empfiehlt wo1 u. 2ſpänner Kutſchgeſchirre
in allen Beſchlägen.

Größtes Lager am Platze. [Il1873
W Anuerkaunnt niedrigſte Preiſe.

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
V reicher Auswahl mit div. Puenmaticreifen.

Otto Giüäselke.
Fahrradhandlung, alle a. S., Gr. Steinſtr. 83

Reelle Garantie. Jubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. 11553

Die einfachſte, leiſtungsfähigfte, leicht u. geräuſchlos ehende, daner
hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Handeehtriſnge iſt die

»BRalance“s.
Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Proſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Radatf t m ort

Halle a. S., Molkerei-Magdeburgerſtr. 65. olkerei-BureanPaul Krüger.



Aulction Dienstag
der „Forelle“, Ecke Kleinschmieden, der zurück-
gesetzten Gegenstände: Lampen, Candelaber,
Figuren, Majoliken, Lederwaaren, Koffer,

Reisetaschen.

c. I. M ai. im Hause

[12540

b. Pelliccioni 60.

Hiclotse
k. (7,50, 19,50, 21,T76,66, 30Joppen für Jagd und o

k. 10, 14,50, 17,50, 20,
24,50.

Wilhelm Borchert,
Bazar für Herren,

T Gr. Ulrichstrasse 56.

Unstreitbar
bietet die

Glas Porzellan unck
Steingutollancdiiung

v

e
a

a

M

e
r

Mk.

von
WLouis Böber,

alle a. S.,
I2 Leipzigerstrasse I

die größte Auswahl in

Waschtisch- Garnituren
Speiseservices

in feinſtem echten Porzellan für 12 Perſonen,
65 theilig, von Mk. 50 00 an,

LKafſee-Serwiees
und allen ſonſtigen

Aussktattungs-Avptiſceln.
I Bei Lieferung nur erſter und beſter Fabrikate
werden anerkannt billigſte Preiſe berechnet. (11221

Sprit, Cogno nac,

h lickre d

Darankiert
a bolute

Reinfſieit.

Vertreter für Halle a. S. und Umgebung:
Carl Liecpelt jun.

11297]

Einladung zur
GeneralVerſammlung des Varoſſiel- Verbandes

der Stadtephorie Halle a.auf Montag, den 7. Mai x Nachm. 5 Uhr im S Volksſchuſſagle,
Tagesordnung. Vortrag der Verbandsrechnung pro 1893/94 undBeſchlußfaſſung über die heure der Decharge für den Rendanten. 2. Feſtſtellung

des Etats pro 1894/95.
Halle a. S., den 24. April 1894. D. Förster.

v u erdichte Raleigh-Fahrräcdier.
W An äenselben sind im vergangenen Jahre über 3600 Preise gewonnen. W

Geueralvertreter
für Deutſchland und die Schweiz

Aug. Lehr,
Weltmeiſterſchaftsradfahrer,

Frankfurt a M.

Depot
für Halle und Umgegend

Herwannlippold,
Meckelſtr. 14,

alle,ſ [12508Als beſtes Fabrikat führe und empfehle ich nur rNateigh-Raäger, mit leicht abnehmbarem r

Kettenzahnrad verſehen.
Poſtſtraßenecke, zur g

Ein ſehr Aegantes Tourenrad Nr. 3 ſteht bei Herrn C. H. Spiüerling, Leipzi
Beſichtigung aus.

er u.
Dieſes Rad kann allen Denjenigen empfohlen werden, die bei verhältni

Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen, da es grot Stabilität mit änſterſt leichtem Gang, beding
durch fein und ſorgfältig ausgearbeitete Kugellager, v Bei bnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe.

Kinderstähle,

ſtuhl, als Wagen mit Spieltiſch und Spiel-
zeug, Stück 10 12 mit Gummi-rädern 14 Ah
Kinderſtühle, hoch Stück 5

Kinderſtühle
mit Einrichtung u. Spieltiſch, St. 5,25 C.

Kinderſtühle
mit Einrichtung, Stück 3

Kindertiſche mit u. ohne Schublade,
Stück 3,75 4,75 A. und 6

Kinderſtühle,
Stück 50 1,25 und 1,75

Triumphstühle,

in jede Lage verſtellbar, Stück 1,50
2,25 A. 2,50 A. und 3 A.Triumphſtühie mit Armlehne,

Stück 3,50Trinmphſtühle
mit Armlehne und Verläugerung,

Stück 4,50 A. und 6 A.De Feldſtühle,
Stück 50 bis 1,25

d d

Gartener vguek-

für 6 und 8 Perſonen, Stück 3 4,50
5 8 A., 10 11 G. und 13Gartengeräthe

in Eiſen und Holz (Garnitur Z3th.)
50 4 und 1 [12544

Sandſchaufeln,
Stück 10 20 30 4 und 40
Sommers RKaquettes,Reiſen zumWerfen u. Treiben, Prerde-

leinen, Hängematten, Giess-
Kannen, Botanisirtrommeln,

Sschmetterlingsnetze.
Hilligſte Herzugsquelle!

t P
17 Leipzigerſtr. 17.

verſtellbar, als hoher und niedriger higder-

Herren- u. Knaben-Filz-Hüte,
Chap. méc, COylinderhüte,

OCeconomen- u. Ja dente,
Mützen

in eleganter grosser Auswahl
empfiehlt

Chr. Voigt, I Halle a. J.
Schmeerstr. 21

[11884

IEO Feinein vorzüglicher Qualität, beſonders r Flaſchenlager in billigeren
Marken der Jahrgänge 1887, 1888, 1889, per Flaſche von 1 bis A. 2,50empfiehlt unter Garantie der abſointen Keinheit, die Weingroßhaundlnug

von

Franz Traeger,
Ranniſcheſtraße 23. Telephon 500.NB. BRordeauxweine in Orxhoften verzollt u. unverzollt, Preisl. franko.

„Vertreter: Carl Liepelt jun. Halle a. S.

Jm Auſchluß an meine jüngſte Offerte empfehle: [12522
TT— Te Normalhemden

system: Jäger, Biltinger, Lahmann.

Sport u. Reiſe Hemden.Schweiss- u. Filet-Tacken.

d re rAlexander Blau, Leipzigerstr. 99.

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbürher
aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

ZoceiSh. Gr. Steinſtraße 82.

[11338

Blousen Ausverkauf
Wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels verkaufe meinen n

bedentend unter Selbſtkoſtenpreis.

Ida Böttger Nacht
Ph. Ammormann,

Iuh,:

Halle a/S., Grosse Steinstrasse 9.
Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeituno“ Halle (S.), r 87

12 Di

L die
anken

andererſi
getroffen

n
notiren
mäßig
die berei
ſcheine s

während
Kundſche
Verkauf
Zeitgeſe

pro Mil
lution a
eine Ver
rage neu des

der Ueb

m
Weſtfäliſ
lung der
beſitzer v

rung de
2792 40
März 4
W
die ſtark
Verträge
ſächlich e

Erneueri
reits in
Konkurr
Kohlenm
einſchrän
liche Beſ

folgedes a5

ſellſchaft
Schächter
mußte m

Aufſicht

lung fü
zuchtgee

auf 33
der Geſe

u. An m

bereits 4
gangszei
1. Auguf
liche

480 000

4 pCt.
gewinn
(589002
Unkoſte
ungen
wovon
halten.

ſind aus
treide e

S
orjahr

alle Ge
fuhr ha
merken,
Häfen L
Roſtow
blick bi
ruſſiſche
April,
Ziffer n

revier.

courſe a

Gruppe
auf die
erhält
bdaarem

pro
Selleri



Drahtnachrichten.
Frankfurt a/M. Der Frankfurter Zeitung zufolge

g die geſtern Abend abgehaltene Verſammlung zwiſchen
anken und Bankiers einerſeits und den Maklern

andererſeits die über die Vertheilung der Stempelſteuerlaſten
getroffene Vereinbarung angenommen. Hiernach wird die
ne für Zeitgeſchäfte bei Papieren bis zu 40
notirend p. Mille, bei allen höher notirenden gleich
mäßig p. Mille betragen. Für Caſſageſchäfte gelten
die bereits gemeldeten Sätze. Die Stempelgebühren er Schluß-
ſcheine zwiſchen Bankier und Makler ſoll der Bankier zahlen,
während der Makler die internen Stempelgebühren trägt. Der
Kundſchaft ſollen in Anrechnung geſtellt werden für jedes Kauf und
Verkaufsgeſchäft im Comptantgeſchäfte o Pro Mille, im
Zeitgeſchöfte pro Mille und im Prolongationsgeſchäfte 10
pro Mille für jede Prolongation. Schließlich wurde eine Reſo
lution angenommen, die Handelskammer zu erſuchen, am 1. Maieine Verſammlung einzuberufen, in Welcher die Vermittlungs

rage nebſt der Garantiefrage berathen werden ſoll. Jnner-
alb des Monats Mai ſollen die Bankiers weder Garantie bei

der Ueberweiſung verlangen, noch die Makler ſolche anbieten.

Vermiſchte Nachrichten.
Rheiuiſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat. Der „Nheiniſch

Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge waren in der vorgeſtrigen Verſamm-
lung der zum rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat gehörigen Zechen-
beſitzer von 3592 berechtigten Stimmen 3064 vertreten. Die Förde-
rung der Syndikatszechen betrug im März 2 934530 t gegen
2792 401 t im Febrnar. Von den abgeſetzten Mengen gingen im
März 41 pCt. tat Rechnung des Syndikats gegen 39 pCt. im
Februar. Der hohe Abſatz im März findet ſeine Erklärung durch
die ſtarke Vpapoe auf Grund aller mit dem 1. April beendeten
Verträge. Die Förderungseinſchränkung im April wird aber that-ſächlich ebenfalls hinter den beſchloſſenen 20 pCt. zurückbleiben. Die
Erneuerung des Abſchluſſes mit den preußiſcheu Eiſenbahnen iſt be
reits in die Wege geleitet. In den Grenzbezirken macht ſich die
Konkurrenz der engliſchen Kohle infolge der auf dem engliſchen
Kohlenmarkte herrſchenden Flaue ſtark fühlbar. Die Förderungs-
einſchränkung für Mai iſt wie bisher auf 20 pCt. feſtgeſetzt. Sämint-
liche Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt.

Aus dem Ruhrkohlengebiet. Der „Köln. Volksztg.“ zu
folge S ſeit acht Tagen auf den Ruhrzechen eine arge Stockung
des Kokskohlenabſatzes. avon wird namentlich die Harpener Ge
ſellſchaft betroffen. Dieſelbe hat nicht nur auf ihren verſchiedenen
Schächten große Poſten, auf Waggons geladen, vorräthig, ſondern
mußte auch ſchon Aufſtauungen auf der Halde vornehmen.

Jtalieniſche Meridionalbahn. Mailand, 27. April. Der
Aufſichtsrath beſchloß, der am 31. Mai abzuhaltenden Hauptverſamm
lung für das abgelaufene Geſchäftsjahr 33 Lire Dividende vor
zuſchlagen der Rückgang der Dividende von 36 Lire im Jahre 1892
auf 33 Lire iſt lediglich die Folge des geſtiegenen Goldagios, welches
der Geſellſchaft 2/, Millionen Mehrausgaben verurſacht.

s er er m ſewa t Hugo. Der Geſchäftsbericht theilt
u. A. mit daß bei Beginn des Jahres die Geſellſchaft für 1893
bereits 480 000 t Kohlen verkauft hatte, weshalb ſie in der Ueber-
gang dzeit bis zum Beginn der Verkaufsthätigkeit des Syndicats am
I. Auguſt ihre volle Förderung aufrecht halten konnte. Die urſprüng-

406 502 t wurde im Dezember auf
480 000 t erhöht; auch dieſe Ziffer entſpreche noch nicht der vollen
t keit der Grube. Die Förderung iſt von 335 804 t auf
477 t, alſo um 23,71 pCt. geſtiegen. Die Selbſtkoſten find um
4 pCt. die Löhne um 2,7 pCt. verringert worden. Der Brutto
gewinn beträgt 733 414 Mk. (1892 667 013 Mk.), wovon 678383 Mk.
(589002 Mk.) aus der Kohlenförderung ſtammen. Nach Abzug der
Unkoſten und Abſetzung von 134602 Mk. (50541 Mk. Abſchreib
ungen ergiebt ſich ein Reingewinn von 495 542 Mk. (497 356 Mk.),
en die Aktionaire bekanntlich 7 pCt. (wie 1892) Dividende er

alten.
Ruſſiſcher Getreide-Export. In der erſten Aprilwoche

ſind aus Rußland laut offizieller Feſtſtellung 11 Millionen Pud Ge
treide exportirt worden gegen 67, Millionen Pud in der vorange-
zangenen Woche und 3,8 Millionen Pud in derſelben Woche des

orjahres. Beachtenswerth iſt, daß dieſe Steigerung des Exports
alle Getreidegattungen betroffen hat, ſogar den Roggen, deſſen Aus
fuhr hauptſächlich über die Südhäfen ging. Ueberhaupt iſt zu be
merken, daß die Getreideausfuhr vornehmlich aus den ſüdlichen
Häfen Odeſſa und Nicolajew in flottem Zuge war, denen Libau,
Roſtow und Reval ſich alsdann anſchließen. Einen Geſammtüber-
blick bietet die Ziffer von 707 Millionen Pud als Quantum der
ruſſiſchen Getreideausfuhr von Anfang des hre bis etwa Mitte
April, während für dieſelbe Periode des Vorjahres die entſprechende
Ziffer nur 32 Millionen Pud betragen hat.

Waſſerwerk für das nördliche weſtfäliſche Kohlen
revier. Die GeneralVerſammlung genehmigte die Vertheilung von
12 Dividende und beſchloß, 1500 000 A. neue Aktien zum Pari-
courſe auszugeben.

Ungariſche Goldrente. Jn Vertretung der Rothſchild
Gruppe hat die Ungariſche Allgemeine Creditbank heute die Option
auf die noch reſtlichen 12 Millionen Gulden Goldrente und
erhält das Finanzminiſterium den hierauf entfallenden Betrag in
daarem Gelde. Hiermit iſt der für die Einziehung der geſammten
Staatsnoten auf Ungarn entfallende Theil des nothwendigen Gold
betrages beſchafft. Außerdem befinden ſich in den Staatskaſſen noch
über 14 Millionen Gulden in Goldmünzen.

liche Schätzung der Zeche auf

Markktberichte.
Halle a. S., 28. April. Marktbericht. Kartoffeln

1,60--2550 pro Cir., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 20 pro 1 Liter,
Weißko Rothkohl 10--25 Weiſchkohl pro Haupt,
Roſenkohl 30 pro 1 Ltr., Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohrrüben 20
pro Modl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stück,
Sellerie 8 10 Blumenkohl 30-40 pro Stck., Salat junger 5
1 Häuptchen, Schnittlauch 5 zwei Bündchen, Spargel 60--75
pro Pfd., Radieschen 5 1 Bündchen, Aepfel20--50 4 pro Mdl., Gänſe
junge A. pro Stück, Tauben junge 75--90 das Paar,
gihnchen 1,50 Hühner 1,50-—2 Puter 4,00--9,00 c. pro Stück,
apaunen 8,004,00 A. pro Stück, Fiſche: Karpfen 1,00 Ac,

Hecht 1,00 Aal 1,60 Ac, Schleie 1,40 Bar-den 60 Lachs (Rhein) 8,00 Lachs (Weſer) 2,00
S 80 Vgibalch 30 Seezungen 1,50 Steinbutt 1,50 c.

ellfiſch c. 30 Krebſe 6 pro Schock, Butter
55-70 4 pro Stck. Eier vom Lande 2,60—2,80 pro Schock,
Käſe 5— 10 pro Stck., Honig 1,20 c. pro Pfd., Rindfleiſch 65—70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-—65 Kalbfleiſch 60——65

Hamburg, 27. April. (Bericht von H. J. Merck Co.da mönrg Zucker. Jm Laufe der abgelaufenenen Berichts
woche drach ſich eine ausgeſprochene flaue Stimmung Bahn, welche
in einer vollſtändigen Demoraliſation des Marktes endete. Der
Ausgangs Punkt dieſer Rückwärts Bewegung war der Pariſer Markt,
welchem ſich Magdeburg und Hamburg ſchnell anſchloſſen; England
olgte anfangs nur widerſtrebend, thut es aber nunmehr Aen voran.

gr erlitten einen ca. 80--90 4 für alte, und
ca. 55 für neue Ernte. Eine Erklärung für dieſes débaele, welches
übrigens immer noch nicht ſein Ende erreicht zu haben ſcheint, iſt

wer zu geben. Günſtiges Wetter während der Rübenbeſtellung
und ein Mehranbau von möglicher Weiſe 8--10 v. H. können ein
ſo kopfloſes Schleudern ebenſowenig rechtfertigen, wie die Statiſtik

Volkswirthſchaftlicher Theil.
der laufenden Kampagne. Die Fabriken betheiligten ſich an dieſen
à tout prix Verkäufen auch nur in ſehr beſchränktem Maaße, es war
aſt lediglich die vollkommen verzagte HauſſeSpekulation, welche im

rein mit der nunmehr von neuem mit Hochdruck arbeitenden
KontreMine dieſen Preisſturz herbeiführte. Prompte Waare bleibt
dabei fortgeſetzt geſucht und April und Auguſt ſtehen jetzt ungefähr
auf gleichem Niveau, während die Spannung zwiſchen Mai und
Auguſt nur ca. 5 4 beträgt, ein deutlicher Beweis, daß Waare
abſolut nicht drückt. Die Spannung alter und neuer Ernte hat ſich
ebenfalls weſentlich verringert, und beträgt zwiſchen Auguſt und
November nur noch ca. 25 ein Vorgang, welcher in den reichlichen
Vorräthen alter Zucker gegenüber der Ungewißheit der Erträgniſſe
der kommenden Ernte genugſam Erklärung findet. Wir ſind der
Anſich, daß die Baiſſe ſehr ſtark übertrieben wird, daß ſich dieſe
Uebertreibungen nach unten ebenſo rächen werden, wie die Ueber
treibungen nach oben im vorigen Jahre, und glauben daher, daß die
rigen Preiſe für Käufe gute Chancen bieten. Wir notiren heute

ittag April 11,35 Mai 11,25 A. Juni 11,27 A. Juli
11,30 Auguſt 11,32 September 11,22 Oktober11,221 A. November 11,1 A., Dezember 11,20 A. Januar 1895

11,25 en 11,27 März 11,321 A. Per Aprilwurden bisher angedient 14500 Säcke. Die WochenUmſätze be
trugen 325 000 Säcke.

Liverpool, 27. April. BaumwollenWochenkbericht.

Wochenumſaß 52 000 47 000do. von amerikaniſcher 47 000 41 000
do. für Spekulation Sdo. für Export 2000 1 000do. für wirkl. Konſum 45000 S 40 000Fo, unmittlb. ex. Schiff 57 000 60000

Wirklicher Export 838000 3 000Import der Woche 64000 44000Davon amerikaniſche 14000 S 21000Porrath. 735 000 1 732 900Davon amerikaniſche S I 466 000 1469 000
Schwimmend nach Großbritannien 85 000 117 000
Davon amerikaniſche 65 000 95 000

New York, 26. April. Weizen eröffnete ſchwach in
folge günſtiger Ernteberichte und günſtigen Wetters im Weſten;
ſpäter trat auf Deckungen der Baiſſiers und infolge geringen Ver
kaufsangebots per Mai Erholung ein. Schluß feſt.

Mais fallend einige Zeit nach Eröffnung dann lebhafte Re-
aktion infolge Deckungen, ſpäter wieder fallend.

Chicago, 26. April. Weizen fallend einige Zeit nach
Eröffnung, infolge günſtigen Wetters, ſpäter trat auf Deckungen der
Baiſſiers Erholung ein, dann wieder nachgebend.

Mais ſtetig fallend während des ganzen VBörſenverlaufs.

Viehmärkte.
Verliu, 28. April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

4486 Stück Hornvieh, 5149 Stück Schweine inel. 262 Bakonier,
1264 Stück Kälber, 14088 Stück Hammel. Dem Schweine- und
Hammelmarkte droht die Ausfuhrſperre, da unter den ausgeführten
Hammeln die Klauenſeuche entdeckt worden ſein ſoll. Der Rinder-
markt verlief ruhig, der 1. und 2. Klaſſe gehörten 2000 Stück an.
I. Qual. 57--60 II. Qual. 52-55 III. Qual. 42-48IV. Qual. 37—-40 4 per Pfund Fleiſchgewicht. In Schweinen
verlief der Handel gedrückt und ſchleppend, der Markt wird nicht ge
räumt. I. Qual. 4748 II. Qual. 45--46 III. Qual. 42
bis 47 c. Alles per 100 Pfd. mit 20 Tara per Stück. Bakonier
47--49 A. per 100 Pfund mit 50--55 Tara per Stück. Der
Kälberhandel erzielte bei ruhigem Geſchäft guten Abſatz.
I. Qual. 56--63 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 41--57
III. Qual. 35--40 per Pfd. Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in

Ham meln war infolge des in Ausſicht ſtehenden Ausverbots flau
und ſchleppend. I. Qual. 37—-41 4, Lämmer 45 ausgefuchte
Waare auch darüber, II. Qual. 33-35 4 per Pfd. Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 25. April. Tendenz: Unverändert. Vorrath
am 23. April 167 704 Stück am 24. April wurden 3633 Stück
aufgetrieben, 1824 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 25. April
ein Stand von 169 513 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima Alte ſchwere von 46—47 Kr., mittlere von 46-—-47 Kr., junge
ſchwere von rer Kr., mittlere von 49-49 Kr., leichte von
48--49 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 46--47 Kr.,
mittlere von 46 Kr., leichte von 47—48 Kr. Serbiſche, ſchwere
t 48--49 Kr., mitllere von 48—49 Kr., leichte von 47 bis

Kr.

London, 26. April. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 5000 Stück, Kälber 55
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sb. 4 d., bis 4 sh. 4 d., Schafe 3 sh. 4 d. bis 5 eh.,
8 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 8 d., Schweine

Vörſe von Berlin vom 28. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete feſt für Montanwerthe,

Jtaliener, ſchweizeriſche Bahnen, Goldruſſen und Noten, wodurch die
andern Verkehrsgebiete günſtig beeinflußt wurden. Schwach lagen
Lombarden auf Gerüchte, daß die Dividende nur 3 Francs betragen
ſoll. Truſtdynamit gab ebenfalls 3 nach, da ſtatt der erwarteten
11 5 Dividende nur 10 gezahlt werden. Im weiteren Verlaufe beſſerte
ſich der Eiſenaktienmarkt weſentlich infolge rheiniſcher Meldungen über
die ſehr günſtige Lage des Eiſenmarktes in Schleſten, welchem Rußland
andauernd Aufträge zukommen läßt, durch dieſe Nachricht wurde die
durch das Circular der Breslauer Großhändler hervorgerufene matte
Stimmung vollkommen paralyſirt und Kohlen wie Eiſengktien er
halten ſich kräftig. In 2. Börſenſtunde ſchweizeriſche Bahnen
hauſſirend, Banken gebeſſert, Goldruſſen weiter feſt, türkiſche Looſe
e Waneet Truſtdynamit um Proz. gebeſſert. Schifffahrtsaktien
chwach.

Prodnktenbörſe. Das Geſchäft auf dem Getreidemarkte war
heute wiederum ſehr beſchränkt und das günſtige Wetter beeinflußte
zunächſt die Mattigkeit der Preiſe erheblich, ſpäter jedoch konnten die
verſchiedenen Getreidearten ſich wieder erholen, da die Nachfrage das
Angebot etwas überſtieg. Rüböl und Spiritus verharren in der alten
Tendenz.

Weizen: loco: 133 143, April Mai 138,75, Juli
141,75, Tendenz befeſtigt. Roggen: loco 115 123, April

Mai 122,25, Juli 123,75, Tendenz: befeſtigt. Hafer:
loco 130--172, April Mai 132,50, Juli 130,50. Tendenz:
matt. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 102-143.

Rüböl: loco: April Mai 42,70, Oktober 43,70,
Tendenz: behauptet Spiritus: (70er Waare): loco 30, April
34,40, Mai 34,50, Augnſt 35,80, Sept. 36,10, Tendenz: ſchwach,
50er Waare): loko 49,70. Petroleum: loko 18,50.

Zuderberichte,

Magdeburg, den 28. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 12,60. Stimmung: geſchäftslos.Kornzucker, excl., 889 RNendem. alte Rohzucker I. Prodult Tranſito f. a. O
Ernte neue Ernte 12,75. Hamburg

Nachprodnukte exel., 759 Rendem. 8,90. per April 11,55 G, 11,70 B.
per Mai 11,52 bz, 11,/59 bz.Stimmung ruhig.

Vrodrafſinade I. per Juni 11,62 G, 1155 B.d II per Juli 11,5717 bz u. B.O.

Gem. Raffinnde, mit Faß l Stimmung: feſt.
Haimburg, den 28. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahbtbericht.)

Zuckermarkt. (Anſangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 8890 Rendement, frei an Vord Hamburg.

Ruſf. konſ. Eiſenb.Anl. her 4 100,50

C ti 4 do. Orient Anleihe II. 5 68,75 Gdo. do. III. 5 6375onrsno r ungen do. NicolaiOblig 4 1100,70
Ruſſ. Boden Kredit 5 (109,15v rer Börſe de I de. gar. oi 5 do. Centr.B.Pf. l. S. 5 96,9) B7 e evom pril Uhr Nach nittags Schwed. St. Anleihe 1886 3 97,25 B

do. 1890 i 97.25do.
t J do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4110t,20Preußiſche und deutſche Fonds.! So p.

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 73,10Deutſche Reichs Anleihe 107,90 e Reneo Wer 5 640

a 3 do. do. 1885 5 6100 6do. t o. 87,90 B Ungar. Gold Rente 1000 4 97,39 BPreuß. conſ. Staats Anl.. 107.90 do, do. 500 4 9730
u 9 do. do. r.4 G. 21103,do. Staats Sch. Sch. 4 100,10 t e w v

do. Prämien Anleihe 3 120,80
Berliner St.-Oblig. abgeſt.. 33 J S 7do. do. nete 3 99,8 ciſ h ume Liter SadtAntetsee:: 313 2353 Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

alleſche do. v. 1886. 31 98,00 jaritäta MNetie i. PrioritätsActien.ger Anl. 3 97,60e e Ter s 97160 Dividende 1892.
Weimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht 2 62,00 G

Berliner 412109,50 Altenburg Zeitz lo,1 189,50do. 4106.40 Dortmund Enſch. St. Pr. 4/,122,40
do. 3 100,00 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 112,50 G

Kur u. Neumärkiſche. 3 Ludwigsh. Bexbach. 227.50do. neue z 99,75 Aübeck Büchen 6 116,25Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 4 118.60
do. do. 3 99,10 Marienburg Mlawka U 89,10z do. do. 387,59 do. do. St.Pr. 5 l17,40S Dſtpreußiſche. u 98.00 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 93,50 G

S ſPommerſche 3 u 99, 10 do. do. St.- Pr. 2 I114,20 G
c do. 4153,50 Se Wahn e e n3 00 Pr. 2105,00Poſeniche, Wo un t Weimar Gera o 16,09 G

Sächſiſche 4103.25 do. do. St.Pr. 32 93,10 GSchleſiſche, altlandſch.. 3 99,30 Werrabahu re 935 57,40
do. neue Außig Teplitz abgeſt. 20 330,006Weſtpreußiſche 3 i 98,10 Böhmiſche Nordbahn 1s1, o

Kur u. Reumärkiſche 4 104,00 do. Weſtbahn
S Pommerſche 4 1904,090 Buſchtiehrader Bahn La. B. I
S Hreußiſche 4 ſion, o Dux Bodenbach. l11225 6ächſiſche ſ104 20 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 408 104,25 G
S l Schieſiſche. 4 10300 aſchau Oderberg.Bremer Anl., 85, 87 u. 88 98,90 Kronpr. R. St. Sch. 135,00 G
Hamb. Staats Rente i 99,70 Lemberg Czernowitz 7

do. StaatsAnl. 1886 387,40 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
Sächſ. StaatsAnl. 1869.. i do. B. (Elbethal) 5, 132,50 Gdo. StaatsRente 3 86817,75 do. Südbahn o 16,89 G

Jvangor Dombrowo 110,25
KurskKiew. 4Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 1I148,10 GAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 65 78,90
Warſchau Wiener T 33
i Gotthacdbahn. 6 1e8,60e e n. n tal. Meridionaisahn. Tif, 107 90

Buen.Aires Gold Ani. 5000 5 3840 do. Mittelmeerbahn. 7 3Coilen. Gold Anleihe 1889 41 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 73.30 6

do. uniſiz. 490 do. 4 z en 5 i1881 64. 32,60 G Iu F 2650 G Weſtſicilian. Bayn. 38 48,765 G
do. r PeeWeg. 4 udo. oldAnl. v. 3,30talieniſche Rente 590. 1 77,3 G Bank- Actien.

iſſo. St.-Anl. 86, I. i. II. 4 57,40 G
Mexik. Anleihe 1888. 6 60,50 Dividende I892.

do. do. 16890.... s 69,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 [130,10 Gdo. StaatsEiſenb.Obl. 546,80 Berliner Hune? l e 135,75
Norweg. StaatsAnl. 88 3 do. ant 6 101,50Oeſterr. Gold Rente 4 97,90 Börſen Handels Verein 6

do. PapierRente. 94,50 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59, 113,60 G
do. SilberRente 4 u 94,50 Bremer Bank Markſt. 103,10 GPort. StaatsAnl. 88--89. fr. 31,20 G Breslauer Disk.- Bank 5 102,50

do. Wechſel -Bank. 4 100,50
72 20 G Darmſtädter Bank. 5 134,40

Deſſauer Landesbank. 7 1143,80 G
Deutſche Bank 8 1161,40

do. Genofſfenſchaftebank. 115,00 B
do. Hypothektenbank. 7 1120,60 G

Disconto Commandit. 6 1189,50
Dresdener Bank. 7 1141,60 G

100,50 do. Bank Verein 6 109,50 G

Nöm. St.-Anl. II.-VIII.
Rumän. fund.

do. amort.
do. do. 1891.Ruſſ. konſ. Anl. 1880er
do. Gold Rente

r S S

do. do.do. konſ. Eiſenb. Anleihe

April 11,0. Auguſt 11,70. Tendenz: feſt.Mai 11,50. Oktober 11,47
Erfurter Bank 5 Harpener Bergban 10 131,50Gothaer Hettelbank. 5 114,39 G (Hartmann, Sächſ. M-F. 9 (155,09 G

do. Grund CEreditbank 31 93,30 G Heinrichshall 10 130,00 G
do. do. junge 3 95,80 G Hibernig Shamrock. 51117,20Leipziger Bant. 6 132,590 G Hildebrandt Mühlen t5 160,75
do. Creditanſtalt 8 175,25 Hörder Hütten conv. 0 6, G

Magdebg. Bankverein e 45 105,69 G do. St.-Pr. e 0 66,25
Magdebg. Privatbank 5 109,50 Kaliwerke Aſchersleben (10 156,00 G
1Maklerban t 5 Kette Dampfſchifffahrt 1 64,70Meininger Hypothekenbank. 6 113,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 107,20
Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,25 Lauchhammer conv. 6 (107,10 9
Nationalbank f. Deutſchland 5 |I110,80 Saurghlütte 4 1129,29
Nordd. Bank-Actien 4 126,590 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 182,00 G
Oeſterreich. Kredit ult. 91 212,60 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,10 G
Preuß. Boden Kredit 7 (131,10 G do. St. -Pr. 5 l121,00 G

do. Centr.- Boden Kr. 9 163,50 G L. Löwe Co. 18 278,50 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,25 G Luiſe Tiefbau conv. 355,75 B
do. do. (Hübner). 6 I106,30 G do. do. St. Pr. 7
do. do. volle 6 I11,25 Magdebg. BanbankAect. 2 74,90 GRealkredit Bank 5 98,25 Magdeburger BVergwert (20 1239,90

Reichsbank 6,38 155,10 Magdeburger Gas Act. 5
Nuſſ. B. f. ausw. Handel. 5 [I15,00 G Magdeburger Pferdebahn. 6 139,00 59
Sächſiſche Bank 4 114,75 G Mälzerei Wrede 79,75Schaffhanſ. BankVerein 6 [119,90 B Marienhütte b. Kotzenau 54,75 GSthleſiſcher Bank- Verein. 52114,75 G Menden Schwerte conv. 0 50,00 G
Weimariſche Bank conv. W t G do. St.-Pr. o 61,0 GNorddeutſcher Loyd 1 106,60

ar Phönix B.Act. I it. A. 6 sJnduſtrie- Papiere do. abgeſt. 10 135,609 G
4 Pluto, Bergwerk mit 122,00

u do. do. conv, sDividende 1392. omm. Maſch. conv. 3 i 75,50 GA.G. ſ. Anilinfabr. h 9 175,10 G e uv et 11 g 158,00 B
Allgem. Eleltr.. 71 161 90 Roſitzer Braunkoylen. 6 94,25 G
Anglo Kont. Guano. 119 145,00 B do. Zuckerf. 3 79,50
Anhalter Kohlen 72,00 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 120,00 G
Anhalter Maſchinen 0 432,50 G do. St.-Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen I10 I23.50 B Salzunger Saline 62/5109.00 G
Berliner Bockbrauerei. 53,550 S Schief. Zinthütte St.Aet. 15 186,90

do. Böhm. Brauh. 12 1222,50 G do St.Pr 15 18660do. Brauerei Königſt. 4 II,10 G ſSchwarztopff 240.75
de do. Patzenboſer 165 220,00 Siemens Glasinduſtrie, (11 165,50 B
do. do. Schultheiß. s 21,75 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 167,60 G
do. Union Gratweil S 103.25 B Stollberger ZinkAet. 133,50 G
do. Elektricit. W. 72) 179,50 G do. do. St.pr. 6 103.90
do. Tyierg. Baugef. (lo 225,00 G Sndenönrger Maſchinen 14 186,10

Bismarckhütte 8 168,00 Thüringer Saline s 89,25 GBochumer Gußſtahl 32135,.00 8 Truſt Actien l10 13800 6
Bonifazius Bergwerk 6 88,25 Veloce Dampfſchiff Act. 67,00 G
Coemnitz. Waſch. Zimm. 5. I11,50 G Weſteregeln Aitali 0 114900 G
Concordia Bergwerk S 82.,50 Wittener Guß. lio 123,50
Se ehe t G Wurm Revier 7 94,99 Bnnenbaum 2, i 5Deſſau Was Het. o u 50 Zeitzer Maſchinen 20 264,50 G
Donnersmarckhütte conv. 6 (109,75 G
Dortmund. Brgb. r 0

do. Union St.-Pr.. fr. 2,7Egeſtorff Salzwerke r ß 136,)0 9 Weqhſel Courſe,
Eilenburger Kattun. o 60,00 G
Eiſenh. Thale St.Pr. 8 90,00 B Privatdiscont 12
Floether Maſch. Act. 63 115,40
357 Maſch. conv. 235,25 G

aggenauer Eiſenwerk O 38,75 B Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1144,25 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,30Glauziger Zuckerfabrik 32 108,00 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 218,10
Greppiner Werke 71,75 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,55
Große Berl. Pferdeb. 12 251,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,90
alleſche Maſchinen. 35 324,75 3 (Lond. l Lſirl. 8 T. 20,41

St.Pr. conv. 62,00 G Lond. l Lſtrl. 8 W. 20,34do. Brückenb. conv. 9 127,25 Paris 100 Fr. 10 T. 80,45
do. do. St. Pr. 10 143,25 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I163, 30

Schluß Courſe.
212,25Kredlt r Dux Bodenbach.

Lombarden 16,60 Gotthardbahn. 168,50Disc.Komm. 188,00 Dortm. Union St.Pr. 61,10Deutſche Bank 160,25 Laurahütte 128,60Darmſtädter Bank 144,40 Bochumer Gußſtahl. 134,90Berl. Handelsgeſellſchaft 134,90 Harpener Kohlen 139,50
Dresdner Bant 141,60 Hibernia 116,50Nationalbank f. Deutſchland excl. 110,50 Nordd. Lloyd 106,25
Marienburg Mlawka 89,00 Kuſſ. Noten 220,00Oſtpreuß. Südbahn 93,00 49 Ung. Goldrente 97,00Ruſſ. Süd Weſtbahn e 78,60 Jtal. Renten a 77,10
Warſchau-Wien h 241,40 80 RNuſſ, h 7Hamb. Packet m 95,90

Tendenz ſchwach.
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Stahlhad und Luftkurort Bibra i. Th.
iſt vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet. o
quellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Billige Preiſe.
gratis durch

Vorzüglich bewährte H
Proſpe

die Bade- Direction

A. Güehler,
Atelier 1ür Künstliche Zähne

und Plomben ete. ([I11524
Leipzigerstrasse 14.

2 Meißner Zuchteber,
Lrungfäbig, ſowie 6—8 Monate alte
Sauen Meißner-Thamworthkreuzung ver

kauft Rittergut Köſtritz.

Station StationElmenSalze der Mag Königliches Soolbacd Schönebeck a. E. der
deburg Staßfurt
Güſtener Bahn.

Telegraphen und Poſt
amt Großſalze.

Saiſon vom 15. Mai bis Ende September.

Linie Magdeb.Leipzig,
Schönebeck nachvonmen Elmen Pferdebahn und
Droſchken.
3

[12418

Aelteſtes Soolbad, erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Skro-
phuloſe, alle Arten Fraucukrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- und
Naſenkatarrhe c. Soolwannen-, Soolſchwimmbäder. Vollſtändig umge-
bautes und renovirtes Sooldampfbad, Sovpldunſt-Juhalatorinm, Kohlenſäure-
Büäder, Bromreiche Mutterlangen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle Mineral-
waſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozonreiche
Luft an dem 2 km langen Gradirwerk, ausgedehnter Badepark, Badekapelle, Mili-
tärmuſik, Reunions. Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung.

Hochherrſchaftliche Wohnung. s
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt

d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör. Carl Steckner.

Schuppen-KarpfenSat,
50 billiger als voriges Jahr 60 bis
70 pro 50 Kilo abzugeben [11877

Rittergut Venhans-Paupitzſch,
Kr. Delitzſch.

a eVillenbauſtellen
in der verlängerten Ziethenſtraße an der
elektriſchen Bahn, nur zwiſchen Villen und
Villengärten gelegen, gegen Oſt u. Nord-
winde vollſtändig vom Galgenberge ge-
ſchützt, ſind in jeder Größe pro Im 12
zu verkaufen. Alles Nähere bei Zimmer-
meiſter Albert Metze in Giebichen-

ſtein. [12525
O arswerden per ſofort oder 1. Juli er. auf

gute Hypothek von einem pünktlichen Zins
zahler zu leihen geſucht. Gefl. Offerten
unter Z 6400 in der Exp. d. Zig.
niederzulegen.

Kegelſpiele
Pockholzkugeln

empfiehlt in großer Auswahl

Mermn. Taube,Drechslermeiſter, Kl. Sandberg Nr. 4.

c

re S
Wasser-Schläuche

mit und ohne Eiſen-Spiralumlage,
anßerordentlich haltbar, empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Gr. Steinſtraße 15. [I2538

r S
e

trocknet die [12548
Fußbodenfarbe,

per Pfd. 50 Pfg. tF A. Patz Gr. Ulrichſtr. 9
neb. Mars la Tour.

Richters

11000 Mark
zur erſten Hypothek an Stelle von Bank-
geldern per ſofort oder 1. Juli von pünkt-
lichem Zinszahler geſucht. Offerten unter
Z 12516 an die Expedition dieſer Zei-
tung erbeten. [12516
„20 Krönungsthaler“ (1861)

ſind gegen entſprechendes Aufgeld
abzulaſſen. Reflecrtanten erfahren
das Nähere in der Expedition die-

einen halbverdeckten Wagen in noch
brauchbarem Zuſtande abzugeben. [12535
G. V. Eberius, Döllnitz-Saalkreis.
Einen Wurf ſchöner, 3 Wochen alter

Ulmer Doggen,
blau, raſſerein, habe zu verkaufen.

Spelling, Reilsſtraßze 133.
Billig zu verkaufen

ein Wfeoral,
brauner Wallach, firm geritten, ein und
zweiſpännig gefahren. Off. unt. G. 0.
4259 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Ein Paar Doppelpony und ein kleiner
Ponuhy preiswerth zu verkaufen

12519)] Delitzſcherſtraße 8.
Starke und leichte
Arbeitspferde
ſtehen unter gün-
ſtigen Bedingungen

billig zum Verkauf. Carl Hoyer sen.,
Halle a. S., Gaſthof „Grüner Hof“.

Anver-Gncao
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anrer-Bacqo
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters

Ankero
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften
in und Pfd. Doſenvorrätig. c

Feneſielſionig
ſogen. Fenchelhonig-Extract.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 1
H. DunkKel.

Eſtrachon-Tafeleſſig,
à Liter 30 und 15 Pf. empfiehlt

Tafeleſſigfabrik P. Meinel,
Dachritzſtraße 6. [12200

Durch den täglichen Gebrauch der

Lilienmilch-Seife
von

Gr. Ulrichſtr. 9F A. Pat2, neb. Mars la Tour,
p. Stck. 50 Pfg., 3 Stck. 1,25 Mk.,

beſeitigt man ſicher
Somerſproffen, Hitzpickeln, Röthe

der Hant, Sonnenbrand rc. c.

11370
5.

Ueber Nacht
MeEngliſhe und Wiener Hüte

Julius Sachse,
Gr. Vlrichstrasse 27 II, [11552

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

Meine Wohnung befindet ſich nach

wie vor [12231Poststrasso I.
Dr. Alfr. Franchke,

prakt. Zahunarzt.

Nachm. 3 Uhr. [12310
Dr. Fricolc,

Königstrasse 90.
Toh impſe

bis auf Weiteres jeclen Mittwoch
und Sonnabend 3 Uhr.

J Dr, Bäumler.
Jeden Montag von 23 Vhr

impfe ieh mit [12277HKälberlyimphe.
Sanitätsratn Dr. Lücicke.

Cacao,
leicht löslich,

r Mark 2,a Pſ. Mark Z-76,
echt holländischen

Cacao
à Pfund Mark 2,75,

empfiehlt [12550
G. Gröhe Naohf,

Leipzigerſtraße 102.

Specialität

S in anerkannt
12501] beſten
Fabrikaten

Nouveautés in

Cravatten.
Lagerund Anfertigung

S eleganter Promenaden, Neiſe-,
Jagd u. Tennis-Auzüge.
e Havelocks, Joppen
e für Jagd und Haus aus

waſſerdichtem Loden und Cheviot.
V

Ich impre jeden Mittwoch

Ofene und geſuchte

Stellen.
Stellung erbält Jeder überall-

hin umsonst. Lordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Cigarren Reiſender für Priv. u.
teſtaur. von e. Ia. Hamburger Hauſe geſ.

Bew. u. I. 4104 an Heinr. Risler.,
Hamburg. [11665
Unverh. Jnſpektor
für ein größeres Gut ſofort geſucht von
Frhr. von Minnigerode in Si
kerode. [12511Ein erfahreuer, praktiſcher Land-
wirth, 31 Jahre alt, kautionsfähig,
13 Jahre beim Fach, mit allen landwirthſchaftl. Arbeiten und Maſchinen

vertraut, erfahren im Rübenbau und
Buchführung, gute Zeugn. zur Seite,
ſucht Stellung zur ſelbſtſtändigen
Bewirthſchaftung eines kleineren Gutes
oder Vorwerkes, wo Verheirathung
geſtattet iſt. Auch würde derſelbe
ein kleineres Gut in Pacht nehmen.
Off. unter Z. O. 588 an [12523
Haasenstein Vogler, A. Gr.
in Halle a. S.

Für die hieſige höhere Privat-Knaben-

ſchule wird ein [12geprüfter Lehrer geſuht,

der Latein und Deutſch in Quinta, Fran
zöfiſch, Engliſch und Naturbeſchreibung
bis Obertertia zu ertheilen befähigt iſt.

Suhl. Dr. Hoch.
Zu ſofort auf einem Gute von

400 Morgen ein [12458junger Verwalter geſucht,
der ſeine Lehrzeit beendet und ſich keiner
Arbeit ſcheut. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche zu richten an Guts
beſitzer Mahrenholtz, Stehla bei
Coßdorf, Bez. Halle.

An einem rentablen
Speditions, Kohlen

Holz-, Getreide oder anderen Ge
ſchäft wünſcht ſich ein tüchtiger Ge-
ſchäftsmaun mit vorläufig C. 15000 bis
20000 thätig zu betheiligen. Späterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off. unter
L. 1266 an J. Barck Co.,Halle a. S., erbeten.

Mit 5—-6000 kann ſich Jemand an
utem Geſchäft betheiligen. und guten

Verdienſt ſchaffen. Näheres theilt mit
Nielius, Leipzigerſtraße 53, I.

Zwei tüchtige Malergehilfen
werden ſofort bei gutem Lohn, Koſt und
Logis geſucht von

E. Wagener, Maler,
Ermsleben a/Harz.

9

Barbier und FriſeurGehilfen
bei hohem Gehalt.

Martin Mirt., Parkbad.
Ein Tapeziergehülfe,

h haguter Polſterer, ſofort geſucht.
Oscar BierbachMöbel und Dekorationsgeſchäft,

Weimar.

Einen Regif
egiſtrator

ſucht zum 1. oder 15. Mai 1894
Rechtsauwalt Dr. Pursche,

Kl. Steinſtraße 4.
2 tüchtige Malergrhülfen
ſofort geſucht. Karl Straubel,

Maler in Onerfurt,

Glaſergeſellen,
nur nach Zeichnung und ſauber arbeitende,
werden ſofort eingeſtellt

Forſterſtraße 56, part.
Tüchtige Tiſchler, Bau und weiße

Arbeit, werden geſucht von
Chr. Steren, Tiſchlermeiſter,

Beefenlaublingen, Station Bebitz.

Suche per 15. Mai einen älteren
tüchtigen

Für ein
junges Mädchen

(Waiſe), 18 Jahre, welches die Wirth
ſchaft und Küche erlernte, wird Stellung
auf einem Gute geſucht. Familien
anſchluß wird hohen vorgezogen.
Gefl. Off. unt. M. A. 100 poſtlagernd
Mühlberg a. E. erbeten. [12470

Tücht. ſelbſtänd., in ff. Küche perf.
Landwirthſchafterin, Stützen, Koch
mamfells, Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
weiſt nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5. [12477

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches geneigt iſt, der Hausfrau
in der Wirthſchaft zur Hand zu gehen,
duglein aber ſich um die Kinder des
Hauſes mit zu kümmern hat, findet ſofort
Aufnahme in der Pfarre zu Dankerode
im Harz. Gegenſeitige e
brieflich. [12473

F. ein j. Mädchen, w. d. höhere
Töchterſchule durchgemacht, Weißnähunterr.
834 häusl. erz. iſt, w. Aufn. a. einem
Hute, wo es ſich in d. Wirthſch. ausb.

kann, b. Familienanſchl. ohne gegenſ. Verg.
geſ. Räehter, Privatier (früh. Landw.),
Erfurt, Johannesſtr. 176. [12509

Empfehle: Aeltere u. jüngere Landwirth
ſchafterinnen, Stützen, Stüben, Haus u.
Küchenmädchen. Frau M. Wantzlöben,
Spiegelſtraße 1. [12520

Vermiethungen.

In Weissenfels a. Saale ist
eine in der Merseburger Vorstadt,
Vis-à-vis der Neustadt-Apotheke

belegene [12467
Parterres Wohnung

bisher von einem Arzte bewohnt,
Fortzugshalber sofort zu Ver-
miethen. Dieselbe besteht aus
3 Vorder- und 3 Hinterzimmern
nebst Zubehör, eventl. Stallung.

Dr. Annlce,
Weissenfels, Merseburgerstr. 20.

Friedrichſtr. 281
X 3St., 2 K. (heizbar) u. Zub. ſof. od. 1/.7.

Merseburgerstr. 159,
X Nähe der Bahu, 7 Zimmer nebſt Zub.

(herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. J. Et.
X 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
X 11757] III. Etage dafelbſt.

Zwei gut möblirte Zimmer
und ein Kabinet in beſter Lage zu ver
miethen Friedrichſtr. Nr. II, parterre.

Peine Garconwohnung.
j Salon, Wohn und Schlafzimmer,
in feinſter Lage des Mühlweges,
möblirt, zu vermiethen. Zu erfragen
bei Rud. HMosse, Halle.

Herrſchaftl. 1. Et., 7 heizb. Zimmer,
Badeſtube, Garderobekammer, gr. Küche
m. Zub. u. groß. Gart. f. 1./10 z. verm.

12503] Germarſtr. 2.
Möblirtes Zimmer ſofort zu veriniethen

Wöüörm litzerſtraße 12, II, I.

Suche für eine kleinere Wohnung
in feinem Hauſe, beſteh. aus 3 Zimmern
und Zubehör, ruhigen und ſoliden
Miether z. 1. Juli er. Näheres [12529

Leipzigerſtraße 12 L. r.
Leipzigerſtraße 12

iſt eine herrſchaftlich eingerichtete
halbe Etage, beſteh. aus 6 Zimmern,
Weniger und reichlichem Zubehör,
eventl. noch 4 Zimmer mehr, I. Jmli er.
zu vermiethen. Näh. daſ. 1 Tr. r.

Kranſenſtraße I, part.
herrſchaftl. Wohnung m. Garten, 700 Mk.,
re Okt. er. zu vermiethen. Näh. daſ.

Etage.

Eine Wohunng, 3 St., 2 K., Küche,
mit Zubehör Schillerſtraße

Forſterſtr. 36
2 freundl. Wohnuüngen, 3 St., 2 K., K.
und Zubeh. 1. Juli zu vermiethen.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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